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Cweilicht. *)

Taur Dõp

bin Ogen will it taumaten , taumaten drang’

un dicht,

Dat nich mihr von buten rinner fann kamen ein Spierken

Licht.

Un wat ſ an Unſichten un Biller dagsæwer deden finn'n ,

Dat ſmiten ſei nu nah achter un verſtauen dat dor binn'n .

Wat Wold un Well ded ' runſchen , wat Bät un Buſch

vertellt,

Wat düller dat Blaut ded ' driben , wat höger dei Boſten

ſwellt,

Wat noch von olle Tiden in Welt un Minſchen lęwt

Un wat an friſche Wöttel un Schüß tau Höchten ſtręwt.

Un ſtill ward dat nu warden, ſtill as in 'n Mudderſchot,

Dat is för nige Weſen dat beſt un kräftigſt Brot,

Denn fängt dat an tau raſchen as 'n anſürt Weitendeig ,

Denn ſprütt dat rings gor luſtig in bunte folg ' un Reig ' .

Dor ſleiſt du denn din Slachten, dor bugft din Slæter du ,

Dor bläuhn din beſten Freuden , dor finnſt du uc din Ruh .

Dor lacht, wat di deit loden , dor brugt ud, wat di narrt,

Dor wahnt din Gott un Düwel : dor in din eigen hart.

* ) Zwielicht, Dämmerung .
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Jf weit, dat oft ein Ræſen un Gräſen dörch di treckt,

As wenn in Buſch un Dſchungeln ein Tiger raſch ſił redt –

Jk fäuhl, dat is ein Krankheit, ein Węder un ein Schur,

Dor fegt mit ſcharpen Beſſen di rein denn dei Latur.

Il fäuhl , uc dat 's ein Krankheit : du müchſt ein Herrſcher

fin ,

Dei ganze Welt ehr'n Rikdum woll in di flucken rin .

Un nahſt alls rut wedder ſpigen , as ded' di dat blot weih,

Deiſt weimern denn un klagen , ſacſt as 'n Kind inne Knei .

Un Mudder Sünn, dei lächelt, un Vadder Heben , dei lacht;

So hewwen ſei ehr Kinner fik allſindag' nich dacht:

„Wat herrſchen hier, wat deinen , węn lihrt hier un weder

lihrt .

Ji hollen alltauſamen dat Bauf jo noch verkihrt !

Dei Rüm is vull von Borens , dei Tit is vull von Saft,

Uu's hewwen will'n dei Kinner. Wat einen bekümmt,

is Kraft .

Deden ſeien Stoff un Lęben , Geiſt un Gemäut wollut.

Nu rührt juch an dei Miſchung un ſäukt dat Beſt juch rut .

Latt driſt un gottesfürchtig dei Sünn jucı brennen up 't

fell,

Drinkt ut dei düſter Nachten as ut 'n deipen Quell,

Doch wenn ſei beid ' tauſam gahn mit'nanner hand in

hand,

Denn lat't den freden treden ud rinner in jug’ Cand.

So twiſchen Dag un Nachten un twiſchen Nacht un Dag,

Dor fäuhlt ji jug ’ künftig Leben un hürt jugen hartens:

flag .
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Dat is nich blot ein Kampf mihr, dat is nich blot ein

Drom ,

Dat is ein ſtillet Bläuhen woll von ein Wunnerblom ,

Ein Ineinannerweben , ein Miteinannergahn ,

Ein Sikeinannerhelpen, ein Ganzungorderſtahn ,

Ein Gęben un ein Rehmen hürt ji dei Engel ſing'n :

Kamt mit, kamt mit, wi will'n juch nah’n Himmel rinner:

bring'n !"

TE
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I. kedenrimels .

Ein Lied.

Nu dat Singen ,

au dat Klingen ,

Dat dörch Hei' un feller ſtakt;

au dat Summen,

au dat Brummen ,

Dat dor Mügg un Sewer makt ;

21 dat Driwen ,

au dat Kiwen ,

Dat in Dirns un Jungens ſtedt;

Al dat Tudern ,

All dat Duckern,

Wat dei Leiwslüd ' neckt un jeckt;

Al dat Riten ,

au dat Biten ,

Wat dörch Seel un Liwer flüggt;

211 dat haſten ,

au dat Raſten ,

Dat an Tit un Welten függt ;

au dat Drängen ,

211 dat Lengen

Dörch dei Rüm hen wit un fit :
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Dau dat faten

Unverdraten ,

Du min lüttet , leiwet Lied !

Rulle, rulle, Magen

Rulle,ulle , rulle, Wagen ,

Saſt in dei Welt mi dragen ,

Dor gift dat Bier un ſäuten Win

Un lütte Jumfers, ſmuđ un fin ,

Un bunte Biller un ſchöne Würd'

Un ganz gefährlich klaufe Lüd' .

Dor willn wi dat Leben geneiten

Un ornlich koppheiſter ſcheiten .

Rull raſcher, raſcher, Wagen !

Rulle, rulle, Wagen,

Saſt mi nah hus wedder dragen .

Dei Welt is nich ' n Sößling wirt,

Dei towt dor as ein willet Diert,

Dat rönnt un rowt un bölft un bitt

Un einen dei Seel ut ' n Ciw rutritt.

Will unner Eiken un Bäufen

Mi 'n ſtille Graffſtäd' fäufen .

Rull raſcher, raſcher, Wagen !
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Hewer den Tun.

Newer den Tun

Kidt dei ou Voß, dei brun ,

Eiſche, eiſche, du Vaddermann du,

Wiſt unſen hof mal laten in Ruh !

Wiſt di blot von unſ häuhner weck halen

Täuf, ik will di mit ’n Schacht bitahlen ,

Newer den Tun

Kiken dei Næt, fo brun.

Maken ein heil fründlich Geſicht.

Ja , ji ſælt mi ſmecken nich ſlicht;

Will juch ræſen , will juch rætern,

Will juch all tauſamen rafpætern .

Ueber den Tun

Ki&t Kahwerſch Greit , dei brun .

Dunner, Dirn , wat büſt du ſmud !

Kunim , einen Kuß ! Na , holl doch Tuđ !

Koch einen , du lütt Snickermus ,

Kumm as min leiw fru in't hus !

Newer den Tun

Kidt dei oll Welt ſo brun

Un brummt un towt un ſchimpt un ſchellt,

Bliw du man buten , du böſe Welt.

Will'n nir nich weiten von din Prahlen un Driben,

Du kannſt uns ruhig ſtahlen bliben .
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Grilen gragen grau .

Orijen gragen grau,

Ut de Wiſchen ſtiggt de Dau,

Un æwer'n holt her liſ' un facht

Kümmt langſam ran dei Süſter Nacht

Un ſei't æwre Welt dei Rauh

Griſen gragen grau.

Griſen gragen grau,

Ik bün ſo mäud' und flau.

Dei Dag , dei hadd ſon willen Sinn ,

Kumm, Yacht, un weig' mi ſanfteu in

Un deck mi ſtilling tau

Griſen gragen grau.

Griſen gragen grau,

Hürſt nich mihr Mies noch Mau,

Un blot din hart, dat lengt un fleit,

Un æwer Brak un Barg' dat geiht

In 'e firn, ümmer wider, ümmertau

Griſen gragen grau .

Griſen gragen grau,

Wann fümmt dei leßte Rauh ?

Wenn Sif un Seelen mäud ſünd worr'n ,

Denn kamen p in den ew'gen Gor'n ,

Denn deckt dei Dod uns tau

Griſen gragen grau .
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Sagen.

RigeOg ige fage holt entwei

Dei Sag' mit ſcharpe Tähn.

Wat knurrſt du , Knorr'n, wat brummſt du, Bort?

Weit't nich, för wat, för wen?

Holt ſtill! Ji ſælt dei Supp mi kaken ,

Ji fælt dei Stuben warm mi maten :

Sni ſna, ſni ſna , ſni af !

Sige ſage hart intwei

Dei Dag mit ſcharpe Tähn ,

Wat rohrſt du , Kind, wat klagſt du , Kirl ,

Geiht ' t juch dörch Seel un Sehn?

holt ſtill! Dei Macht, dei juch ded ' maken ,

führt woll tau Gauden udk jug' Saken :

Sni îna , ſni ſna , ſni af !

Eija .

Bija, wih, wih,
Weder ſtoppt æwer Nacht bi mi?

Dat is nich hund un Miefekatt,

Min Hanning is dat , ſchier un glatt

Slæping, ſlæping in !

Eija , fark, fark,

Gah morr'n mit di tau Miarf

Un köp di Strümp un blanke Schauh

Un 'n fäuten Kringel udt dortau

Slæping, ſlæping in !
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Eija , pack, pack,

Kümmt wen mit 'n groten Sad.

Dei Sandmann fei't ſo raſch un gau,

Sei't min hanning dei Ogen tau

Slæping, ſlæping in !

Eija , rud ku ,

Du, Wind, ſnack nich ſo lu .

Du fümmſt doch hüt ſo wit al her,

Nu gah man endlich of tau Bedd.

Slæping, ſlæping in !

Eija, jick jack,

Wat ruſſelt dor pon 'n Dat?

Vagels famen von hoge Böm,

Bringen minen hanning ſäute Dröm

Slæping, flæping in !

Eija , kumm mit

Woll wwer Stein un Onitt ,

Woll æwer hackeltun un Soll,

Wur dei Engels danzen woll

Slæping, ſlæping in !

Eija , tick, tick,

Weder geiht dor æwer dei Brügg ?

Dat is dei Man in 'n gollen Schin ,

Lücht't unf' Hanning nah ’n Himmel rin

Slæping, ſlæping in !
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Vierblatt.

Ginſennſen Unkel ſin lütt Wiſcher ,

Dei dreggt girn witte Rüſchen

Un ſwarte Strümp un gele Schauh

Un 'n bunten Kledrod ud dortau .

„ Süh for

Unſen Untel fin Trindürten ,

Dei deit girn rümmerflirten

Tau Danz un Mark, perdauz, perdollſch

Un ſnacken kann ſdi as ein Quich.

,,Man to ! "

Unſen Unkel ſin Korlin ,

Dei drinkt girn fäuten Win ,

Un 'n kräftig Supp un ’n leckern Braden

Deit ✓ allmindag' ucł nich verſmaden .

,,Ih ne ?"

Unſen Unkel ſin Margreten

Sitt dor as rein vergeten

Un fickt in den blanken Sünnenſchin

Dat jall min lütte Brut nu fin !

,, Juchhe!"

Kakeln.

Likeriti, min Kakelhahn,eriti ,

Wat deit unſe leiwe Jan? -

Em 's woll dei Peiterzill verhagelt ?

Js woll ganz un gor vernagelt,
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Us fehlt em dit un fehlt em dat,

Geiht ümher, as föcht hei wat.

Gak, gak, gaf, min Leggelhauhn ,

Wat deit Nahwers Ciſchen daun?

Knütt un Klugen ligg’n in 'n Schot,

Ki&t in ' n Heben mit Ögings ſo grot,

Sitt un druckſt ſo ganz alleinen ,

fängt woll gor noch an tau weinen.

Kifri, gak gak, Hahn un Hauhn.

Juch, wat daun dei beiden daun .

Sitten unner dei olle Linn ,

Kænen chr Wehldag' kein Enn nich finn.

Heweln un füſſen fick ut un dut,

Jan is Brüjam un Ciſch is Brut .

Rufe, rufe, Mind.

Rufe, ruſe, Wind,
hen nah min ſchönet Kind.

Dor acht're Bäl in 'n deipen Grund,

Wur dat Mæhlenrad löppt rund .

Mat un bring mi denn Beſcheid ,

Wur ehr dat upſtunns woll geiht .

Ruſe, ruſe, Wind.

Still doch , ſtill doch , Wind ,

Stür nich min leiwet Kind.

Dat fewer fem un föt ehr an ,

Wat dat ehr nich dalkriegen kann .
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Dei Dokter geiht dor ut un in ,

O Gott, gęw em den rechten Sinn.

Still doch , ſtill doch , Wind.

Weine, weine, Wind,

Woll üm min armet kind.

Wat ded ' di , Dod , min lütte Dirn ?

Jk weer för ehr mitgan jo girn .

Dicht an dei Kark is nu ehr Bedd .

Wecker bringt min leiwe Dirn wedder her?

Wein mit mi , mit mi, Wind .

Duſende.

uſende gahn dörch ' t Leben un wäuſten ,

Ręken fik gor woll tau dei Släuften ,

Wenn ſei ſik ſo ſtöten un knuffen ,

Allens an fik riten un ruffen

Un för Lif un Seel ranhalen,

Ullens , allens ſluken dalen ,

Un nich löſchen den Riefenbrand

Bat ! - ſleit dei Dod ehr dei Glæſ ut de hand.

Duſende gahn dörch ' t Leben un fäuken ,

Kümmern ſik nich üm Kinkerlişken un Mafäuken,

Laten ehr Ogen nah 'n Heben gahn ,

Laten ehr Seelen vull Sehnſucht ſtahn .

Daun ehr Denken æwer alles breiden,

DEwer dei Wulken , æwer dei heiden ,

Waffen taulett mit ſeligen Sinn

Liſ den Dod in dei Fingern rin .

2
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Duſende gahn dörch 't Leben un danzen

Us ein Kugel æwer dei Schanzen .

Us æwre Brak dei Sommerwind,

As æwre Straten ein lüttet Kind .

Un fümmt dei Dod – „Na, wur geiht Sei dat ?

'n lütten Danz gefällig ? " Jl bün parat !

„ Links üm odder rechtſch ? “ Mi is ' t ganz egal .

Muſik her , un rin in den Himmelsſaal !

Linker

Neihen .

Ginker hand, rechter Hand

Wahnt hier nich 'n lütt Dirn an ' n Strand ,

Dei gaut neihen un ſtoppen kann

Un dei hemm' mücht einen Mann ?

Mi 's dei Knop pon ' n Rock afreten ,

Heff den Bürenbodden dörchſeten ,

Hemd un Strümp ſünd uck terſleten ,

Bün einen ollen Junggeſell

Kumm mal ran , du lütt Mamſell!

Rechter hand, linker Hand

Kem woll ran mit Twirn un Band .

Stich üm Stich fei trakel un prün,

Weih fik in dat hart em rin ,

Neih ſo ſeker un adrett ,

Dat ' t in 'n Leben nich los wedder lett .

rin nu 's allens woll un bet .

Is nu al ſin leiwe fro

Lüttje Dirns, makt ' t ebenſo !
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Dei Recht!

eder floppt dor an min Kamerdör?

Man ſachten !

Dor is von binn'n dei Schüwer vör

Taur Lachten .

Un büſt du uc dei Schultenſæhn ,

Wat ſlidſt du rüm hier uppen Bæhn .

Wenn du wat wiſt, denn kumm bi Dag' ,

Dor heſt fri Antwurt du un frag' .

Wecker blot in 'n Düſtern

Will mit mi ſmüſtern,

Dei will nir aud's, dat is ein Deif,

Will blot minen Lif tau Luſt un Leiw

Ne, ne !

看

Wecker kloppt dor an min hartensdör ?

Man wider !

Du bringſt ſo 'n hartleiw Würd ' jo vör,

Ümmer mihrer!

Lat fiken dei Lüd' , wat gellt't ehr an ,

Büſt du uc man ein einfach Mann ,

Du büſt doch grad' , ahn falſch un Liſt.

Mimm mi, wenn du mi hemm'n wiſt.

Wecker fri un ihrlich

Kümmt un manierlich ,

Will Lif un Seel , dei will mi ganz

Un führt mi uck tau Kark un Kranz.

Juchhe!

2*
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Son fall 't fin .

I ded' mal hen tau Danzen gahn,

fidelfumfei .

Dor feg' vel ſmucke Dirns it ſtahn,

fidelfumfa ,

Un luſtig (pęl dei fiedelmann:

fidelfumfei .

Wur ſla ik minen Haken an ?

fiderallalalala.

Dor ſtünn ein , dei weer breit un ſtark,

hadd brune Hoor'n, dei Knaken vull Mark.

fidelfumfei.

Gun Dag ! Ik ſäuk ein lüttje Brut ,

Wat wiſt du hemm’, min Zuckerſnut ?

fidelfumfa.

Sei ſtürt glifs up den Schenktiſch tau :

,,Ein Bifſtęk un 'n Glas Bier dortau.

Un denn ein Kled von bunte Klör,

Miehm allens an, gew all's dorför

Proſt, Bräuding, proſt! "

Ne, ne , it will kein Flurtenmeierſch

Un Leckertähn un Hinnelſtendreiherſch

fiderallalalala!

Dei anner weer grellögig un lütt

Un ſwart un glupich un rund as 'n Bütt .

fidelfumfei.

Gun Dag ! Ik fäuf ein lüttje Brut.

Wat wiſt du hemm' , min Zuckerſnut ?

fidelfumfa.

Sei ſprüng' glik tau un küßte mi
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,,Du büſt ſo ſmuc, di , will if, di ,

Will ſtraten un ei'n di Nacht un Dag,

Sovel ik kann , ſovel ik mag ;

Kumm, Säuting kumm !"

Ne, ne , ſittſt mi tau vull von Cüſt,

Min Dirn, bliw du man, wur du büſt,

fiderallalalala.

Dunn fem ik tau dei hellhoorig un rank.

Weer blag von Ogen un ſmedſch von Bang.

fidelfumfei .

Gun Dag ! Jl fäuf ein lüttje Brut,

Wat wiſt du hemm' , min Zuckerſnut ?

fidelfumfa.

Sei kel von unn'n bat baben mi an :

,,Müß eigentlich di einen achtre Uhren ſlan .

Du füſt di ſchämen in 'n Jrdbodden rin .

Du ſnacfft, as ded ' ein Stück Veih ik ſin .

Pfui, Deuwel, pfui!"

Brav, lüttje Dirn , is ganz min Meinen,

Wiſt du, bring 'n wi dei Sak in 'n Reinen.

fiderallalalala.

Un as if ded ' von ' t Danzen gahn .

fidelfumfei.

Leet all dei ſmucken Dirns it ſtahn ,

fidelfumfa.

Un luſtig ſpel dei fiedelmann :

fidelfumfei.

Juchhe! Min lüttje Dirn beet an,

fiderallalala !
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Taun Uträuken .

at maken dei Kaiſers un Königs ?

Sei dregen uppen Kopp ein gollen Kron,

Sitten mank ehr Cüd uppen ſiden Tron

Un ſtahn ſo ſtif in ehr Uneform,

Blaſen ſei uc run von 'n hogen Torm

Un fiken einerlei , vergrißt un vergrellt ,

As hadden ſ' kein freu' mihr an dei Welt

Roden Win , witten Win ,

Mægt ji Kaiſers un Königs ſin ?

Wat maken dei Perfeffers un Dokters ?

Dei ſtudiern achter dei dicken Bäuker

Un warden ümmer kläufer un kläufer

Un warden ümmer ſtolter un ſtiwer

An Seelen un an Geiſt un Liwer

Un fahl dei Kopp, dat Og' halfblind

Un buten ſummt dei Maienwind

Koten Win , witten Win ,

Mægt ji perfeffers un Dokters ſin ?

Wat maken dei Koplüd' un Kramers?

Die zaffeln un zauſtern mit alle Macht

Un hanneln un ſchutern Dag un Nacht

Mit Minſchen un .Stein un Veih und fohrt

Un hewwen wwerall dat grote Wort

In Stadt un Land, bi Braden un fiſch

Un tau Hus verkrupen ſ ſik unnern Diſch

Roden Win , witten Win ,

Mægt ji Koplüd' un Kramers ſin ?
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Wat makt unſ' lütte Unning ?

Dei lacht un hüppt heidaldideldall,

Schimpt ud mal, geht ' t nich ſo as ' t fall,

Un ſnackt mit Blaumen un mit Böm,

Vertellt di Geſchichten und ſnackſche Dröm

Un bitt jo nürig af ehr Brot

Un ſchert ſik nich um Düwel un Dod

Roden Win, witten Win,

Mægt ji unſ lätt Anning ſin ?

Deiper.

eiper doch will ik, Dirn,,

Büſt du ud noch ſo ſchön un ſchier'n !

Denkſt du, it ſeih nich din bunte Bluſ?

Un Kragen un Rüſch, ſo witt un kruſ',

Dei bomwullen Strümp un Laßenſchört,

Dei Krallenked un Snallengört ,

Den faltenrod un dei hadenſchauh ?

Mökit fein di för mi – weit't ganz genau

Un ſeih dat woll girn , tau girn .

Doch deiper will ik, deiper, Dirn !

Is ſammetweik din Hut uck wuſſen,

Geiht ud fo riſch un raſch din Buffen ,

Daun uc ſo rot din Backen ſchemern,

Deiſt ganz un gor entgegen mi emern

In vulle Schönheit, rund un warm,

Bruk uttauſtrecken blot minen Urm ,

Meinſt du , ik wör mi tier'n ?
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Me doch deiper will ik, deiper, Dirn !

Deit in din hart dat uck gräunen un bläuhn

Middenmank von Alldags Sorgen un Mäuhn?

Daun dor ud käuhle Borns mal ſpringen ,

Daun dor ud himmliſch Lieder mal klingen

Ut Rieſendüpten, von felig Stirn ?

Ja, denn denn lat uns Hochtit fir'n !

Annichen .

I.

Annſchen, Annſchen, heidideldei !
Wat heſt för'n witte Schört!

Wat heſt du för ein frufe Caß

Un blanke Snallengört!

Wat heſt för nige hadenſchauh

Un'n bunten Kledrod an !

Unnſchen , Annſchen , heidideldei ,

Kumm mal wat neger ran !

Unnſchen , Unnſchen, heidideldei !

Wat büſt du flink tau Bein !

Wur is din Mund ſo rot un rund ,

Din Og' jo hell un rein !

Wur ſitt ſo ſtur din lütte Näſ' ,

Din Hut ſo faſt un knaſch !

Unnſchen , Unnſchen , heidideldei ,

Kumm, giff mi'n Säuten raſch !

Unnſchen, Unuſchen , heidideldei !

Wat danzſt un hüppſt un ſpringſt!
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Du ſcherſt di üm den Düwel nich,

Ke, leiwer lachſt un ſingſt.

Un doch, din hart is weiß un warm

Un ſteiht ſo ganz vull Tru

Unnſchen , Annſchen heidideldei ,

Kumm, ward' min lütte fru !

II.

Unnſchen , gun Morgen, gun Morgen , min Lütt,

Heff ik nich feggt dat , dei irſt an dei Sprütt :

uu, all dei annern ligg’n noch in ' n Bedd ,

Kümmſt as ſon fahlen al węhlig dorher,

Kämmt al un wuſchen, in 't Og' al ein Cach ,

Blanker, blißblanker woll as dei jung ' Dag.

Unnſchen , gun Dag uck, gun Dag ud, min Dopp,

Juch, wur di fleigen dei hoor up den Kopp !

Js dat ein Mäuhen in Hitt un in Sweit,

Is dat ein Springen dörch Holt un dörch Heid !

Wat fall dat gellen: ik krieg di geſwind

Woll ja, büſt flinker as Wulfen un Wind.

Unnſchen , gun Abend, gun Abend, min Beſt,

Na, lüttje Draußel , wiſt nu uck tau Reſt ?

Mäud' büſt du worden , mäud' hand un faut,

Doch din Geſichting ſteiht noch vull Glaut.

Steiht noch vull Glemer, fo zort un fo fin,

As unn'n an 'n Aufen dei leßt Sünnenſchin .

Unnſchen, gun Nacht ud, gun Yacht uck min Dirn .

Stiggt dat in ' t hart hoch : it heff di ſo girn.

Un dat oll Düfter nimmt di mi weg ,

Hür noch in 'n ſtillen din Lachen un Segg .
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Herrgott in 'n Heben un du, leiwe Nacht,

Dat ji lat't ſlapen min Unnſchen ſchön jacht!

III .

Unnſchen , will’n danzen dei Welt up un dal ,

Uns fümmert kein Pütt nich , kein Tun un fein Dahl.

Wi hemm ' kein Muskanten , kein Fläut un kein Hupp ,

Doch hür, wur dat hart ſleit , dat ſpelt uns driſt up.

Unnſchen , will'n ſingen , dei Cuft is ſo klor.

Dei Bäken , dei ſnacken, di fluddert dat hoor,

Dei Boſt un dei Kehlen ſünd vull Melodein

Un ſpringen – weiß Gott woll – noch mal eins vonein .

Unnſchen , will'n fleigen , hollen ľuns uck för mall.

Wilegäuſchings un Schapsföpp, dei warden nich all.

So ſmidig unſ’ Beinen , fo licht hart un Sinn.

Plaß dor ! -- dei Köpp weg ! – in ’n Himmel geiht ' t rin !

IV.

Annichen

Mit dei witten hanſchen

Un den roden Sünnenſchirm ,

Lett di hüt jo bannig firm .

Deiſt ſo ſtolt un deiſt ſo ſtif,

Heſt woll 'n Beſſenſtęl in ' t Lif.

Deift fo ſtill un deiſt fo fram,

Wörſt woll gor ' ne fine Dam.

Unnſchen

Mit dei witten Hanſchen,

Kennſt nich mihr den gräunen Brink,

Wur w'uns greepen froh un flink ?
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1

Kennſt nich mihr den runnen Ball?

Juch , it hal dat Slagholt al .

Rumps, dor ſeilt dei Rüm hei lang

Büſt dei Oll noch ? Gott ſei Dank !

Unnſchen

Mit dei witten Hanſchen ,

Recht ſo , (mit dei Dinger weg ,

Smit fei in dei büdelſt Ed.

Springen æwer den gräunen Plan

Wat gelt dei fine Welt uns an .

Danzen dorhen ſo glir un glau ,

Leiwe Sünn, dei lacht dortau !

V.

Unſ' lütt Unning ,

Wur ſo granning

Up din flinken Bein .

Mümmer wræglich ,

Ümmer hæglich

Us heſt mi woll ſeihn.

Og' deit grinen ,

Bad deit ſchinen

Jüſt as Blaut un Melk.

Vull von Fohren

Scheſt dörch'n Goren

As fon ſtækert Ell.

Mit den Kater,

Unt up ' t Water

Ward ſik wat vertellt.

Ettſt din Bötting
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As ein Götting,

Us dei herr vonne Welt.

Mant dei Minſchen :

Sorg un Wünſchen

Makſt dat hart einen licht:

Danzit dor rümmer

As fon Brümmer,

Us ein Engel ahn Flücht.

*

Gab von mi.

ah von mi, gah von mi man Schultenfiek,,

Kumm tau mi, kumm tau mi , leiw Annmariek.

Din rode Bad un din gelfläffen hoor,

Dei hemm mi beheyt jo wull ganz un gor.

Taufamen Johr ſo hentau Macheil,

Denn trecen min Öllern up 't Ollendeil.

Denn krieg' ik dei Stell, o , wat för ein feſt,

Denn hal ik min Anning in ' t warme Reſt.

Dei Ställ vull Mähr'n un ſwartbunte Käuh,

Den Keller vull Tüffeln, den Bæhn vull Heu,

Dei Spiſ’kamer vull von Schinken un Wuſt

Un dei harten vull von Leiw un von Luſt.

Un fümmt denn dei Winter mit Js un mit Küll,

Denn ſitt wi an 'n Aben bi'nanner ſo ſtill,

Denn ſnuttern dei Bratappels in dat Rühr

Wi holl'n uns inne Urmen un wünſchen nir mihr.
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Gah von mi, gah von mi man Schultenfiek,

Kumm tau mi, kumm tau mi lütt Annemariek,

Muskanten ſpelt up von Leiw un von Glück,

So einen för 'n Daler in 'n Uhtſchillingsſtück!

Caur langen Nacht.

Mili leg ' ein Drom in 'n Bręgen,n
Ein Drom taur langen Nacht.

Dei Wannerluſt ded' dregen

Mi dörch dei Welt ghr Pracht.

Un Gletſchers feg ' if glummen

Un Marmorbiller ſtahn,

Elektriſch Lichter ſummen

Un Rieſenmaſchinen gahn

Un feller mit riken Sęgen

Un Seen mit Brigg un Jacht

Mi leg' ein Drom in 'n Bregen ,

Ein Drom taur langen Nacht.

Mi leg ' ein Lied inne Uhren,

Ein Lied taur langen Nacht,

Dat kem dörch Stein un Muren,

Dat lodt un larmt un lacht!

Hei , wur dei Trummeln güngen,

Soldaten marſchier'n in ' t Feld,

Hei , wur dei Kugeln füngen,

Juche! mi hürt dei Welt !

Mægt Ji perſoren, verſuren,

Dor buten is Jhr un Macht

Mi leg' ein Lied inne Uhren,

Ein Lied taur langen Nacht.
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Nu liggt mi 'n Dirn inne Urmen ,

Ein Dirn taur langen Nacht,

Küßt mi ſo weiß un warmen ,

Strakt mi jo ſäut un ſacht.

Dat as ein ſchönet Drömen

Raſch Tit un Stunn verſwinnt

Un buten dörch dei Bömen ,

Dor geiht dei Winterwind

Un ſingt in fünder Harmen

Nu Drom un Lied ſo ſacht,

Dor mi liggt in dei Armen

Min Dirn taur langen Nacht.

1

Fläkerfür.

at fall dat ewig Getalſch un Geög' ,

Dat Reden in Säut un Sur.

Latt man ! Son oll Geſäuſ un Geſwög' ,

Dat hett nich Dęg ' un Dur.

Bi 'n Kirl, dor brennt ſo ruhig dei Glaut

As achtern Abendör.

Heft noch fon fohrig, fuſig Blaut,

Woll as 'n halwig Gör.

Denn fümmt di dit un dat inne Quer,

Denn dat un dit inne Kihr,

Denn ſnađſt du hen un ſnackſt du her ,

Wur æwerſt blift min Ihr?

Jk bün di gaut naug för dei Stuw

Un ' s Abends achtre Linn .
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Doch ſnack von hochtit il un huw,

Denn deiſt in ’n Schelm di winn ' .

Ne, lat man fön Bedau un Getür,

Dat it fall ſin din Brut . -

Is flækerfür, is Cækerfür,

Al 'n halung blaſt dat ut !

Is nix.

Pinin Kind, wat kann dat nütten ,

Jť weit, du büſt modern,

Un all's , wat wurnah utſüht ,

Heſt du nich mihr as gern.

Büſt as de nimod’ſchen Hüſer

Mit Stuc un Rabitſchicht,

Balkons un bunte Tapeten

Un mit elektriſch Eicht.

Un in dei hogen Stuben

Nippſaken bet baben ran

Un dorbi nich einen Winkel,

Wur man mal drömen kann !

Täuf !

Bur, binn dinen Köter an,

Dor hei fünſt einen biten kann .

Deit dei ganze Nacht rümzaffen,

Deit nah jeden Minſchen blaffen .
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11Ö_ha, min Sæhn, ik mark din Liſt,

Weit genau woll , wat du wiſt.

Wiſt blot bi unſ’ lüttet Greten

Hüt nah'r Nachtfoft nahwern 'n beten .

Wiſt bi ehr in ' t finſter ſtigen ,

Täuf, dei Köter fall di kriegen !

Binn du dine Luſt man an ,

Dat dei keinen biten fann !"

Schelmſchen .

u büſt ' n Schelmſchen ganz un gor

Un heſt mi blot tau Narren

Un wiſt mi 'n beten tarren

Un an mi finnen blot ein Hoor

Nich wohr?

„ Mich wohr ! "

Din Ogen fünd ſo hell un klor,

Dei fænen gor nich leigen

Un mi ud nich bedreigen .

If weit , din hart is blank un bor

Nich wohr?

„ Mich wohr!"

Büſt uck mal brummſchen as 'n Bor,

Man ſpannt fik mal æwern faut jo

Un meint dat doch blot gaut ſo ,

Un is fit bös ud nich 'n Spor

Nich wohr?

„ Mich wohr! "



33

Wat red ' ik noch . Nu 's vull dei Kor.

Wat, morgen daun wi frigen ,

Denn will it di woll friegen.

Mannshand denn baben dat is klor

Nich wohr?

„ Mich wohr ! "

Mai.

Blarieken, maf dat finſter tau ,,

Ja, mat dat tau taur Nacht.

Du weißt , dei Mai ſteiht uppen Sprung,

Dor famen Späuten jacht;

Dei Murd 1) un anner herenkram ,

Dei ſünd hüt nacht tau Faut,

Dei fäufen Minſchenkinner fik,

Sünd lüſtern nah chr Blaut.

Marieken, mał dat finſter tau ,

Dei Man, dei ſhint jo klor ,

Un wenn ik mi nich irren dau ,

Wardſt du ball achtteihn Johr ;

Un as if mi beſinnen kann ,

Heſt du einen roden Mund,

Heſt du einen ranken, ſmucen Cif

Un Baden friſch un rund.

Marieken , mak dat finſter tau ,

Dei Rüm hängt ganz vull Duft .

Dei Roſen bläuhn - un it hür liſ ' ,

Wur binnen du hal'ſt Euft .

1 ) Ulp , Mahr.

3
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Storm, kumm un ræſun rætel mi,

Käuhl ut mi ornlich mal .

Sünn, brenn dat fell mi dęgt taunicht,

Mak ' t rein un faſt as Stahl !

Marieken , mak dat finſter tau ,

Mak 't tau , heſt du mi leif,

Ik bün noch hüt ein ihrlich Kirl

Un müch nich ward'n ein Deif.

Ein Deif an di , ein Deif an mi

Hür, Doggen quarr'n in 'n Dik.

Dei Deuwel hal ' t rup an dei Miur

Mal tau mak tau Marief!

Königin.

uſend Millionen Lichter

Stahn an 'n Weltendom ,

Blänkern as leim Geſichter,

Schinen as Bläuten an 'n Bom .

Weck, dei lachen ſo fründlich

As ein ihrlich Dant;

Weck, dei blucken ſo ſündlich

As ein gemein Gedank.

Un möten al doch wiken ,

Swinnen möt ehr Schin ,

Deiſt æwern Tun man kiken

Sünn , du Königin.

Duſend Millionen Eichter

Lüchten uck in din Hart .

Ein brennt gaut, ein flichter,
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Dit , dat lodt , dat narrt.

Manchmal ſwælt ' t dor trurig,

Wenn du ſteihſt in Leid ,

Manchmal glummt 't dor lurig,

Wenn din Gewiſſen fleit .

Doch möten pall fit verſteken,

Krupen inne Eden rin ,

Deiſt du din Licht anſtęken

Leiw, du Königin.

Du glöwſt ...

u glöwſt, ik hadd ' t verwunnen,

Ik dacht nich mihr an di

Un all dei leiwen Stunnen ,

Dat allens weer vörbi .

Denkſt du , dat buten dei Bömen

In Winterküll un rauhn

Woll frühlingsleben un drömen

Jemals vergeten daun?

Min Beſt.

In ' t Og' tau kifen di leif un lang',

Dei Lęd' tau fluten denn dicht un drang ' ,

Dat nich ein Spierken von Licht rinſchint,

Dat blot din Bild mi dor lif ' angrint,

Vertellt von Glück mi, von ' t Hochtitsfeſt:

O , jo tau drömen : dat is min Beſt!

3*
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Büttje

Locken .

üttje Dirn, fumm !

Wi will'n tauſamengahn den Dag ,

Urm in Arm un hand in hand ,

Dörchleben, wur inne Wiſch dei Bäken pruſchen ,

Heuſpringers hüppen un Seißen ruſchen,

Lewarks trillern un Immen ſummen

Un Kloden kling’n un Pipen un Trummen ,

Un Kinnerlachen un Roſenduft

Deit emern dörch dei Maienluft .

Un Heiden lüchten un Zuwers ſtrahlen

Un fahlen fik inne Koppel wahlen :

So will'n wi gahn Sörch ' t wide Land

Un uns freun anne Welt un ghr'n Hartensſlag :

Lüttje Dirn, kumm !

Lüttje Dirn, kumm !

Wi will'n tauſamenrauhn dei Nach ,

Boſt an Boſt un Arm in Arm .

Dörchleben, wur von einen taun annern

Warme Ström daun ræwerwannern ,

Wur liſen dei Fingern ſtraken un gliden

DEwer hals un Schuller, Boſt un Siden ,

Wur Lipp an Lipp ſik höllt un hängt,

Dat Blaut wild dörch dei adern drängt ,

Dei Luſt upbludt un ut de Schell fit pöllt

Un utſtrömt un flækert tauſamenföllt:

So will'n wi rauhen weit un warm

Un uns freun an uns un unſen Hartensſlag :

Lüttje Dirn , kumm !
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Mudder Wittſch , Mudder Mittſch ...

Ludder Wittſch, Mudder Wittſch, kit mi mal an,

Wur if den Bummelſchottſchen kann .

Ball uppen haden, ball uppen Tehn,

Süh, Mudder Wittich , wur geiht dat ſchön !

Wat gapt ji al, as danzt ik mall,

Jk ward' hüt achtteihn Johr jo al ,

Un heff nich Waſchen un Plätten lihrt

Un heff nich Geld un Geldeswirt .

Jl heff jo blot min flinken Bein,

Un flüggt dei Rock mal awre Knei'n ,

Möt danzen jo , wa ' k danzen kann,

Dat ik mi rannerdanz 'n Mann.

Mudder Wittſch, Mudder Wittſch , fik mi mal an,

Wur it den Bummelſchottſchen kann .

Ball uppen haden, ball uppen Tehn,

Süh , Mudder Wittich, wur geiht dat ſchön !

Weer ik badd ik ...

eer it woll ein Schippersmann,

hadd ik Seil un Maſten ,

führ it in dei wide Welt

Un hal golle Laſten .

Weer if woll ein Hannelskirl,

Hadd it 'n groten Laden,

führ ’k dat beſte ſiden Dauk

Un eet Sad' un Braden .
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Weer if gor dei König fülfft,

Hadd ik Bur'n un Kæter,

führ ik in ein Galakutſch,

Wahnt in rike Slæter .

Weer if, hadd if, hadd if , weer if,

Dat makt mi nich warmen,

uu, wat if min eigen nenn ,

Heff ik in dei Urmen .

Un probier ehr'n roden Mund,

Junge, deit dat fluſchen !

Wenn min lüttje Dirn mi küßt,

Mag 't mit keinen tuſchen .

Dat is nich ſchön von di ...

u heſt den Mund intwei mi küßt

Un ud min hart dortau .

Nu kann ik nich vergeten di ,

Nehmſt mit di all min Rauh.

Du heſt den Mund intwei mi küßt,

Un heit dei Lipp noch brennt,

Wenn ſei gor oft ſo vör fik hen

Lif dinen Namen nennt .

Du heſt den Mund intwei mi küßt ,

Un ward denn irſt geſund,

Wenn wedder Hart an harten rauht

Un wedder Mund up Mund.



39

Du heſt den Mund intwei mi küßt ,

Schon gliks vergew 't ik di ;

Doch dat du längſt nich heilt em heſt

Dat is nich ſchön von di !

Dirnsgedanken .

at ſteihſt as ein Jung' dor

Un gluderſt mi an ,

As weer if ein Lippſak

Ut finen Porzlan !

As weer ein Doſtür ik,

Ut Marmelſtein haugt,

As weer ik ein Pöpping ,

Mit Sagels utfaugt ,

Dei man nich dörf anrühr'n ,

Nich ſtraken un ein' !

Ne, ne , bün ein Dirn woll

Von Fleiſch un von Bein .

Von Knafen un Sehnen ,

Von Murr un don Maut ;

Dei fum noch kann tähmen

Dat friſche Blaut.

Mücht danzen un leiwen ,

Rümwirken un ſchör'n

Mücht wrangen un walen

Us utlaten Kör'n .
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Du fikſt mi jo dumm an,

So geiſtlich un fram :

Ach , ji Mannslüd’ ſünd Bangbüren

Un Schapsköpp alltauſam !

Abend.

Awerwer den Holt hängt blaß dei Man

Us ein bleckern Briden .

Up dat Klewerſlag Schatten ſtahn ,

Rehbud ögt un Ricken.

An den einfarbigen Heben lang

Seilt ein Schaug' von Kreigen

Eutlos, as ein lütt Gedant

Dörch den Bręgen deit fleigen .

Mant dei Barg, dor ſteckt dei Nacht

Rut ehr langen Armen ,

Leggt üm Feld un Heid' ſei ſacht,

Weif un ahne Carmen .

Un dei Jrd' bęwert as 'n Rief ,

Baben blänkert ' t irſte Stirning

Mücht uc nehmen in 'n Urm ſo liſ?

Di, min lütt , leiw Dirning.

Woll half in 'n Drom.

ei ſnad jo gaut, hei ſnack ſo lind ,

So as üm uns dei bendwind.



höll mi ſo wiß, höll mi fo fäut ,

Dat mi dat ſangel von Kopp tau fäut.

Hüng' em an ’n Mund as 'n Imm anne Blom ,

Woll half in 'n Drom -- wol half in 'n Drom.

Un weiken ſtrakten mi fin Hänn ,

O , hadd doch nümmer dei Nacht ein Enn,

Dei Sommernacht, ſo emrig -ſtili,

Us wüß dat nich, wat 't warden will .

Blot liſen föllt ein Beer pon ' n Bom,

Woll half in ' n Drom woll half in 'n Drom.

Ku kümmt dei Dag, dei Arbeit ran .

Du Sünn, wat fidſt fo hell mi an ?

Gah unner, dat 't düſter wedder warden mag.

Slęp mi jo doch man ſo hen dörch den Dag

Us ' n arme fleig ' awern furen Rohm,

Woll half in ' n Drom – woll half in ' n Drom.

Uppe Dün.

與A.Anne Kimming ſeilt ein fiſcherkutter,

Witt grint dei Sand, ſtill as in 'n Drom.

Dei Sünn kikt mäud ' , dei Mewen ſcheiten,

Stranddiſtel weigt ſin blage Blom.

Horch, hürſt dat Meer fin Himen, Bullern ?

halt Uten mit ſin Rieſenlung' .

Kik, fühſt dei witten Kämm un Spißen?

Dat Meer ſtedt ut fin Rieſentung ' .

Süh, wur ſei gierig ran deit leden

Un 'n ſcharpet Meß æwer Slamm un Slid,
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Wur f tens unſ fäut unner Juchen , Snatern

Wegſchrapt ſo langſam Stüd för Stück ..

Du ſittſt vör mi - din witten Armen ,

Dei ſchemern hell in 'n Sünnenſchin.

Hür in min hart dat liſen ſtigen

Ganz ſacht, in Luſt half, half in Pin .

Dat is dei Leiw ehr eigen Runſchen ,

Dat flütt un ebbt dor up un af.

fäuhl unner Schuddern ehr Schörwarken ,

Wur ſein Stück ritt nah ' t anner af .

Vörjahrsnachten .

Pat fünd dei weifen Vörjohrsnachten ,

Wenn 'e Zapp in Böm un Büſchen ſtiggt,

Wenn ' n wunnerfamig Emern ") ſachten

Hen æwer Feld un heiden flüggt.

Verborgen Kräft fik rings daun regen,

Schörwarfen rüm in Luft un Jrd ,

Dei leiw , urolle Weltenſegen

Sif ut fik fülben wedderbiert,

Cett æwerall ſin Gaben ſchimmern ,

Sin Saaten ſei't för Cuſt un Ceid :

Denn ſpörſt ein Runſchen ſtill deit timmern

Üm di dei Hand vonne Ewigkeit.

Dat ſünd dei weiten Vörjohrsnachten ,

Wenn warm dat Blaut inne Adern quellt ,

Wenn 'n wunnerſamig Bewer wachten

1) Zittern .
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Hen dörch den ganzen Minſchen wellt ,

Wenn hart fik deit nah harten lengen ,

Wenn weiten fik leggt Boſt an Boſt,

Wenn Lippen ſit tau Cippen drängen

Un drinken dor oll leiwe Koſt.

Unner liſet Juchen , liſet Wimmern

Sif Minſch an Minſch hengęben deit ,

Denn ſpörſt ein Kunſchen -- ſtill deit timmern

Üm di dei Hand vonne Ewigkeit.

Schep.

or führten ſo vel Schep mal

Von mi in ' t pulle Meer,

Un femen ſo ſchön ut den haben ,

Yu feih if ſei nimimermehr.

Dat ein , dat weer beladen

Mit Dalers, blank un rund.

Weder weit , wur dat is bleben

Un lang ' al liggt uppen Grund !

Dat anner hadd as fracht woll

Ruhm, Ihr un ſonen Tand.

Weder weit, wur dat is lopen

Up Eęgerwall un Land !

Dat drüdde feet bet baben

Ran vull von gaude frünn.

Wecker weit , wur dat is ſtaben

Un flagen unn're Sünn !
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Blot ein leih it noch fohren ,

Un is ' t ud al frumm un ſcheif,

Dat ſęgelt gor moy vör Winn'n ,

Is laden mit Mudderleiw .

Wat büſt ?

at ſeggen dei Königs un Dreiſters

Un ſwingen ehr Zepter æwer di - :

Du büſt ein biſtrig Weſen

Vull Sünn un Jöleli .

Di deit blot driben un hiſſen

Dei Gier ahn Scham un Schu.

Dor brukſt du Kutſchers un Herrſchers

Ein willet Diert weerſt du !

Wat ſeggen dei Perfeſſers un Dokters ,

Unnerſäufen un ſniden di :

Du büſt ein Nett von Rühren,

Ein lektriſch Batterie ,

Un chemiſch Kräft dor in wirken

Un ſchör'n ahn Raſt un Ruh,

Lopen dor nah beſtimmte Orders

Ein fin Maſchin weerſt du !

Wat awer runſcht dei Stormwind

Un ſtrakt un hewelt di :

Kumm mit din Denken un fäuhlen

DEwer Land un Meer mit mi.

DEwerall ein Sehnen un Speigeln ,

Ein Klingen liſ ' un lu ’ .

Blot Biller, dei du wohrſchugſt:

Dei ganze Welt büſt du !
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II. Seelenlegg. "

Weit woll ...

eit woll , wat dei meiſten am leiwſten hürn'n ..

It fünn jo ud fingen in bunte Kalür'n ,

Von derrüdte Dröm un wirr Gedanken ,

Dei den beſten dörch Seel un Bregen mal wanken,

Don Supp un Braden un Win un Bier,

Von Jaumeln un Juchen , von Luſt un Gier,

Von ſmude Dirns, unſinnig Geneiten ,

Don Prahlen un Dickdaun, von Klappern un Scheiten :

Saken , dei jo upſtunns inne Welt rümauſten ,

Will juch wat hauſten ,

Dei maten einen blot mör un matt .

Ein Lump , dei anners ſeggt un ſingt,

Us em dat dörch den harten klingt ,

Dei fik in frömde formen lett preſſen

Un fik mit künſtlichen Dünger deit meffen.

Wat fall ' t ? – Licht, Luft, Spiſ un fonen Kram

Eten un drinken wi Minſchen alltauſam .

Dat tredt ud dörch mi un ſchört dor un ſchafft,

1 ) Seelengeſpräche.
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Un wat dat dor makt dat is min Kraft.

Dat kann mi fein nehmen dat is min Leben,

Dat will ' juch gęben .

Mine Damen un Herrn , nu nehmen S’ ſik wat !

Schickſal.

Sen ſmeetſt du mi ahn Willen

Mal ut dat Düſter rut

Un lettſt din Gedanken un Grillen

Ale Dag' nu an mi ut :

It will nich weimern un klagen ,

Ik will nich bögen dei Knei ;

Ik will dat ſtaffrecht dragen,

Wat 'e ſchickſt an Luſt un Weih .

It bün ud nich mihr ängſtlich,

Wenn du mi ſleiſt odder ſtrakſt;

Ne — ik bün blot noch nilich,

Wat du ut mi noch makſt.

Swermaut.

A._we
r dei Barg un æwer dat Meer

Tredt min Sehnſucht hen un her

Mit mäude faut un indrögt Sinnen

Un wör al witt as friſchbleikt Linnen .

Un gah doch dörch Saaten un Blaumengor'ns,

Hür ſingen dei Vægel un ſpringen dei Borns;
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Seih achter dei finſtern blänkern dei Lichter

Un üm dei Diſchen vel leiwe Geſichter,

Wur ſei ſo fram taun Herrgott będen ,

Ut ghr Schötteln eten , ſtill un taufreden ;

Bün ik nich uc von ghren Stamm ,

Wecker ſteek inne Seel mi an dei flamm ?

Bün ik nich uct ehr Fleiſch un Blaut,

Wecker weckt in 'n Harten den willen Laut? 1 )

O wüß il doch , wat in mi drängt,

Wat in mi lęwt un in mi lengt!

So möt if lopen ahn Stütt un Staff

Dei Dagen dörch bet an dat Graff.

Dei Negenklauken.

Reel, wat makſt du för ’n grimmig Geſicht? “$Heel,

Sühſt dor den Kirl , dei predigt nich ſlicht.

Hei höllt dei Näſ' ſo pil in ' t Enn

Un rad ſlagt rüm mit Urm 'un hänn ,

Wiſ't Stein un Planten un kidt dörch 'n Glas :

So waßt dat Blaut, ſo waßt dei haß,

So löppt dei Jrd' , dei Iſerbahn,

So geiht ' t, un ſo tünn ' t beter gahn.

Gott möt jo gor nich ſlicht dei Welt,

Doch gaut is ' t uck nich mit ghr beſtellt.

Dat fehlt ehr hier , dat fehlt ehr dor.

(Ja, wenn hei fo fünn, hei freg ' dat klor)

So hett hei au's utenanner plüdt,

1 ) Meute, Scar.



48

Un dei Tauhürers klatſchen as verrüdt.

J& hadd em am leiwſten poor æwerſtrakt

Magſt du , wenn man dinen Vadder flicht malt ?

Wur büſt du ?

f heff di ſöcht, Gott, föcht tau allen Tiden ,

Ik bün di nahſpört wol tau gahn , tau riden .

If frög' nah di dei Blaum, den Storm , den Regen ,

If bed'üm di den Preiſter üm ſinen Sęgen .

Ik wull di faten , ganz gewiß di gripen ,

Du füſt mi Red' ſtahn o , ik wull di knipen.
-

Jawoll, if feg ' mi ſatt , marach mi mäud '

Vin bün nah di noch ümmer up dei fäut.

Ik leet di lopen al as Bulemann un Beiſt

In ſtört't dei Götters üm , un du wörſt Geiſt.

Doch Geiſt ahn Lif if ſmeet dat Dings wedder rut ,

Ik leet di füllen al dei Himmels ut.

Un ſchafft up def ' Ort wider . Jeder Ogenblick

Leet ut ſin Düpen waſſen di as 'n niget Stück.

Un wat dei ein deit bugen , fleit dei anner dal ,

So warſt du buren , deiſt du ſtarben , fünder Tall un Tahl .

Un ik möt ſtahn un tauſeihn woll mit fewrig Sinn'n ,

Wur du mi ümmer wedder deiſt unnre Hänn verſwinn'n .
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Wat ſall ik daun, ik arm un biſtrig Heuken? 1 )

Den Kopp æwre Enn ; it will di wider fäufen .

Lir un lud !

Nulu dat Lude vergeiht,

U dat Liſe beſteiht;

au dat Lude makt intwei ,

All dat Liſe bringt inne Reih.

Hürſt du den Storm dor raſen un raſtern ,

Wur hei dei Böm weck gift anne Back,

Hürſt du den froſt dor kniſtern un knaſtern ,

Wur hei dei Knuppens ſtött in ' t Rad?

DEwerſt dei warme Maienręgen

Weikt ſei nahſt up as 'n warme Log' ,

Maienfünn ſchint ghr uppen Bregen,

Küßt ehr 'n lekten Slap ut ' t Og' .

Hürſt du dei Hannelsherrn zaffeln un ſchutern,

Verſchachern, wat heilig is un gaut ,

Hürſt du dei Rohlänners ſchelln un futern ,

Pedden dei Seelen unnern faut?

DEwerſt dei Sanftmaut leggt ſmidig Bännen

Üm ghr Weihdag' un ghr Gier,

Un dei Leiw mit weiken Hännen

Straft wedder allens glatt un ſchir.

1) eigentlich Ziegenlämmchen .

4
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au dat Eude makt intwei,

Uu dat Liſe bringt inne Reih .

21 dat Lude vergeiht,

au dat Liſe beſteiht.

Kein Angſt.

泉uLi din Drömen ward Wohrheit,

au din Denken Klorheit,

Au din Düſter Licht.

Lat di nich von Philiſtern

Den Kopp verkilen un kliſtern ,

Dei maken allens flicht.

Nich , wat in willen Wellen

Dörch 't Lęben deit ſchrigen un ſchellen ,

Up hoge Seſſels mal thront :

Ne, wat in di deit lengen

Un ſtill will ruterdrängen,

Ward mal von Gott belohnt.

SS

Tit.

E ſei un ſei

Minen Samen in dei Welt,

as ' t mi geföllt,

DEwer allens, wat dor grawt un flawt,

DEwer allens, wat dor lawt un drawt.

Jl frag' nich lang’ , wecker ' t weſen deit,
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Wur blot ein Riß man apen ſteiht,

Dor ftreu it rin min Saat :

Menſch, holl di prat !

If meih un meih.

Dei ganze wide Welt

Dat is min feld .

Wat kümmert mi dor Mai odder Snei,

Wat fümmert mi dor Weih odder Juchhei!

Min Seiß is ümmer hort un wett't;

Wur ' t mi tauſeggt, dor ward ſ ' anſett't

Ward dalſlan, wat tau paß mi grad

Minſch, holl di prat !

Middelweg.

ill alle Dag' mi ' t leggen

Un drang' an 't Hart mi leggen :

„Du büſt man hohn un Spott ! “

Will alle Dag' ran mi kriegen ,

för dull inne Uhren ſchrigen :

„Du büſt ein Herr un Gott ! "

Denn fann uppe Lebensſtraten

Mi nie Vertwiflung faten

Un nie nich Größenwahn.

Un näumen ſ mi ud 'n Philiſter,

Langſam ik ſo wider biſter,

Bet it min Dingen dan .

SS

4*
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Tit un Ewigkeit.

E ded' dörch düſter Düpen gahn,

Ik heff up hoge Barg ud ſtan ,

Riffel hier un dor ein beten .

Du Tit, du frettſt den Sünnenſchin,

Du frettſt ud Sorgen , Angſt un Pin

Un wardſt ud mi mal freten .

Jl fäuhl , wur du tau Kled ' mi geihſt,

In Seel un Lif mi rinnerfleiſt

Langſam din ſcharpen Tähnen.

Un doch ud noch wedder waffen lettſt,

Wat mi erhöllt, wat mi ergeßt

Un träftigt Sinn un Sehnen.

Büſt as dei Her bi hans un Greit,

Dei irſt ghr Offer fettmaken deit,

Dormit p hett 'n gauden happen .

Doch, wenn 'e di man nich eklig ſnittſt

Un di in ’n eigen Swanz rinbittſt,

Dat ik di gah dörch ' e Cappen.

Jt fäuhl, dat fik in mi wat rögt

Un ganz in 'n ſtillen kümmt tauhöcht,

Ward ümmer gröter un græwer :

Dat is dei wide Ewigkeit,

Dei achter all dei Dingen ſteiht

Un di uď mal happſt æwer.
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Kinkerlitzkens.

u feggſt, du kannſt dat Swier'n nich laten,

Müßt hen un wenn mal rut ut 'n Katen,

Mit Win un Bier un ähnlich ſcharp Kunn'n

Dörchjagen di von baben bet unn'n

Sühſt du dei Stirns an 'n Heben gahn

Mich immer ehr ſtille, reine Bahn?

Kinkerlişkens, Kinkerlişkens.

Du meinſt, fünnſt kamen nich anners tau Gang'n,

Möſt denn un wenn 'e Jöfeli anfang'n,

Un weer ' t manchmal ud 'n beten bunt,

Verleiwt weer doch mal jeder hund.

Jawol, doch höchſtens ein Woch odder poor,

Du æwerſt büſt löpſch dat ganze Johr.

Kinferlişkens, Kinferlißfens.

Du klagſt, du müßt Dokter un Preiſter henım,

fäuhlſt di tau ſwad ahn Stütt un Stämm,

Künnſt nich up eigen fäuten ſtahn,

Dei deden mit di dörch dei Cappen gahn.

Sühſt nich, dei Bom in Wind un Węder

Waßt ruhig tauhöcht an Twig' un Bläder

Kinkerlişkens, Kinkerlişkens .

Du wiſt nich ſegg doch rut dat rund,

Du büſt tau ful — dor liggt dei hund.

In fett verwuſſen is Seel un Lif,

Du büſt nu ſatt un wardſt nu ſtif.

Dei Sünn, dei bredt dörch Lębel un Rok,

Wenn du man wiſt, denn fannſt du ' t of.

Kinterlişkens, Kinkerlikkens.
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Vörwarts !

reih di nich üm !

Dergangenheit geiht rüm,

Un dreggt up ehren Raden

Einen groten ſwarten Daten.

Dor ded' ſei fik inſacken

Al dine Johrn un Stunn'n ,

Au dine Zor'n 1) un Wunn'n

Un freuden, dei du heſt funn'n .

Dreih di nich lang' noch üm !

Dreih di nich üm !

Dat Leben geiht dor rüm

Un larmt un lacht un rohrt ,

Denn mal geiht ' t di üm 'n Bort,

Denn mal in 'n Dred dit fort.

Un makſt du 'n falſchen Trid ,

Glits hett ' t up di einen Pid

Un ſleit di in ' t Genid.

Dreih di nich lang' noch üm !

Dreih di nich üm !

Dor pör di liggt dei Rüm,

Dor ſingt Cewart un Bäl,

Dor tummeln fit fahlen achter ' t Ręk,

Geiht ' t luſtig up hau un Stęk,

Wat längſt in 't Hart liggt prat

An Wunſch un Will un Daht,

Dor ſchütt dat all inne Saat :

Vörwarts ! Dreih di nich üm !

1) Narben.
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Ogen .

eningsRtirnings baben an den hęben,

Dau't dor dicht bi dicht jo wannern ,

Un doch fünd ' t pel duſend Milen,

Dei juch ſcheiden einen von 'n annern .

Un is blot ein warmet Lüchten ,

Dat juch ut dei Ogen geiht

Un vertellt, wat för ein Sehnen

Deip in alle Seelen ſteiht.

Minſchen all ji hier up Jrden ,

Dau't fo dicht an dicht jo wannern ,

Un doch fünd ' t oft duſend Milen ,

Dei juch ſcheiden einen von 'n annern .

Un is blot ein warmet Lüchten ,

Dat juch ut dei Ogen geiht

Un vertellt, wat för ein Sehnen

Deip in alle Seelen ſteiht.

Sehnen nah ein reinet Lęben,

fri don Gier un fri von Lüſt,

Wur ein Daht, ein Dau'n dat anner

Still in Leiw woll apenfüßt.

Sehnen nah ein renlich Wirken,

Dat nir pör ſit fülben gelt ,

Un doch mit ſin warmet Lüchten

Mal utfüllt dei ganze Welt.

Fragen.

De frög' dei Minſchen : Wurtau dat Lęben ?

Sei hadden nich Tit, einen Antwurt tau geben.
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Sei eeten un drünken un ſüngen un ſöpen,

Deden zauſtern un zaffeln un fchutern un föpen ,

Schreben Bäufer, bugten Maſchinen un allerlei

Un reeten langſam Eif un Seel bi intwei.

Jl frög' dei planten : Wurtau dat Ceben ?

Sei nidten ſtill un wüſſen taun Heben :

Wat gellt ' t uns an ? Ein wunnerlich Lengen

Deit uns dörch Stamm un Twig' hendrängen ,

Ein ſelig Sangeln un ſäutet Singen,

Dat ſchafft in uns un will früchte bringen.

Jf frög ' dei Steiner : Wurtau dat Lęben?

Sei deden liſ ' unner min fäuten bęben :

Ull's vergeiht - wat ſälen w' uns doran liwen ,

Wi kennen fein haſten un Jagen un Driwen,

Wi daun nich ſorgen , nich ſehnen un hapen ,

Wi will'n blot rauhn, wi will'n blot flapen .

Wider .

mit all den ollen Plunner af,

Dei in dei Welt flüggt rup un raf ,

Nah den dei Minſchen Johrhunnert hemm jagt

Un an em knappert un an em gnagt

Us ’n Knaken, an den fein Fleiſch mihr is.

Smit af, du ſteihſt doch mal vör 'n Riß :

Wi willen wider.

Wat ficft nah Ordens un Kledung hen ?

Lop weg as för ein giftig Spenn !

Wat deiſt up Stand un perſon noch ſeihn ?
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Hemm all datſülwig Fleiſch un Bein.

Wat gierſt nah Ruhm up Schritt un Tritt ?

Wi bröchten nix mit un nehmen nir mit :

Wi willen wider.

Saſt nich blot fiken fænen, wenn du ſühſt,

Mich wannern blot kænen, wur du tühſt,

Mich faten tænen, wurnah du grippſt,

Mich hüppen fænen , wenn du wippſt,

Saft ſwemmen tænen ahn Water un Paul

Un fleigen kænen ahn Fedder un Spaul :

Wi willen wider.

Achter Schin un farw irſt, achter dei Ding'n ,

Dat rechte Lęben fik los deit wring'n .

Wat ümun in di rufft un radt,

Dat nüßt, wenn Leiw un Lengen ut ſnadt .

Wenn du allens nimmſt un all's wedder gifſt

Un in all den Weſſel du fülben blifft:

So gah man wider.

Wat du denken kannſt, dat is jo din ,

Wat du fäuhlen kannſt, dei Welt deit ſin .

Plüd von alle Böm, von alle Dröm,

fleig ' mit alle Seelen, mit alle Ström

In Leiw un Schönheit, Kraft un Vertrug'n

Un dau ut din hart einen Tempel bug'n :

Dor wahn as Kaiſer.

Wat 's dat ? 1

ingel, rangel, ranner,

Ein buntet Dörcheinanner,
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Ein Taften un Tafen , ein Säufen un Sinn'n ,

Ein Druſen un Denken, ein Forſchen un finn'n ,

Ein Dammeln un Dallen, ein Knuffen un Kiwen ,

Ein Stigen un fallen, ein Möten un Driwen

Ringel di , rangel di , rad.

Ku rad ' mal, wat is dat?

Je, fäd ik nich, du röttſt dornęben ,

Min Jung' , dat is ein Minſchenleben .

Glinſter, glanfter, glemer,

Ein weit un warmer Schemer,

Ein langſam Kinen un ſtillet Bläuhn,

Ein taufreden hapen un einſam Mäuhn,

Ein flog un fludder, ein Drom un Duſt,

Ein wunnerlich Weigen mant Leid un Cuſt

Glinſter di , glanner di, glatt,

Nu rad' mal, wat is dat?

Je, ſäd ik nich, du röttſt dorneben ,

Min Jung', dat is ein Minſchenleben .

haſter, baſter, beiſter,

Ein dull un degt Koppheiſter,

Ein freten un Supen in Suſ' un Bruſ',

Ein Bugen un Intweiſlan in Grus un Mus,

Ein Riten un Ruffen , ein Rönnen un Jagen,

Ein Diadaun un Befehlen, ein Weimern un Klagen

Haſter di , baſter di , bat ,

Nu rad mal, wat is dat?

Je, fäd ' it nich , du röttſt dorneben,

Min Jung' , dat is ein Minſchenleben .
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Simſala , duſala , deiern,

Ein lifet Klingen un Beiern ,

Ein Swęben æwer Maraķ un Gaß,

Ein Säufen nah einen verborgen Schať ,

Ein Glummen un Glæſen an Seel un Sinn,

Ein ſelig Waffen in 'n Himmel rin

Simſala, duſala , dat,

Nu rad' mal , wat is dat ?

Je, fäd it nich, du röttſt dornęben ,

Min Jung' , dat is ein Minſchenleben .

Üm Middernacht.

象。Por flög' dei Stunn

Mi deipe Wunn,

Dei Stunn üm Middernacht.

Dor ſprüngen in 't Slapen

Dei Ogen mi apen

Un feeken mit 'n Mal ganz wacht.

Un üm mi dat Düſter,

Dat glupt as ein wüſter

Un groter Bulemann.

Un ein Schuddern un Bangen

Ded' nah mi langen

Un wul mi faten an.

Dor wör if ſo lütting ,

So minn' un nirnütting ,

Verlür ſo ganz min hap'n.

Un hadd unnre Bedden,
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Dei Späuk tau wehren ,

Mi vör mi girn verkrap'n .

Kein Stirn an ’n heben .

Rings ſweg' dat Lęben ,

Wat ik uc hork un frög '.

Künn Antwurt nich finnen

Bi all min Sinnen

Doch hür ! Min hart , dat ſlög ' !

Juchhe! Wat wiſt mihrer?

Nu ſing' din Lieder !

Dor ward din Brot di badt !

Wat ſælen dei annern ,

Din hart ſleit taun Wannern

Di jo den rechten Takt !

Jan Allmann .

Vanan Allmann fümmt vör dat jüngſte Gericht.

Hei meint, ſin Aktien ſtahn nich flicht.

Hei höllt den Kopp gor ſtur in 'n Raden

Un deit ganz hellſchen flauf noch ſnaden :

„Wat Bibel un Katechismus mi vörſchręben,

Dor bün it min Lebenlang bi bleben .

Wat Mudder hett predigt un Vadder dan,

Dor leet ik ümmer min Karr nah gahn ;

Wat Schult un Schandarm deden anornier'n,

Dat ded ' it feindag' nich mihr as girn.

It ſchul nah dei Herren un feef nah dei Knechts

Un ſegel ſo middwarts von links un rechts

Un wör mi dat paßlichſt ruterſäuken.
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Jf leet dat Grübeln un fon Mafäufen .

Wat Yahwer ded' un Kahwer fäd ’ ,

Dornah ik mi min Lęben ſmęd’ .

Bün buren , heff heirat't, freg' Kinner, bün ſtorben ,

Jl holl mi noch nich för ſo ganz verdorben . “

Unſ Herrgott fidt Jan Ullmann an :

„Wat fall dat ole Geleier, Mann ?

Js ümmer dat eine Gefäuſ un Getüder.

Glöwſt du, dat wi dormit kamen wider,

Meinſt du, dat ik din Lengen un Eęben

Di blot för anner Lüd ' heff geben?

heſt du kein eigen hart in 'n Ciw,

Dat pull fitt von richtigen Drang un Driw ,

Dat du dormit wirken un ſchaffen föſt

Un endlich di un all's anner erlöſt

Un fri wardſt in dei ſchöne Welt,

Dei ik för alle Geſchöpfe henſtellt ?

Un du bugſt üm di hoge Mur'n

Un treckſt di dei Nachtmüş æw're Uhr'n ,

Lęwft anner Lęben, löppſt as ſon Schap

Achter Königs un Dokters her, Perfeſſer un Dap.

Un wat dei Johrhunnert hebben buren an Eaſt,

Dor wörſt du von vulſtakt bet unnre faſt.

Eęwſt nich din Leben – dat Beſt, wat 'e heſt

Du büſt einen groten Schapskopp weſt!"

Pludder

Weigen .

Ludder un Vadder deden mi weigen ,

Von ein Sit nah 'r anner ded 't mi dreigen.

Un üm mi danzte dei niedrig Stuw ,
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Un up dei Kommod dei gläſern Duw,

Inne Ed dei Diſch un dei Kududsklod,

Uppe Kammburd dei Geranienſtod,

Jn 'n Melkenſchapp dei Dott un dei Schal,

Dörch ' t finſter ein luſtig Sünnenſtrahl

Un dat lütte Lied , dat æwer mi Plüng'

Un dat mi liſen in 'n Slap denn füng' .

Nahſt wör mi dat vulle Leben weigen

Mit finen willen , bunten Reigen.

Dat ſtödd mi hen , dat ſmet mi her,

As leg ' it in ein widet Meer,

Un bunte Biller huſchten vörbi

Un finſter Gedanken padten mi.

Ik greep nah dit, höll mi an dat,

Jl wör bal drög’ , if wör ball natt

Un freu mi, wenn dei Abend fem

Un mi denn in fin Armen nehm .

Zu weigt mi ein ſtillet Lengen

In 'n harten ahn Earm un Drängen,

Ein wunnerſäutet Up un uf,

Un weit nich, weder dat ſett't in 'n Draff.

Ein wunnerlichet her un Hin,

Un frieg' dorin doch keinen Sinn :

Wat kümmt von buten , von binn'n dei Sęgen,

Wat ' t Well'n fünd , dei tauhöcht mi dręgen

Ka, is einerlei , ik lat mi weigen,

Un ſüll ’k dorbi in 'n Himmel fleigen .
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Jeſus.

Brauder, du fühſt jo ganz anners ut,
Du mökit di pel beter un ſchöner rut ,

as if di tauirſt heff kennen lihrt.

Dor Köfter un Preiſter mit di hemm hantiert,

Dunn fleetſt du dutadt, as drögſt du 'n Eaſt,

As wenn du nich recht in dei Welt rinpaßt,

So höltern un ſtif, ahn Heg' un Plęg ',

Us feeten di din eigen Glieder in 'n Węg'

Un in jede Ogened ſtünn ein Tran

hüt ſteihſt du ganz anners vör mi uppen Plan.

Junge, ein Kirl jo, prächtig un ſtark,

Ut ein Stüd haugt, vul Maut un Mark,

Rutwuſſen ut ſit ſülm, as 'n Bom ut ſin Wöddel,

Gierſt nich nah Unſeihn un Stand un Vöddel,

Dreggſt in di jo dei ganze Welt :

faſt büſt du up dei Jrden henſtellt,

Deiſt an ehr reinen , riken Gaben

Still un hartensfroh di laben .

Din Seel æwer führt ein anner Leben,

Dat ſtammt woll her ut 'n hogen heben,

Dat fidt nich taur linken un taur rechten ,

Dat lett fik nich knęden un nich knechten ,

Dat wüß tauhöcht æwer Krimskrams un Spott,

Dat is fit Herrſcher un Deiner un Gott

Un ſmitt nu ſinen hellen, warmen Schin

In Millionen Dahten in dei Welten rin .

Dat deit upmuntern, dei dor klagen ,

Dat deit uprichten , dei ſit plagen ,

Dat binnt dei Seelen , dei ganz terręten ,

Dat brennt inne harten, dei blot drinken un eten ,

Dat verſpredt keinen Cohn , draugt an kein Leid ,
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Dat wiſ't blot : achter all's ſteiht dei Ewigkeit.

Wat Lęben, wat Dod, wat Vader, wat Mauder !

Sünd all Gottes Kinner ! - Gun Dag ud, Brauder !

Selig fünd, dei dor hungert ...

Yon unſen Herrn un Heiland Jeſus Chriß

Mi blot ümmer ein Bild gegenwärtig is :

,,Kamt her, ob Bur odder Kaiſer odder Kind,

ul, dei mäuhſelig un beladen ſünd!"

Doch fümmt mi Dokter Martin Luther in 'n Sinn,

Denn fall'n mi ümmer twei Biller in ,

Un keine Strat, kein Brügg un kein Bahn

Deit von dat ein tau ' t anner gahn.

Ik denk, wur hei in fin Kloſterzell feet,

DEwer fin Seel woll Lęben un Lif vergeet.

Jf denk an dat Beiſt mit dei deipen Ogen,

Wur hei nah Worms is rinnertogen

Mit 'n Wannerſtod, in 'n einfach Kled

Un up dei Lippen ein ſtillet Bebet.

Kein fett up dei Rippen, kein falt in dei Seel,

DEwerſt Kraft un füer – ſo vel , ſo vel ,

Dat 't upbludt as ein hillig Brand

Von Nurden bet æwer dei Alpenwand,

Dat jeder fann Lif un Seel an warmen,

König un Bur, Schinner un Schandarmen .

Dor ſprök dei Wohrheit ahn Macht un Liſt:

„ Kumm her, min Sæhn , wenn du wat wiſt.

Wat dörch mi un alle Welten flütt,

Dat is 't , dat Kraft un Tröſtung bütt!"
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Un nah Johr'n. Ik ſeih em ſitten an ’n Diſch.

Hei ſnitt dei Gaus an un den Fiſch

Un makt einen Wiß un ſtrakt ſin fru,

Un 'n nüdlich Duwweltinn waßt em nu.

Amtsbräuder un Herrn kamen æwer Land un Meer,

Un Herr Herzog, Herr Dokter , geiht ' t hen un her.

Un buten , dor wannert dat Elend un Weih ,

Dor ſcheiten 1 ' un flan fik dei Köpp intwei .

Un hei kriegt nich den irſten , beſten Knüppel her

Un ſett ' t fik as in Worms tau Wehr

Un ſleit nich all's in dei grawe Grund :

,, freden ſælt ji hollen wat Herr, wat Hund !

Bräuder fünd wi all – wat firn , wat nah !"

Doch hei kennt kein Gethſemane mihr un Golgatha.

Wat will'n dei Hallunken Düwel wik !

Dörch dei warme Stuw klingt Cautenmuſik.

Hei ſchenkt ſit in ein friſch Glas Win

Un wiſcht fik den Mund deit ſatt nu fin .

-

Von unſen Herrn un Heiland Jeſus Chriß

Mi blot ümmer ein Bild gegenwärtig is :

,,Kamt her , ob Bur odder Kaiſer odder Kind,

ull , dei mäuhſelig un beladen ſünd ! "

Sünndag.

ünndag is hüt un freu un fröhlichkeit.

Wat meinſt du ? • Dunnersdag in 'n Klenner ſteiht!!

Kik if nich nah , bin jo min eigen Herr .

Lat 't doch ! Man tau, dor geiht jo nix verquer.

Heff ik min Ulldagstüg un -ſchauh ud an ,

Möt ſchuften un fweiten ik uc un düchtig ran .

5
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Bravo , bravo ! Dat triggt mi lang ' nich unner .

Min Seel hett Sünndag hüt , von baben runner

föll Segen un Seligkeit in duſend Ström ,

Bläder un Bläuten waſſen up Büſch un Böm.

Ein ſäutet Singen flütt in alle firn ,

Ein weiket Klingen kümmt von alle Stirn ,

Un tau ein Kart ward mi dei wide Welt,

Ein Preiſter unſichtbor fin Predigt höllt

In wunnerfamig Tön un himmliſch Würd' ,

So as ſ' in ' n Leben nie min Uhr hett hürt .

Wenn fuck in 'n harten wol al ſleepen lang ' ,

Lu wören ſ' weckt, un ’n Danz kümmt nu in 'n Gang' ,

Ein Wring'n un Wräuſen un ein Kuddelmuddeln,

As daun dor nig ' un ſtarke Kräft upbuddeln ,

Kräft, dei dörch alle Rüm un Tiden gahn

Un ſäuken , wurſehr'n haken kænen anſlan .

Man tau ! Mi 's ' t recht; ja , fummt man ruhig ran ,

Min leiwen frünn, un hollt juch Predigt man .

Wit æwer Maraķ un Mad' un haß un Pin

führ'n ſei tauhöcht tau Licht un Sünnenſchin,

Tau Wohrheit un Tru — in 'n langen bunten Reigen

Daun fei üm di dei ſchönſten Biller ſeigen ,

Wur Minſchen fin kænen , wenn ſ man irnſtlich will'n,

Wenn ſ von fik ſmiten alle Lunen un Grill'n,

Wenn ſnich mihr ſchell’n un toben , garr'n un blarr'n ,

Wenn ſei an Eif un Seel wedder reiner warr'n ,

Wenn ſei ehr Gier'n un Janken lihren törn'n ,

Nich wahllos allens in ſit rinnerbörn’n ,

Wenn jeder 'n Tempel in ſik fülbſt upricht't

Un endlich in ſit ewigen Sünndag kriggt ,

Wur hei keinen Preiſter brukt, Gefeß, Befehl,

Ut ewig Borns wedder drinken lett ſin Seel .

Wat, is ' t nich Sünndag hüt , wenn 't ſo ein Badſchaft kreg',
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Dei wegnimmt all, wat mör un ful un leg' .

Beſtimmt dei Polizei ud 'n annern Dag

Rutſcht mi den Pudel dal dat ik nich lach !

Dunnersdag fall ' t fin ? Pov Bliß un Dunner,

Smeet ævre Burd jo all den ollen Plunner !

Ein nige Welt ſteiht dor in Blaum un Stirn .

Min Seel hett Sünndag, deit hüt Sünndag fir'n !

Drähnbartels rut !

Bin Stuw is vullSünn, unin Stuw is vul Sünn, un min hart is vull Licht,

Kümmſt nich rin , mafſt du fein fröhlich Geſicht.

Wat Vetter, wat fründ, dei blif mi von ’n Wagen,

Dei nich nahlett dat ewig Geſtæhn un Klagen

Un vertellen von Unglück un ſlechte Tiden,

Von dei Minſchen ghr Marach, Gejacher un Striden,

Wat Nahwerſch ett un Nahwerſch kak't,

Wat Jochen ſik mit Ciſchen ſtrakt,

Dat frißing hüt is Dokter worden

Un Körling kreg' einen hogen Orden,

Un dat ſal wedder einen dotſlögen

Un einen annern düchtig bidrögen .

Dræhnſt ümmer noch ? - Nu æwerſt rut up dei Straten ,

Du weißt doch , wur 'e Timmermann dat Cod hett laten ,

Denn Kinner fünd ' t , dei jo jauwen un blarr'n .

Dei hunn, dei zaffeln , un Katten, dei quarr'n.

DEwerſt rut mit dei Diere – un Minſchen rin -

Denn min Stuw is vull Licht, un min hart is vull Sünn.

5*
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Du allein .

at makſt du för ein ſcheiw Geſicht,,

As güng' di dat gor un gor tau ſlicht,

Us haddſt kein freu mihr an Sünn un Heben ,

Kein freu mihr an din eigen Leben ,

Us arger di Wind un Regen un Węder,

As hadden dat alle Geſchöpfe beder .

Wat grunſt di , as woſt du æwerkaken ,

Di fann doch keiner fröhlich maken ,

Kein ein as du allein .

Wat ſnücterſt un ſtudierſt in Blatt un Bauk,

as möfen dei di ahnig un flauf,

Wat ſtrewſt nah Geld un Ruhm un Ihr,

as möfen dei di glatt un ſchier.

Wat richſt du di nah anner Cüd' ,

Nah ehr Gebirden un nah çhr Würd ' ,

Wat gell'n di an dei frömden Safen ,

Di fann doch keiner glücklich maken,

Kein ein as du allein .

Wat ängſtigſt vor Ewigkeit di un Enn ,

Un löppſt von Pontiuſſen nah Pilatuſſen hen ;

fröggſt hier den Dokter un dor den Preiſter,

Lettſt up Seel un Lif fetten Plaſter un Reiſter

Un wringſt dei Hänn un bögſt dei Knei

Un hulſt un winſelſt tau Gott in din Weih .

häng' di doch an den richtigen Hafen,

Di fann doch keiner felig maken ,

Kein ein as du allein .
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Lebensmaut.

Slinen fröhlichen Maut, den föcht ik wedder,

Dei hängen bleben weer anne Lębensledder

Dor güng' it tau den Dokter ſin Dör,

Dei hal’te Buddels un Meßers vör

Un ſchrew Rezepte , ellenlang , kunterbunt,

Un dorbi , je , weer dei Kirl geſund ?

Dei Pudel krumm un ſtif von Gicht

Un ein gnittſchewſch un jämmerlich Geſicht

Dei füll mi helpen ? Dor leep it furt

Un ſmeet einen Sack vull hapen wwer Burd .

Dunn kem ik tau den Preiſter ſin Dör,

Dei föchte dat Bibelbaut fif vör

Un predigte un preiſterte lang un breit

Von dei olen Juden, Sünn, Düwel un Seligkrit .

Un ſchimpte un ſchandierte dorbi nich flicht

Un dei wull biſtahn vör ' t jüngſte Gericht ?

Dei füll mi helpen ? Dor leep it furt

Un ſmeet wedder ' n Sac vull Hapen awer Burd.

Dunn fem ik tau dei Komödjanten ghr Dör,

Dei möken pel Kinkerlişkens mi vör,

Dei ſpelten ſif up as bannige Herrn

Un fünnen ehr eigen Lęben nich törn '.

Blot Würd’un Schin, blot Fludder un Tand,

Wur blew dei faſte, ſtarke hand ?

Dei füllen mi helpen ? - Dor leep it furt

Un ſmeet wedder ’n Sack vull Hapen æwer Burd.

Dunn kem ik tau dei Philoſophen ghr Dör,

Dor ſnackte ein den annern wat vör.
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Buddelt einen in 'n Bregen mal up ein Blaſ' ,

Denn meint hei furts : So leep dei haſ ' .

Un wull dat Rieſenweltenrief

Rinpremſen 1) in ein formel glik.

Dei füllen mi helpen ? – Dor leep it furt

Un ſmeet wedder 'n Sack vull hapen æwer Burd .

Dunn fem if tau min eigen Dör

Un ſett't mi dal un horcht un hör :

„Wat büſt för ’n Schæping, mafft dat Leben di ſwer

Un weißt doch nich wurhen un wurher.

Keiner verlangt wat von di , keiner ward di ſtrafen ,

Dei anners vertell'n , möten leigen , dei Braden.

Is fon Leben nich licht ? Zu danz un lach! "

Dor wör ruhig in ' n harten dat allgemach .

Un langſam fünn minen fröhlichen Maut ik wedder

Un kladderte wider rup up dei Lebensledder.

Wulken , Waggen, Wind ...

ulken, Waggen , Wind,, ,
Weit woll, as if weer Kind,

Dunn ſünd ji dörch min Dagen gan,

Dunn hewwt ji in min Dröm dorſtan ,

Ji ded't mi hollen un weigen un plęgen

Un faudern von jugen riken Segen ,

Bröcht't mi Kunn un Kraft von wide firn,

Dei ewigen Düpten, dei himmliſchen Stirn .

Wulfen, Waggen , Wind,

Dor weer mi ſo woll un lind .

1 ) hineinzwängen.
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Nu nehm mi dat Leben in 'n Arm .

O Gott, ein Getow un Gelarm !

Dei Räd' , dei ſuſen , dei Reimens raſſeln,

Dei Autos tuten , dei Minichen quaffeln ,

Un ein Dunſt un Dreck ſo dick un dump,

Un dei Hüſer will’n einen drüden in ’ n Klump.

Un ſchöne Kleder doch dat hart makt Bankrott,

Kein Stedig : un herzlichkeit, vel hohn un Spott,

All's mulſchig – kein Dig ' un Dęg''

Hallo gah wedder anner Węg' !

Wulken , Waggen, Wind,

Kam wedder tau juch geſwind .

Will juch wedder in dat Og' rinſeihn ,

Sælt mi wedder üm den Kopp rüm weihn,

Sælt mi wedder dörch den Bręgen ſpäulen ,

Sælt mi dat giftig Blaut wedder fäuhlen,

Von Seel un Cif mi waſchen runner

Al den ollen , wirren , wäuſten Plunner

Wulfen, Waggen , Wind,

Lehmt mi wedder an as jug’ Kind.

Ja ...

Lit frummen Pudel un Brillengläſ?

Stahn up Katheder un Straten

Woul Kirls un maten ein Gewef' :

Will'n juch wat weiten laten .

Wi ſitten bi ' n leiwen Gott tau Gaſt

Un hür'n ſin Himen un Hauſten,

In 't Weltenhus von Dęl tau faſt

Daun wi rümrađen un auſten .



72

Wi ſnüdern in jede Hit un Ed

In fibel un in Bibel ,

Wi wäuhlen in jeden Schit un Drect

Un ſchriben æwer Dod un Düwel .

Dei wide Welt, in Schönheit un Kraft,

Wi ſniden ' in feßen in

Maken apen den Born donne Wiſſenſchaft.

Ja

Schöt't ji man foppheſter rin ,

Ji Dofters un Perfeffers.

Un nebenan up Kanzel un Kur,

Mit in fror'n Ogen un Backen ,

Stahn vor dei Kinner, vör den Bur

Wedder anner mit 'n framet Snaden :

Nu gaht man Gottes Węg' un Drift,

fragt nich nah Twiflers un Meiners,

Vergeben is , den hei vergift

Un wi, dei wi ſin Deiners .

Doch is nich Luſt un Lęben hci,

Rich Lachen un Danzen un Sinn'n

Dei Hännen foll'n un krumm dei Knei

Kannſt du fin Rik gewinnen .

Doch Gnad' , wecker geiht ein anner Trad'

Un veracht't dit höchſte Gaut,

Den ſmitt hei in dei Höl ſo drad'

Ja

Smet hei man rin den ganzen Laut,

Dei Schaulmeiſters un dei Preiſters.

Doch ſitten ud weck up Süll un Stein

Mit wunnerlich Ogen un Reden,

Un wur einen armen Minſchen fei reihn ,
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Den linnern fei dei Keden.

Un wur von Schönheit un Seligkeit ,

Von Kraft un Ceiw ward ſungen ,

Dor warden dei Baden ehr rot un heit ,

Stimmen ſin mit fürig Tungen .

Un wur ein bunte Blaum blot bläuht,

Wur Bäfen plätern lifen ,

Un wur ein Kind in Unmaut gläuht,

Dor waſſen ehr dei Wifen.

Un fiken nich nah Kræt un Spennt,

Un nich nah Sünn un Schann

Nah ’n Himmel, Himmel wiſen ſhen

Ja

Rup up ' t Schild in ' n ganzen Lann

Dei Dichters un Propheten.

Rut!

at löppſt mit dinen ſcharpen , warmen Strahl

Dei hüſer längs, dei Straten dal

In jede Ex ? Wat wiſt du , Sünn ?

Wat, it will nah dei Minſchen rin ,

Dei ſitten achter Gardinen un Caden ;

Will çhr mal düchtig brenn'n un braden,

Will çhr dei biaſſen Baden brunen ,

Ut ' e Seel ehr beizen Grill'n un Cunen,

Ut 'n Ciw ehr freten Bazill’n un Trichinen

Un pon ' t Geſicht dei galligen Mienen ;

Un Og' un Uhr un Buk un Bein

All's mal Sörchlüchten un dörchſeihn,

Dat nir ehr mihr vergrißt un grellt ,
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Dat ſ wedder vull fröhlichkeit un Glück

As ik ſo as if

Daun rümmerlachen dörch dei Welt .

Wat ruſſelſt un ſleiſt an Dör un Dad

Un brummſt un będ'ſt dinen eintönigen Snack,

Deiſülwige Leier ? — Wat wiſt du , Ręgen ?

Jk will juch bringen minen Segen,

Will juch afſpöltern mal dei hut,

Dat dor all Smuß un Sorg' fümmt rut ,

Juch fäuhlen dat Blaut, juch ketteln dei Sehn,

Wegſwemmen, wat ſtedt in Uder un Den ,

Will liſen , weiken æwer juch gliden

Us ſtille Dröm ut Kinnertiden,

Will uď dei Seel afweiken un waſchen ,

Wat fit hett anſett't in foln un Taſchen,

Dat allens blänkern un blinken deit,

Dat allens rein un klor tau Schid

Als ik ſo as if

Wedder lopen fann dörch holt un Heid'.

Wat hul'ſt un ſüfzſt un ſchriggſt dor buten ,

Un breckſt un bohrſt an Wännun Kuten ?

Js ' t Wut, is ' t Weih? Wat wiſt du Wind ?

It will di ruthemm, Minſchenkind !

Du wardſt dor ſtif jo as ein Dahl ,

Müch tau girn mit di danzen mal,

Müch di dei Glieder ſmidig maken ,

Di Inęden dei Muskeln un bögen dei Knaken,

Di all dei Geſpenſter ut 'n Bręgen jagen ,

Dei dor in druſen fit ollen Dagen,

Di ræſen un rætern , di ſchüddeln un ſchädd'n ,

Us deit dei Köſter Klocken lüds'n ,



75

Dat ji wedder gewt einen hellen Klang,

Un fri un licht, un ſmędrch un ſnick

Us if ſo as it

Wedder fleigt dörch Jrd ' un Heben lang.

$

Ahn Gepäck .

UnIn büſt du uc dortau verdammt,

Tau gahn in Tüll un Sid ' un Sammt,

Neid' di nich Dauk un Deck.

Mi 's noch tau did min afſchürt Jopp,

Smeet noch am leiwſten ud ’n haut von ’n Kopp :

Ik reiſ girn ahn Gepäck.

Un deiſt du di den Brçgen vullſtoppen

Von allc Wisheit ' n düchtigen Coppen :

Is doch blot Gelic un Gelec.

Wat ik nich weit , drüdt mi nich ' n beten ,

Dat bruk 'k nich wedder tau vergeten :

Ik reiſ girn ahn Gepäc.

flink ſali dei Sünnſchin dörch mi fleiten ,

flink ſa dei Stormwind Sörch mi ſcheiten

Us 'n fahlen æwer Tun un Heck.

Licht gah dei Rohrung dörch Fleiſch un Blqut,

Licht dei Gedank dörch Seel un Maut :

Ik reiſ girn ahn Gepäck.

S

Sünndagskinner.

Nuede Dage hewwt ji Sünndag ,

Mellt dei Klenner anners ok,
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Gaht't ji uc in Umt un Selen ,

Gaht't ji uc dörch Stom un Rok.

Ümmer ſteiht jug’ Og' vull Lüchten,

Un jug ’ hand is linn un lichi,

Lieder liggen up jug' Lippen ,

Stille freud ' up jug ’ Geſicht.

Un jug ' hart , dat is ein Goren,

Leiw waßt dor un bläuht un koſ’t,

Un dat ręgent Hoffnungsdruppen ,

Un dat ſni't dor käuhlen Troſt.

Un jug’ Mund, dat is ein Boren,

Flütt woll rut manch millet Wurt,

Slütt ſit alle harten apen ,

Summt un gräunt dor liſen furt.

So gaht ji dörch Drift un Drebel

us fon helle ſtille Sünn,

Cat't juch nümmer unnerkriegen

Ach , wer dor mitniafen fünn !

Kinner .

rei Königs kemen ut Morgenland,

Sei ſchugten nich Küll noch Sünnenbrand,

Sei ſöchten Wohrheit un ewig Heil,

Ein Stirn wör çhr as Węgwiſer tau Deil .

hei wiſ'te ehr nich tau König un Preiſter,

Ud nich nah Dokter un Börgermeiſter,
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Mich dorhen, wur man deit ſchuften un raden,

Mich dorhen , wur nian glatt deit ſnacken ,

Mich dorhen , wur wahnt hohn un Spott,

uck nich taun Düwel un leiwen Gott

Hei bröchte ſei tau ein lüttet Kind,

Dat ruhig ſlöp mank Schap un Rind

Un wecker tau dei unſchülligen Gör'n deit gahn,

Dei ward den blanken Stirn verſtahn .

Man los !

vreck man , Twifel , treck din fohr

Mi man dörch dat Höwt,

Us wenn 'n Plaug ſin ſcharpet Schor

Deip den Jrdbodden flöwt.

Weih deit't ! – doch makt los un licht

All wat hart un faſt,

Dat dor nahſten drang' un dicht

Weiten ſprütt un Gaſt.

Treck man Twifel, tređ din fohr

Mi man dörch dat Höwt,

Dat dei Glow finnt alderland dor ,

Dat hei waßt un töwt !

Drawt man ranner, Denken un Dröm,

Bruſ’t man dörch dat Blaut,

Us dei Storm dörch Buſch un Böm

Un dörck ſtille flaut .

Sleit dei Bläd ' af, Twig ' un Ulſt,

Ul, wat mulſch un mör.
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Knippt dei Wellen ſcharp un faſt,

Dat ſei juchen as 'n Gör.

Drawt man ranner, Denken un Dröm,

Bruſ’t man dörch dat Blaut,

Dat dat Hapen ſik nie uptöm ,

fött dor faſten faut !

Brenn man Sünd, du finſter Geſell,

Brenn man rein dei Seel ,

Us dei Bur dei Heid ' dat fell

Aftredt un affwel .

Bitt dei Rot ud fcharp un baſch ,

Slimt den hals einen vull,

Cat't man ſin – ut ſwarte Ulich

Öräunt ' t nahſt degt un dull.

Brenn man Sünd' , du finſter Geſell,

Brenn rein ut dei Seel ,

Dat dei Leiw dor, warm un hell,

Nahſt ehr'n Swichel ſpel !

+

Fründſchaft.

2u wiſt min fründ fin , as du oft tau mi heſt feggt ,

Jawoll, wenn ik mi heff ein nige Büy tauleggt

Odder 'n ſtiwen Haut dat fühſt gewiß un ſicherlich

Un red’ſt, wur ſei fünd köfft, wat ſ kleden mi odder nich.

Un büſt mal grad' bi Stimmung , deiſt mi uck inladen

Taun gaud' Glas Grog un 'n Bodderbrot mit Kef odder

Braden.

Un dræhnſt denn mit mi dörch , wat Ligs dei Zeitungen

bringen ,

Un wardſt dei allernigſten Lieder mi pörſingen .



79

Un büſt mal flicht bi Lun — is meiſtens blot dei fall,

Wenn di dat Lüttgeld mal is wedder worden al

Denn kümmſt un leihnſt wil du min fründ un ik jo

din .

Is ' t würklich ſo ? - Je, vör dei Welt, dor mag 't jo ſin ,

Doch fröggſt du mal dornah, wur ' t Hart inne Boſt mi

ſleit,

Wurans min Seel fik hett un ni inkleden deit,

Wenn fei mal ruut 1) un wedder nige Spilen kriggt,

Löddſt du mal in ghr -- weer ' t ud tau dat lüttſt Gericht

Odder taun Spazierengahn up jene ſtillen Straten ,

Dei nich dei Welt kennt un doch ſtahn vull ewig Saaten,

Wur ſchönre Saken warden ſchenkt as Bier un Win ,

Wur man hürt ſchönre Stücke , ſäutre Melodien

Kah ſo wat fröggſt du nich, ud nich in ſlichten Dageri ,

Un ded'ſt mi doch al vel, vel Not un Elend klagen .

Wat pumpſt mi nich mal an fall ſin jo doch din

fründ

Üm 'n Druppen Hartblaut un ein beten Seelenmünt,

Dei 'n betren Klang doch gift as allet Gold un Geld,

Wat allſindag’ rullierte rüm uppe wide Welt,

Un heller glummen un ichinen deit as ' e Flore Sünn?

Un wiſt min fründ ſin , je , wenn ' t ik blot glöben künn !

Klin

Min Sehnſucht ehr Kinner.

in Sehnſucht ehr Kinner, wur lett juch dat ?

Von buten un binnen lik ſchier un glatt.

Von baben bet unnen lik rot un rank,

In Würd' un Dahten lik fri un frank.

1 ) fich mauſern.
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An Lif un Seelen lik munter un friſch

Säh kik , wur fci ſpringen æwer feller un Wiſch.

Süh kik, wur ſei ſteken vull fohren un flauſ' ,

Süh hür, wur ſei ſingen ehr luſtig Klauſ' .

Süh hür, wur ſei ſnacken mit Hund un mit Hahn ,

Süh kit, wur ſei gripen nah Sünn un nah Man. ---

Min Sehnſucht ehr Kinner, wann ward ' t ji gevur'ıı ?

Wenn ' t Minſchen deit gęben, nich König un Bur’n .

Wenn ſtill wi ſchaffen as planten un Stein ,

Wenn Slachten werden ſlagen in 'n Harten allein .

Wenn Sünnſchin wi drinken un Stormwind un Cicht,

Denn ſteiht jo dei heben in jedet Geſicht.

Denn wirken tauſamen dei Mann un dat Wif,

Ein helpen un hollen, ein Seel un ein Lif .

Un ein denn in 'n annern fik rinlęwt un paßt ,

Un tauſam denn mit 't Weltall verwęwt un verwaßt.

Dotſlag.

Reel, wat deiſt du ſo trurig fin ,,
Un dei Welt ſteiht doch vull Sünnenſchin ?

Kem ęben dörch Schaulen un ähnlich Gebüd' ,

Dor ſeeten dei Kinner un jungen Lüd'

Mit ſcheiwen Rücken un folgte Hänn

Un lihrten un büffelten ahn Enn – ahn Enn,

Dat ghr dei lopp ded ' roken un brummen ,
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Dat ehr dei Uhren deden klingen un ſummen.

Un wat fem dor nich allens up ' t Tapet

Von lütt un grot, von jeden Schet.

Un Meinungen ſtünn'n as Dag un Nacht:

Dit hadd dei ręd't, dat hadd dei dacht,

Dit fäd’Erfohrung, dat dei Verſtand,

Dit ſchrew dei Weltgeſchicht ghr Hand.

Dat all's miſchte man un preßte dat ut ,

Bet tauleßt dei reine Wohrheit ſprüng' rut.

„So mött ji nu glöwen, ſo mött ji wanneln,

So mött ji reden un ſo mött ji hanneln !“

Dat drew man ehr rin mit Predigt un Stod,

Un tredt ehr dat an as 'n frömden Rod.

Un lett plopen nu in ein wandſchaben Jad

Jn frömden Globen, mit frömden Snad.

Un ehr eigen Sehnen, ehr Kin un Kurn ,

Dat möt perdrögen un verſur'n .

Un wur ſit dat wagt an dat Dageslicht,

Sitt man as æwer 'n Unort tau Gericht.

Dor fül ik nich trurig fin in fon Not

Grämt 't di nich , ſleit man din Gefwiſter dot ?

Ein Snitt.

Qoror geiht woll 'n Snitt dörch jedet Minſchenleben ,

Ein Snitt, ſo wuchtig, ſcharp un breit un deip ,

Dat em fein Dokter friggt tauſamengeben ,

Un neih hei uď mit Stafelfort un Reip.

Dat is, wenn æwer dine Kinnerogen

Ein Gott mit unſichtboren fingern ſtridt,

6
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Wenn langſam dor ward 'n Sleier runnertagen ,

Dat dor ein ahnig, nafte Seel rutkidt.

Dat di dat klingt ut alle Bäuferbänn'n ,

Ut olle Sagen woll von Gott un mir,

Dat di dei Stirnſnupp ( chrift mit fürig hänn'n :

Eat doch dat Dickdaun ! Minſch ! Du weißt jo nir !

Dat ut din Schaffen will'n Geſtalten ſtigen ,

Ut kinn or Stein or Würd' will'n hemm ein Büş,

Un di dat Warl ſeggt, dat deit ruterdigen :

Eat doch dat Diddaun ! Minſch ! Du kannſt doch nix !

Dat Well'n, dei di as Wälw will'n æwerſlufen ,

Ein Süt, dei vör di matt 'n höhnſchen Knir,

Di jeder Blipſlag deit mit 'e Käſ upſtufen :

Lat doch dat Diddaun ! Minſch ! Du büſt jo nir !

Denn kannſt du lächeln blot noch, nich mihr lachen

Wou as ein fröhlich, unverdorben Kind,

Kannſt blot noch tröſten , nich mihr ſchell'n , marachen

Us buten dörch dei Welt dei ſtörmſche Wind.

Lihrſt fifen denn vul Sehnen rup taun hęben.

Wat 's recht, wat’s falſch ? Wardſt ſwigſam in den Kram .

Denn geiht dei dulle Snitt ud dörch din Leben,

Hoff, dat ein anner Welt em neiht tauſam !

,

Geburtsdag.

ich dor, wur man hängt Dör'n un finſter tau ,

Wur „Mudder Gripich " rümſlidt up ſachte Schauh,

Wur man lütt Strümp un Börrens leggt al trecht,

ud 'n Billerbauf, dat ' t Og' mal friggt fin Recht,
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.

Un wur fit ſpannt ein breide Mudderboſt,

Dei fum noch bi fik hollen kann dei Koſt,

Un wur ein Mudderhart is pull taun Springen

Von dat , wat fei mal lihren wil un ſingen ,

Un wur uppe Dęl poor Vadderogen luren

Ne, wur ein Seel ſteiht einſam , nakt un blot ,

Jnne Welt rinſüht mit Ogen, wit un grot,

Wur all's, wat ' hett un lihrt, dei ganze Plunner,

Wedder von ehr afföllt as wormmalig 1) Tunner,

Wur 't ehr dörchſchuddert as nah 'n ſworen Drom,

Un doch nich henlöppt nah den irſten Bom

Un fił dor uphängt an den beſten Uſt,

Re, widergeiht dörch ' t Lęben , ſtill un faſt,

Sin eigen Węg' dor ward ein Minſch geburen.

Mudder Ird' klagt.

hürt dei Jrd' mal klagen ,

Jl lez ' unner 'n Eikenbom .

Dor femen ſo allerlei Fragen,

Dor tem ein langer Drom .

Dei Jrd' tens minen Höwen,

Dei ded ' fit wit vonein ,

As wenn ſein Ür ded ' flöwen .

Je künn in 't Hart ghr ſeihn .

Dor glummten Millionen Kahlen

Un ſtrömten Warmnis ut,

1) mürber, von Würmern zerfceffen .

6*
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Un Tranen up liſen Sahlen

Leepen ut dei Ogen rut.

Dor füng' ſei an tau klagen :

„ Min Kinner, wat ſünd ji ſlecht!

Jk böhr juch von Düſter tau Dagen

Un möł juch gaut taurecht.

Ik bug juch ſęker inne Spanten ,

Sport nich an Seel un Eif ,

Un ded ' in beid' woll planten

Den richtigen degten Drif.

Gew juch tau drinken un biten

So riklich all's un riw ,

Un ji friggt nich naug daut ' t riten

Mi min eigen Tüg von 'n Liw.

Daut't pinigen mi un piſađen

Vör Dag al un vör Daug.

Ji ſlat't mi mit Biden un hacken ,

Ji traßt mi mit Riters 1) un Plaug.

Ji ſtekt mi mit Spaden un Gräwer

Un miſcht för mi Solt un Sür,

Un ſtreut dat æwer mi ræwer,

Dat ' t brennt noch ſlimmer as für.

Ji huſ't dor as 'n Verbreker,

Haugt allens fort un klein .

Is ' t noch ſo faſt un ſeker ,

Ji möt 't irſt alls nahſeihn .

1) Schälpflug.
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Snid't all's vonein as 'n Slachter,

Wat dat is glatt, wat rug

Us reet dor wat Schöns dorachter,

Un is doch nir för juch .

Un nüßt kein Daun un Reden ,

Ji unnorigen Kinner, ji .

Ji hollt jo doch keinen freden

Un ſtigt uppen Pudel mi.

Un dau 'l juch mal ſtiwer famen

Mit Storm un Weder un Bliß,

Denn ſcheit't ji mal tauſamen

Un fohrt in Cod un Rit.

Un daut juch büđen un duden

Un heft nir taun Verkop,

Un lopt as dei Küken achtre Kluden

Un frupt uppen Dutt tauhop.

Denn ward mi dat jammern wedder,

Kiten ji ſo ängſtlich un bang' .

Un tam juch nich ornlich up ' t Cedder,

Sünd ji ſtill blot durt nich lang ' ! "

Un ſeet nu dor in Gedanken,

Wat ſ füll för Mittel anwenn' .

Dor wör ik tau ehr wanken

Un gripen nah ehr Hänn '.

Dor füng' it an tau będen

Un ſtraft ghr life dörch ’e hoor'n :

„O Mudding, gęw di man taufręden ,

Wi ſünd noch inne Flęgeljohr'n !"
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III. Biller.

Men gellt dat ?

or daun woll Eieder klingen

Ran æwer Barg un Dal ;

Dei daun tau Harten dringen

Us 'n warmen Sünnenſtrahl

Un fetteln dat Uhr ſo fäut un facht,

Sei bringen Glück un Ihr un Macht

Di odder mi ?

Dor daun woll Geigen ſpelen

Dörch holt hen un dörch Hei .

Dor horft dei Minſch in fin Sçlen

Un pör den Plaug dat Veih.

Sünd wunnerſamig Melodein ,

Sei bringen Schönheit, friheit un freun

Di odder mi ?

Dor daun woll Kloden lüdden

Run von ein ſtille Kark.

Ehr Kläng' , dei ſhuddern un ( hüdden

Einen bet in ' t deipfte Marf.
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So dump un irnſt gahnſ up un af,

Sei bringen wen tau Dod un Graff

Di un mi !

Karkentorm.

Want Wiſch un Kurn, in ' t wide,gben Land ,
Liggt einſam ein lütt Dörp anne utführt Straten ,

Jüſt as ein vulle, ſehnig Rieſenhand,

Dei rings dat Lęben deit tauſamenfaten.

Un Hüſer höllt ſ' , un Minſch un Veih fik rögt,

Maſchinen raſtern in un ähnlich Dinger.

Un middenmant rect in dei Luft tauhöcht

Dei Kart ehr'n flanken Torm as 'n Zeigefinger,

Dei irnſt un undermäud't dörch Nacht un Dag,

Wat üm em rümmerlarmen deit un leben

Ut Jrdenfreu un Euſt, Rauh un Marach,

Rupwiſt nah 'r Heimat, nah den hogen heben.

Schaffensſtunn .

lat di nich , du ſęgenſt mi denn,

Du ſtill un glüdlich Stunn ,

Streuſt du nu freuden æwer mi hen ,

Sleiſt du mi deipe Wunn.

Eins weit ik jo du heſt din hand

Vull Kraft un Kurn un Kin.



88

Wur du matſt apen

Dor waffen Melodien.

up dat kund,

Dor waſſen Lieder, ein Klingen fängt an,

Ein Singen ut felig firn,

Dat wäuhlt einen up bet baben ran ,

Dat lett einen gär'n un gier'n .

Dor ward man Minſch , dor ward ' t man ganz,

Dor breken alle Knuppens up,

Ein König ſteiht dor in Macht un Glanz

Un will nah ’n Himmel rup.

Un wenn du di uc noch ſo tirſt,

Il gah di nich von 'n Munn.

Jf lat di nich, du ſęgenſt mi irſt,

Du ſtill un glüdlich Stunn.

Tranen .

rög is min Seel ehr Uder,

Drög as dei ſwarte Heid' .

Dat ewig Geruff un Geracter,

Dat tehrte up ehr freud' .

Un wat dei Nacht leet leben ,

Dat drünt dei heite Dag,

Un männig Węder von 'n Heben

Un Bliß un Dunnerſlag.

Un Sorg un fonne Safen

Sögen as dei ſture Wind
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Un forten Knid un Knaken

Bün mäud' nu as 'n Kind.

Drög ſünd min Seel ehr feller.

Legg ſtill den Kopp inne hand

Dor runſchen binnen dei Wäller

Un Regen föllt up 't Cand.

Slapen gahn.

UppeShppe finſterſchiw deit liggen

Dei leßte Sünnenſtrahl.

Den Dag ſin Larm un Ringen

föllt ſtill dor von di dal.

Doch in din hart un Sinnen,

Dor fetten Stimmen in,

Wunnerſamig Gäſt un frünnen

Warden gahn dor ut un in.

Hürſt moje Geigen klingen ,

Dei ſpeľ'n kein lęwig hann,

Un liſe Winn tau ſingen ,

Dei nich hewwen Ur un Enn.

Un Wiſen famen ut Widen ,

Dei nüms nich kennt un weit,

Un daun dörch di hengliden :

Di weigt dei Ewigkeit.

Un ünner ehr Rieſendäfer

Cad'ı ſei di fründlich in,

Redt di den Wilkamensbeker

Dor flöppſt du liſen in .
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Biweg'lang.

Sin runſcheſt doch ſo luſtig,

Du Linnenbom an 'n Weg :

Dor kümmt dei Straten tau di her

Woll Arm in Arm ein junget poor.

Un ' t ſcharpe Metzer, blant un bor,

Dringt rinner di in Bort un Baſt,

Dat ehre Nams tauſamenwaßt;

Un denken din denn nümmermehr.

Un runſcheſt doch ſo luſtig,

Du Einnenbom an 'n Weg .

Un pläterſt doch ſo luſtig,

Du fäuhler Born an 'n Weg :

Dor fümmt dei Straten tau di her

So 'n oller Stromer männigmal

Un büđt fik döſtig nah di dal

Un drinkt in ' n langen, langen Tog

Den friſchen, ſülwerkloren Sog ;

Un denkt an di denn nümmermehr,

Un pläterſt doch ſo luſtig,

Du käuhler Born an 'n Weg .

Un gräuneſt doch ſo luſtig,

Du Roſenbuſch an 'n Weg :

Dor fümmt dei Straten tau di her

Ein junger Wannerknaw in 'n Draff

Un plüdt di ſo vel Roſen af

Un wrünnelt fei taun Blaumenſtruß

Woll för ſin lütte Brut tau hus ;

Un denkt an di denn nümmermchr.

Un gräuneſt doch ſo luſtig,

Du Roſenbuſch an 'n Weg .
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Un lacheft doch ſo luſtig,

Du lütte Dirn an 'n Weg :

Dor fümmt dei Straten tau di her

So männig, männig junger fant

Un leggt di unner ' t Kinn dei hand

Un nimmt för Geld un gaude Würd ?

Di woll dei Ceiw, di woll dei Ihr ;

Un denkt an di denn nümmermehr.

Un lacheſt doch ſo luſtig,

Du lütte Dirn an 'n Weg .

Un leweſt doch ſo luſtig,

Du Minſchenkind an 'n Weg :

Dor kümnit dei Straten tau di her

Ein Kirl, nüms weit , wur em dat lett ,

Un grippt di raſch an Miern un Mett

Un függt dat ſäute Lęben di ut

Un fmitt di furt as 'n utkaugt hut ;

Un denkt an di denn nümmermchr.

Un lęweſt doch ſo luſtig,

Du Minſchenkind an ’n Weg.

Drüpping.

rüpping, Drüpping;

Ręgendrüpping,

Dat ut 'n hogen hęben föllt,

Wat einen dat nich all's vertellt

Von dei wide Welt dor buten :

Wur up Barg, up Heid' un Grünn

Städte ftahn un Garbenbünn ,

Maſchinen marachen un Dampſchep tuten ,
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Miębel ſtigen un Dunners grummeln,

Roſen bläuhn in Sommerspracht,

Jsbarg baſten inne Winternacht,

Miljonen Sünn'n un Stirns rümbummeln

Un kein dörf ſtilſtahn un fnaden 'n Broden

Mit 'e Mult, dei dor anne Kimming grint,

Mit 'e Dirn, dei dor Kantüffel affint,

Glits heit dat : nich upholl'n , widerfoden

Un widerwannern – un füh, dat Starben

Deit noch dei letzte Sehnſucht arben :

Drüpping, Drüpping ,

Ręgendrüpping,

Dat ut 'n hogen Heben föllt,

Wat einen dat nich all's vertellt.

Drüpping, Drüpping,

Tranendrüpping,

Dat ut Minſchenogen föllt,

Wat einen dat nich all's vertelit

Von dat lütte Hart dor binnen :

Wur dat lacht un larmt un lengt

Un fit bangt un büdt un bängt ,

Wur dat druſ’t in ſtillet Sinnen

Un ud raſt in willet Sehnen.

Wur ' t in 'n Schummern Luftſlæter bugt

Un denn 's Nachts in 'n Drom ſił grugt,

Wur dei Twifel mit ſcharpen Tähnen

Oft deit rümmerbręken un biten .

Wur dei nüchtern Warkeldag'

Mit ehr Sorg un Mäuh un Plag'

Daun dei ſchönſten frücht dalriten

Un doch irſt mit 'n leßten Eut

Ud dei allerleßt Wunſch tredt rut :
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Drüpping, Drüpping,

Tranendrüpping,

Dat ut Minſchenogen föllt,

Wat einen dat nich all's pertellt!

Dau t nich1

irn, dau dat nich ! Wat it di fegg ,

Wat it di raden fann !

Dor brött feindag ' nir Gaud's bi rut

Nimm nich den ollen Mann !

Süh kik, hei wadelt al mit ’n Kopp,

Is ſchrumplig al un welf.

Du æwerft büſt noch glatt un ſchier

Un fir as 'n ſtækert Elk.

Un hei is folt , un du büſt warm

Un warſt noch warmer woll !

Un Eeim dei is as 'n jungen Hund,

Is ümmer holl un boll.

Wat ſælen denn ſin Dalers di ,

Sei hollen di nich warm ;

Wat ſal di hus un hof un Veih,

Sei nehmen di nich in 'n Arm .

Sei küſſen di nich un heweln di nich

Un weigen di nich in 'n Slap

Dei ſtille Nacht, dei lange Nacht

Du tellſt an ’n Heben dei Schap.
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1

Du tellſt din eigen Hartensſläg’

Un neben di ſnorkt dei 01 -

Un din Gedanken, dei wannern denn

Un wünſchen fik 'n annern woll.

Un wünſchen ſo vel, un wünſchen ſolang'

Johann, dei Schimmels vör!

Dei Brummbaß geiht, un fiedel un fläut,

Du freuſt di as ein Gör.

hei ſitt un drinkt, un du, du danzt ,

Un willer ward dat Blaut

Dei ein , dei fidt, dei anner fröggt

Wen blift dor rein un gaut?

Dirn, dau dat nich ! Wat ik di ſegg ,

Wat if di raden fann !

Dor brött ſeindag ' nir Gaud's bi rut

Nimm nich den ollen Mann !

Märken .

Suu fangt dat an tau ſchummern ,

Taun Będen ſtött dei Klod.

Schön warming is ' t an ' n Aben

Un buten föllt flock an flod.

Dor makt dat hart di apen

Ein wunnerſamig Hand,

Un wat den Dag du flawt heſt,

Verſact as Water in 'n Sand.
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Un wat den Dag di quält hett,

Flüggt furt as Gaus un Gant,

Un rinner fümmt tau wannern

Dat ganze Märkenland.

Dor famen her un Miren

Un Bulemann un Klaſ' ,

Dor lopen dei Unnerirdſchen

Un Vaddermann Voß un har .

Sneiwittchen un Rotkäppchen

Un König Draußelbort ,

Dei Düwel un dei Dümling,

Hüt ſünd ſei all uppe fohrt .

Un daun di nu beïhren ,

Slan bi di up chr'n Thron ;

Warden ' t dor bequem ſik maken

Un geben an den Ton.

Un ſtrifen nu chr fiedel

Un ſtimmen an ehr Lied ;

Un felig deiſt du ſwęben

hen æwer Rum un Tit.

Hollerbuſch .

Si ha Hollerbuſch !
Hei fett't juſt Bläder an .

Dor ſpelt dei luſtig fiedelmann,

Dor dreiht fit rümmer Jung ' un Dirn .

Jk danz ud gor un gor tau girn ,
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Am leiwſten mit Jehann ;

Man hei fi & t mi nich an !

Hi ha hollerbuſch !

Nu fitt vull Bläuten hei ;

Sünd rein ſo witt as Snei .

Du Wind, du weih man nich ſo dull,

Du ſtreuſt dei ganze Jac mi vul.

Un ſchüdd ſ nich al hendal,

Hei brukt ſei noch einmal !

Hi ha Hollerbuſch!

Ji Sparlings, will't ji raf !

Ji fręt't mi al dei Beeren af.

Dei ſwarten Beeren möt ik hemm,

Ik brug' ein ſtarke Supp för em.

fru Holle, rög ' din Hänn ,

Dau mi ſin hart tauwenn' !

Hi ha Hollerbuſch !

Lu ſteiht hei fahl un ſtif,

Un mi flüggt Seel un Cif .

Wör wol bihert dei brune Drank,

Nu wör hei trant, ja , ſtarwenskrant

Kumm, hal mi, leiwe Dod,

Ik bün ſo nakt un blot !

Achter 'n Tun.

Larieken mit dei ſchönen Hoor'n,,

Wurneben hürt ſei denn hentau ?

Jeja, man weit ' t nich ganz genau,
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Man muntelt jo jo allerhand

Woll von ehr'n Vadder un ſinen Stand.

Dei Voß verlür ſei vör lange Johr'n

Achter ' n Tun achter 'n Tun . 1)

Hannjochen weit dat ud woll ſacht,

Hannjochen is den Bur'n ſin Sæhn ,

Ein Kirl, dei redt di bet an 'n Bæhn

Un dükert doch nah Marieken ſik dal

Un küßt fei, o , ſo vel , vel Mal ;

Kludert mit ehr rüm de halwig Lacht

Achter 'n Tun achter 'n Tun .

Dei Burfru ſchellt vull Wut : „ Nu gah !

Nu nimm din Saten – wat kidſt un finnſt!

Verget ud nix ! Wat ſteihſt un plinſt ?

W'rüm lettft di mit dei Mannslüd ' in ?

Nu reetenſ in dei Schann di rin ."

Un ſmitt ghr noch dat Bünnel nah

Achter ' n Tun , achter 'n Tun.

Wat blinkert dor Blants unner dei oll Wi' ?

Ein Dik, dei ſchemert ſo klor un hell.

Marieken , winkt dor nich ein Well ? –

Nu hölt ſ di un weigt di al weit un warm .

Man ritt ehr di wedder furt ut 'n Arm .

Wur man di fünn, dor bedd't man di

Achter 'n Tun, achter 'n Tun.

1) Sprichwörtlich für „ unehlich.“

7
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Maſchinen .

ei grot Maſchin inne fabriken

Bedein if Dag för Dag.

Dei ſtæhnt un ſtudert un ſnudert

Bi jeden Dreih un Slag.

Sei frett luter Lunten un Linnen

Un ſpigt Papier wedder ut,

Un függt mi armen Minſchen

Langſam dat hartblaut rut .

Ik mücht woll einmal wannern

DEwer Wiſch un Bät un Brak.

Dei Sünnſchin ſüll mi warmen

Un nätten Daug un Dat.

Jk mücht tau Schipp mal fohren

DEwer 't Meer hen wit un fri.

Dei Waggen füllen mi weigen ,

Dei Stormwind ræſen mi.

Dor traßt mi inne Boft dei hauſten,

Dal föllt ein Blatt Papier.

Je feih den Dokter ſchrieben :

„ Hei ward, hei ward nich mihr !"

oil fiedelmann.

Step liſen , barſten Beinen kümmt jüſt dat Schummer an.

Dor halt ſin Geig ut 'n Kaſten dei olle fiedelmann

Un ſmitt ſin hoor in 'n Laden, ſin wittes Lodenhoor,
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Un klingen warden dei Saiten , ſo weifen un ſo flor .

Wat dörch dei Weltentiden as breide Ström henſpäult,

Wat all dei ollen Meiſters in Kopp un hart hett wäuhlt,

Dat lett hei jubeln un ſchrigen, wat £ uſt hett buren, wat

Weih,

Denn fümmt hei tau ſik fülben in ,,eigner Melodei."

Yu röppt dat Meer von Zurden, dei Sünnſchin lacht ſo

warm ,

Dor höllt ein junge Mudder ehr ſpaddelnd Kind uppen

Arm

Un bringt dat nah dat Feld rut, wur Vadder pläug un egs ,

Dei ſnitt em Stöd ut 'e Widen, dei plüđt em Blaumen

an 'n Weg.

Dor ſtünn mal 's Nachts dat Meer up un keek ut æwer ' t

Land

Un bröt dei Dämm un Diken mit fin gewaltig hand.

Un lid mit ſcharpe Tungen, mit Tungen rieſenbreit,

Lidt furt dei ganze Hofſtäd’ Inar! ritt dei irſte

Sait !

Man wider ! Dor lõpen Chauſſeen, Chauſſeen , glitſchig

un glatt,

Dor löpen ud ſo vel Minſchen, dei weeren heil mör un

matt.

Dor ſtegen Hüſer tauhöchten woll as ein ſteinern Holt,

Dor raſſelten Maſchinen un Wagens, dor glemerten Sid '

un Gold.

Dor gräut'ten Win un Lieder, dei pitſchten dat Blaut

tauhöcht,

Ein willet Ræſen drew allens, wat fit dor rögt un bögt.

„Un wiſt du nich hoppheidi ! – denn pedden wi di

breit !

7*
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Wi hemm ' fein Tit tau luren !" Knațl ritt dei

tweite Sait !

Un binnen in den Harten, dor kinte dat liſ ' un fin ,

Dor ſchöt ein Bom tauhöchten , dei jank nah Sünnenſchin .

Dei feet ſo ganz vull Sehnſucht, vul Wohrheit, Drift un

Drang,

Dei mücht fin Telgen reden dei heil ou Welt entlang .

Dei müchi ſin Bläuten maken apen in 'n warmen Sünnen

ſtrahl.

Dei mücht ſin frücht nahſt ſeiden in alle Seelen dal,

Dat ſei alle Minſchen füllten mit Leiw un hartlichkeit.

Un feiner will wat pon weiten ! Knar! ritt dei

drütte Sait !

Ein Sait noch ! Hart ward ' ſtiller in all din Melodein !

Dörch 't finſter deit dei Harwſtwind ſo käuhl un ſachten

teihn.

Un æwer dei bunten Wäller dei Kraunen treden dorpon.

Ein Sait noch ! - o lat ' t weſen , is all's doch blot ein

Ton,

Js all's doch blot ein Sehnen nah Schönheit un nah Leiw,

Nah Warmnis ! – un möft ſtehlen di all's doch as dei

Deim

Vonne Macht, dei hett ' t inne fingern ſo höhnſchen

ſitt ſ'dor un breit

Ji dau mi doch nich geben bet ritt dei

leşte
Sait
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Graffitäden .

I.

t gah dei olle Stadtmur längs,

Dor is ein eigen Leben,

Taur Rechten æwer dei Gräber hen

Deit Rauh un fręden (węben.

Kein Stöten un Dräng'n, kein Strit un Kiw

Us in dei Welt dor binnen .

Ob arm , ob rik, inne fülben Hüſ’

Sei all ded'n Plaß hier finnen .

Dei Luſt, dei flöppt, doch uc dei Lot,

Woll borgen unnre Wroſen ;

Dei Krüze ſchemern ſtil un blant

Ut Immergräun un Roſen.

Un Vægels ſtriken doræwer hen,

Us wul'n ( ut de Bläuten nippen ;

Liſ' bęwert dat Gras, as tens 'n 't Graff

Inne Będ' poor Minſchenlippen .

Kein Warfen klingt, kein Carm un Slag

Heræwer von 'n Dag, den ſuren :

Wur ward dat hart ſo ſtil un licht,

Wenn ik rümgah achter dei Muren !

II.

It gah dei olle Stadtmur längs ,

Dor is ein eigen Leben.

Taur Linken, al inne ſülbig Klür

Vel Hüſ fit ftrecken taun Hęben.
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Dat mag ein fröhlich Urt woll fin ,

Denn Lachen ſchallt un Carmen .

Ut ' t finſter lüſtern freudendirns

Un loden mit Mund un Armen .

Un ſminkte Bad un nakte Boſt,

Dei fetteln Luſt un Janken .

Un Gläſgekling, heiſch Sang un Wik,

Dei daun dei Euft dörchranken .

Un doch ! Manch Og glupt ſwart un holl

As 'n apen ruft nah baben,

Manch Boſt un Bad ſwäft matt un welf,

Us weer ſal lebendig begraben .

Gor furlos vertell’n ſpon wäuſte Stunn',

Don trurig Sehnen un Euren :

Wur ward dat hart ſo ſtill un ſwer,

Wenn if rümgah achter dei Muren.

Vörjohr.

or geiht ein Seier æwer ' t feld

Mit finen groten Paden ,

Un ſeit ſin Gaben in dei Welt,

Vergett nich 'n lüttſten Placen .

Un flink, as wenn dei Wind em fort ,

fröggt nich nah Stig' un Straten.

Hürſt, wur hei liſen ſummt in 'n Bort ?

Spörſt, wur ſo weit fin Uten ?
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Streut hier ein handvul , dor ein halw,

Dor warden dei Knuppens finen ;

Dor ſingt dei Cewark, ſpringt dat Kalw,

Dor lachen Mund un Mienen .

Dor ward ein freu dat æwerall,

Ein Luſt in allen Kanten .

Dor danzt dei faut, dor flüggt dei Ball,

Dor ſpelen duſend Muskanten.

Un wur ein hart in Sorgen ſteiht,

Maft ' t apen , Lüd'un Kinner ,

Dat, wenn dei Seier vöræwergeiht,

Poor Kürn ud fallen rinner !

Nah 'n Johr.

Zat Vörjoht kümmt mit Vieren lang.
Dat Feld is twors noch blot un blank ,

DEwerſt anne Węg' ; ut alle Eden un Rißen

Deit al dat nige Lęben fliken .

Sneiglödchen ſtęken ghr Köppings rut ,

Dei Immen fleigen dat irſt Mal ut .

Jk fni dei Waterlanen 1) ut dei Böm

Dörch ' t Hart, dor treden ſo wunnerlich Dröm .

Denf an min fru - dor ſteiht ſei jo

Unſen Jung'uppen Urm ſo irnſthaftig un froh.

Dei Lütt, dei ſtangelt mit dei Bein ,

Sei fidt, wur dei Immen ut ' t Tillod teihn .

1) die jungen , ſenkrechten Zweige.
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Vör 'n Johr ſeeten wi achter 't Immenſchur,

Dor fülluns nich wohrſchugen Knecht un Bur.

Dor hadden wi ęben irſt Hochtit hatt

Un frögen noch nich nah drög un natt.

Wi hölen uns in ’n Urm un ſtrakten uns ſovel

Un geben einanner Eif un Seel .

Dor güng' uns dei ganze Welt nix an,

Dor höll uns gefangen ein hillig Bann.

Un hüt ! – JF dau mi uppen Telgen ſtütten,

Sei wenn't fein Og ' af von den Cütten ,

Dei is upſtunns ehr ganze Welt.

La, is uď 'n Bengel, dei jeden geföllt.

Wat kann hei för ’n ſchelmſch Geſicht nich maken,

Wenn hei det's Morgens deit upwaken.

Un ümmer ſo friſch un ſtill un taufręden ,

Un is ehr ſo ganz ut dei Ogen rutſneden.

Jawoll hm ik günn ehr jo dat Glüd ,

Man för mi hm hettſæwrig feinen Blid .

Jk möt ſo allein in dei Eden ſtahn

Us 'n Mohr, dei ſin Schülligkeit hett dan.

Sommermetten .

HO feld un Braken (pęlt vondag'

Dei Sommer forfch fin Pip,

Un ſwęwt in 'n prachern 1) Sünnenſchin

Bläuftrig 2) un æwerrip.

Un Wulken, all von Stoff un Stom,

Twiſchen Kurn un Blaumenduft:

1) bell. ) rot, erhitt.
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Sei maten vull un æwerſatt

Dei eemernd heite Cuft .

Ein nüdlich Ding dortwiſchen her,

So lütt , man füht et lum ,

Dat ſpinnt von ’n ſtrohern hawerhalm

Einen langen faden dörch 'n Rum.

Un midden in ' t Lęben , ſaftig -fatt,

Węwt witting as dei Dak,

Dat Metten jüſt dei irſte Bahn 1)

Taun Sommer fin Ceilat. 2)

Bläder -Aurtkört.

Sktoberftillen Dag! Süh kik mal Mann,

Dei lütten Blädrings fang'n tau danzen an.

Ja ja, ji Bläd' , ji hewwt jug' Dingen dan,

Dörch Dörjohrstit un Sommer ſtramm dorſtan.

Weit noch , as 'e Luft wör wedder warm un weit,

Dei Maiſünn ſchin, wur dunn dei Bäuf un Eik,

Kaſtanien un Linn'n in allen Eden

Juch as Millionen Hänn wör'n rutſtrecken ,

Tau fäuhlen rüm in Luft un Sünnenſtrahlen,

Üm Eten fik un Drinken rantauhalen,

Un hewwt jugen Herrn recht dęgt ſtift Mark un Buſſen ,

Un ſchöne Frücht ſünd ut em ruterwuſſen ,

Sünd grot nu worr'n un temen all von hus.

Juch drift nu ud nich mihr dat bitter Muß.

Nu ſünd ji fri nu willt ji ud mal ſwir'n

1) Streifen . ?) Leichentuch.
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Un mal mit'nanner ſchöne Uuſtköſt fir'n .

Nu puķt fik jede up, ſo gaut ſei kann ,

Un treckt ſit ehre beſten Kleder an ,

In jede Klür – wat witt odder rot odder gel ,

Wat brun odder bunt dor ' s hüt jo kein Verſchel,

Ob ſtript odder wörpelt , mit odder ahne franzen .

Doch wur 's dei Muſik nu, Muſik taum Danzen?

Muskanten her! Dor kamen ſei al an :

Dei jung ' Herr Wind is as dei firſt vöran ,

Hei deit jo hans von allen Hægen ſin ,

Spelt æwerall dei irſte Vigelin .

Sin Vetter, dei Herr Storm , dei is wat öller,

DEwerft Künſtler ud dorför; ümmer düller döller

Leggt hei mit fine Kehl fit in 't Geſchirr;

Geiht ' t glik vonne irſt rin in dei ſæwte Bidd .

Un achter ehr, wat vull un ſtark, Herr Ręgen,

Dei fann unminſchlich pęl an Natts verdregen .

Un ſtrict ſinen Brummbaß immer einen Strang :

Hen her, hen her, un drinkt denn mal dormant.

Den Sluß makt in ſin hogen Stewelſchächt

Dei herr von froſt, dei ſitt vull Kręſ un Kräft.

Man 'n ſpirrigen Kirl is ’ t , awerſt knakig, ſtif un gra' ,

Un blaſt fin Klarinett, dat ſeggt man ftah ,

Dat ' t kniſtert un knaſtert. — Un los geiht ' t , heſt woll ſeihn ?

Dei Dänzers ward dat fribbeln nu in Arm un Bein.

Un nu geiht 't rüm, grad’ut, torügg , verquer.

,,Min frölen, heff dei Ihrp" ,,Jawoll, min Herrl"

Un Walzer, polka, Schottſch un Minewett,

In 'n Küſel rüm : Hei, wur dat ſchön mal lett !

So geiht dat Dag un Nacht un Nacht un Dag

förfötſch un luſtig. Un wecker nich mihr mag

Un 'n Krampf woll gor al kriggt in Bein un hand,

Dei fett't fik 'n beten irſt uppe Grabenkant.
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Spelt æwerſt dei Wind in ſin verſchieden Lagen,

Un fingt dei Storm fin olle Lieder un Sagen,

Denn nehmen ſehre Kraft nochmal tauſam,

Denn geiht dat , bet ſei ganz un gor fünd lahm.

Und fünd † ganz hen wat hett dat denn för Not :

Mudder Jrd' bedd't fall in ghren widen Schot.

Wihnachten .

at is ' t up allen Węgen

Ein Tuſcheln un ein Snad?

Wat för ein ſtiller Sęgen

Stedt rot an jede Bad?

Un flitig ſchör'n dei Hännen,

Un 't Og' ſo luſtig lacht,

So pull pon 'n hillig Brennen,

Us drew dor ’n heimlich Macht.

Horch ! Hürſt dat Klingen dörch Snei un Storm ?

Dei Wihnachtskloden gahn von 'n Torm .

Dor bludt in alle Stuben

Hell up dei Wihnachtsbom ,

Dor ſchütt as witte Duben

Ut ' e finſtern 'n warmer Strom ,

Un olle Lieder klingen

Von Leiw un frame Drift,

Dei all's, all's Trüws kann dwingen,

Wenn ſei ahn Lohn fik gift.

Still! Hürſt dor nich dei fäute Wiſ' ?

Dei Dannbom kniſtert p jacht un lif' .

Latt uns dei Hänn ud faten

Us rings dei Kinnerwelt.
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Eat ſtigen ut Kamer un Katen

Dat Sinnen taun hębentelt .

Von Rauh un felig hapen

Dei Seel mal drömen will.

Drüm in din Schörn un Schrapen

Holl, Welt, ein beten ſtill:

Kamt, Wihnachtsfreud un Wihnachtsmann,

Un ſteckt in 't Hart jug ' Lichter an .

Katt un Mus.

Una oll griſe, Hartfrętſch Water
füng' bi ’n Widenbuſch an ' t Water

Sif hüt abend ein lütte Mus

Un ſitt nu mit ehr hinnern Huſ.

Jungedi, dei fall em ſmeden !

Doch ſo warm dei Luft deit treden .

Un unſen Kater ward ſo wehlen,

Will noch 'n beten mit ehr ſpelen ,

Lett ſei liſen fall’n ut dei Tähnen,

Täuwt nu dor mit ſpannte Sehnen.

Unſ? lütt Mus, dei weer vör Schred

Jo tauirſt pullſtännig weg,

Doch as ſfäuhlt man wedder Land,

Wil ſ wegwutſchen forter Hand .

Un dei Mur dei Hümpel Bred '

Schint ehr 'n gaud ' Verſtękelſtäd '.

Jupdi.- ward ſ' in 't Enn fik reden,

Jupdi ward dei Glieder ſtrecken ,

Jupdi gahn dei fäut ehr flink

Müßt doch nix, du armet Ding !
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hoppla mit einen walt'gen Sak

Js dei Kater ud tau plaß,

Hett dei Mus al wedder bi 'n Kragen,

Ward fnah ’r ollen Stell wedder dragen,

Un dat Spill geiht los pon börn .

Seih mi dat beten an ut ' e Dör'n

Un ward' ftill mi rannerſlifen .

Kater lur't un deit nich wifen .

Un dor ſpring' iť raſchen tau ,

Nehm dei Mus nu hett ſei Rauh !

Kater fit mi gnittrig an,

Us wul 'e ſegg'n , wat gelt p' di an?

O ſihr vel , fegg if, fihr vel,

Bün jo ud fönn arm lütt Seel ,

Mit dei uď dat Schidfal ſpelt ,

Ball mi loslett , ball mi quält.

Weit nich , wat noch warden fall,

Ob ' t is orig odder mall.

Staff ud rüm in Angſt un Sweit

O, weit woll, wur weih dat deit !

Nacht.

bat Sorg' un Reden,

Zu fümmt dei Nacht,

Un happſt uns æwer

Ganz raſch un ſacht.

Uns woll un allens

Dei Krüz un Quer
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Yu 's ein grot Weſen ,

Blot Land un Meer.

Un Jrd'un hęben

Ein Euſt, ein Qual :

Nu legg din Leben

Taun Slap man dal !

Dunn ...

bün ein Dochter von ' t frie Feld,

Un Ader un Wiſchen weer min Welt,

Min Spelkameraden weer'n dei Wind

Un unſen Daglöhner ſin Annerbäulkenkind.

Min Vadder weer ein rifen Bur'n,

Doch all, wat hei hadd , ſin Veih un Kurn ,

Un Hus un Hof un Knecht un Magd,

Dat hett hei dörch dei Görgel jagt.

Still heff ik dat ümmer dragen .

Un Mudder, wat ſ fik ud ded' anſtreng'n ,

Sei fünn dat Unglück torügg nich dräng'n ,

Sei weer man fin von Knaken un Hart,

Hadd mitkręg’n von ' t Lęben kum halfpart.

Us fit dei Jud' dat lekte hal,

Dor lęd' fei fil för ümmer dal ,

Us dei afnehmend Man dorhen ſei ſwünn

Un wüß den Dod in dei finger rin

Still heff if dat ümmer dragen.

Nah 'r Stadt it mit minen Vader tröd,

Verkröp mi dor in ein düſter Ed,
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Wur Maſchinen raſtern Dag un Lacht,

Heff if tauſtrid' mit ſchęwelt un maracht,

Heff neiht un prünt dor Stunn bi Stunn

Un fum dat leiwe Eten bi funn' .

Un ſtünn mi ud oft dat Meßer anne Kehl ,

Min Vader weer luſtig un drünk un ſpel

Still heff ik dat immer dragen .

Unſ Kahwer weer ein jung' Timmermann ,

Dei drög fił mi as Brüjam an .

Hei weer ein richtig Gottesblaut

Un gegen Vaddern ümmer ſtill un gaut.

Un leet nich nah mit fine Będ' ,

Wat ik ud gegen höl un fäd’ ,

Dat if kum Schöttel hadd un Kell,

Doch dorför ’n ollen 3echgeſell

Still heff ik dat ümmer dragen.

Un nu fem dat Glüc in Hül un füll

Mit einen Mal æwer unſen armen Süll.

Einen lütten Jung' holl ik in 'n Urm

Un buffelt fif ran dor faſt un warm ,

Un hawwelt un ſüggt - doch , o Gott ! min Boſt

Is drög, delendrög - un gift kein Koſt!

Un ik wenn mi verbaſ't nah ’n Dokter ran :

„Ja, dei Köm" .. un fi&t den Olen an

Dunn ...dunn ... heff if flucht minen Vader.

Fürſchin.

Buren , paßt up !

Kil't, dor föllt dei irſte Snupp !
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Un ji daut ſorglos inne Dören ſtahn

Un willt al tau Eager gahn?

Hewwt ji kein Angſt ? Seiht den hęben, Lüd’ !

Den hęben dor hinn'n , hei ſteiht in für !

Möt wefen jo ein Rieſenbrand.

Milenwit reckt hei ſin flücht æwer ' t Land,

DEwer dei ſwigſamen, düſteren Wäller,

DEwer dei ripenden Roggenfeller.

Milenwit ſtiggt hei inne Luft tau Högt,

Dat fik dat hart vull Græſen rögt

Un in dei Boſt ward fleigen un ſchuddern ,

Us hürt dat inne firn dat Kniſtern un fluddern,

Dat Störten von Balken, dat Springen von Kahlen :

Lüd’ , daut dei Sprütt ut 'n Schuppen halen !

Jag't dörch dei Nacht mit Vieren lang,

Haugt mit Üyen un fürhakens mank!

Täuwt nich länger up dei Mähren rup :

Buren, ſtigt up !

Un ji ſtaht mit de Hänn inne Bür,

Lacht un meint : dat weer jo nir.

Ded ' blot dei Schin pon Lichters ſin ,

Von dei Lichters donne Grotſtadt, von Berlin.

O, vel flimmer as für is dat !

Weitt ji , wat dor perbrennt ? Ja, wat?

Hürt ji dei Iſenbahnen jagen ,

Hürt ji raſſeln Pird' un Wagen,

Dei Slepers vör de Kahns herhulen un hauſten ,

Dei Uutomobils ranquüchen un auſten ?

Sei bringen dorhen , all wat ji bugt,

Ull wat ji adert un badt un brugt,

All wat ji mäuhſam tauſamen daut ſlaben ,

All wat ji tucht't in 'n Stall, uppen Kaben,

U11 wat ji ſammelt in 'n Keller, uppen Bæhn :
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Kurn un Veih, un Dochter un Sæhn

Allens, allens brennt dor up :

Buren , ſtaht up !

Flick dei Büx!

多。ei Sünn deit al in 'n Weſten ſtahn,

Cütt Liſchen will noch danzen gahn.

Wur ſpringt ſei läufig æwer Stein un Stod

In bunte Bluſ un bläumten Rock !

Ehr lachen dei Backen, ghr lacht dat hart

Uhter ' t Kurn , dor röppt dei Snartendart : 1)

,, flich dei Bürl Fliæ dei Bür! “

Dat Morgenrot an ’n Uuken gläuht ,

Dor ſwigen ſtill fladuſ un fläut .

Dor ſchemert dörch 'n Buſch ein bunte Bluſ' :

„ O Hannes, lat los mi, o lat mi nah huſ !"

Ehr bewert dei Boſt, ghr flüggt dat hart

Uchter ' t Kurn , dor röppt dei Snartendart :

,, Flick dei Bür ! Flic dei Bür!"

Dei Sünn ſo heit von Süden brennt ,

Lütt Eiſchen ſitt pörre Dör un flennt.

Uch , all ehr freu güng' in dei Krümp,

Möt knütten ſönn lütting , lütting Strümp

Ehr Og' kidt kurlos , ſo kurlos ehr hart

Achter ' t Kurn, dor röppt dei Snartendart :

,,flic dei Bür ! flick dei Bür!"

1 ) Wachtel.

8
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Brutſtand.

i weeren lütte Kinner,

Weißt noch, leiw Annmariek ?

Wi ſpelten Verſtek in 'n Düſtern

Un möken uns natt an 'n Dik.

Un fröpen bi Nahwers inne Tunnen

Un balgten in Gras un Kru ;

Vertellten uns ſnafſche Märken

Un ſpelten u& Mann un fru.

Nu fælen wi ' t würklich warden

Woll Pingſten taukamen Johr ;

Un all dei ollen Geſchichten ,

Dei ſünd mit 'n Mal wedder dor.

Wi juchen un jachern un jecken

Un tulen uns in dei hoor'n ;

Verſteken ur fäufen un gripen

In Stuben uns un Gor'n .

Un ſitt't wi denn in 'n Schummern

Tauſamen Bad an Bad :

Je ja, is 't ein Vertellen ,

Je ja , is dat ein Snad !

Wenn dat dei annern hürten,

Höll’n uns för Yarr'n förwohr'n :

Wi weer'n mal lütte Kinner,

Nu ſünd wi grote worr'n .
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Beräuk .

RE warm Sommerdag ! Dei junge fru

Sitt fo vull Hitt un haſt.

Dei Katt, dei pußt ſit, un up dei Dęl,

Dor liggt einen groten Gaſt. 1)

Wen fünn dat ſin ? hadd kein doch Tit

Von ehr Verwandtſchaft un frünn,

Dei weer'n bi 't ſchöne Węder hüt

Jo all bi ' t Meihn un Binn' .

Je æwerſt un Unkels un Tanten nochmal

Sei raſch uppen Kifer nimmt.

Ou Saf -'is man fik niy vermaud't,

Denn fümmt wen ganz beſtimmt.

So pußt un wiſcht un fegt ſei denn ,

Bet allens glatt un fin ,

Gütt ud friſch Öl noch up dei Camp

Węn , Deuwel, ſül dat ſin ?

Un bi dat Schör'n, dor kümmt ehr ' t an,

Ward ſo machtloſig un mör ;

Sei röppt noch liſen ran ehr'n Mann,

Un dei ſtört't ut dei Dör. -

„ Hannjochen, je; wat rönnſt du ſo ,

Js achter di ein Späuf? " .

Ze, it will blot nah Mudder Gripſch,

Wi kriegen noch Beſäuk !

1) Strohhalm . Wenn ein Strohhalm morgens im Zimmer liegt,

fo kommt nach dem Voltsglauben Beſuch .

8*
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Dei kranke Dirn.

ei weer ſo jung noch , un fin un fein ,

as ein lütt Engel antauſeihn .

Rod' Roſen bläuhten ehr uppe Bad,

Un witte achter ' t Uhr in ' t Wad.

Dat Geſicht ſo ſmall, fo rank dei hand ,

Dat hoor jo hell as Sünnenbrand.

Un ' t Og' ſo wit un blag un grot,

As flöt dor ein ſtille, irnſte flot,

us weer dei Cif tau lütt ehr worr'n

Un wull ævre Zuwers in den ewigen Born .

Un frög' nir mihr nah dei Minſchen nah,

Nah all ehr hopphei un Tralala.

Je, un weeren ghr all doch ſo leif un gaut,

Söchten uptaufriſchen ehr Seel un Maut.

Dei Sünn fem mit ghr Warmnis her

Un ſpel mit gollen Farben im ehr.

Dei Wind föt ehr üm , dei fręſig Mann ,

Un ſtreek ghr dei hut ſo rötlich an .

Un ehr Oll’n un all ghr leiwen frünn

Deden, wat ſ' ghr anne Ogen affeihn fünn ’ .

Dei Königsfæhn kem gor mit Geſmeid' un Win,

Dat ſei em beten taugedan ſüll ſin.
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Sei nehm ſei all nich , ſei nehm den Dod,

Den Kirl mit dei Ogen, ſo düſter un grot.

Dei hand, dei den Sleier von ' t Erkennen trögſleit,

Dei trugt ſei fik an för dei Ewigkeit.

Verliggen .

k kem von buten rin ut Storm un Snei,

hadd laſtenwiſ' genaten Minſchennot un -weih ;

Un üm ſo ſchöner weer ' t bi di un ſtiller.

Dei Ampel glumm an 'n Bæhn, anne Wand dei Biller,

Un uppen Diſch ſtünn'n allerhand gaud ' Gaben,

Dor man ſik Mund un Magen fünn an laben .

Un denn du ſülfſt dei beſt von alle Saken ,

Lo & ſt du am meiſten, ſit ' t bequem tau maken .

Du ſülfft, du haddſt fonn lüttet, weil Geſicht,

Un leet ud füs di æwerall nich flicht,

Un wat an 'n Dirn man Schönes leiwt un föcht,

Dat hadd Latur un Kunſt tauſamen bröcht.

So üm tau feggen : blot din lütte hand,

Ein Wark, ſo fin un weik in jede Kant.

Un leep æwern Rüggen mi ſo heit un ſwäul,

Un bet taun Hals ſteg' mi ein wild Gefäuhl.

Un höll ſei länger, as du mi ſ ded'ſt geben,

Ik wüß, ik künn ſei kriegen jo för ' t Lęben,

Ik wüß, ſei weer mi allfindag' al hold

Un wör girn min mit all ehr Geld un Gold.

Dunn æwerft füng ' min Seel lut an tau ſchri'n :

Heſt du ud nir, dei ganze Welt is din ,

Dei ganze Welt mit all ehr Sæbenſaken ,
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Dei ded ' ein Gott för di ſo gaut as anner maken,

Un wat du brukſt, finnſt woll dor aftaubiten ,

Un wiſt an Kleinigkeiten di wegſmiten ,

Nippſaken ſünd ein Speltüg woll för Kinner,

Ein Mann denkt anners dræwer un gefünner.

Dei brukt ein Wif, as 'n Maat an Seel un Kraft,

Dat hei mit ehr tauſamen Kinner ſchafft,

Dei endlich mal ſik un dei Welt beſiegen,

Sił nich von Safen laten unnerkriegen ;

Un daun dei beſten Bläuten di afriten,

Möt nich ein Gott mit ’n Düwel fik rümbiten .

Schugft di dorpör, wiſt elend denn derliggen.

Verliggen weer ' t nich ſchön , ſo tau verbringen

Dei Tiden, dat dat Leben mit ſin Schrecken

Blot as ein Runſchen ded' vöræwertrecken ;

Wenn dine Ogen weiken mi ankeeken

Un dine Hännen mi dei Backen ſtreeken

Un dine Lieder deden ſtill inſingen ,

Wat noch von Storm un Snei in ' t Hart ded' flingen .

Wur man nich ruterbruft in Stoff un at,

Wur jede Dag verbrämt weer mit ein Lak ;

Wur man nah 't Eten noch bi Kęſ' un Bodder

Schön künn klaufſnacken ahne „ hü " un „ hotte “,

Us dat dei Stunn un 't eigen hart ingew

Weer dor nich allens Geld, Schönheit un Leew

O 'n fäute Utſicht ded' dat hart mi pannen,

as wull ein Swimel mi gor æwermannen .

Jk flöt dat Og' dor kemſt du ran nah mi

Seg' it ud nir it fäuhlte liſen di .

Un ud din Hand, dei mi güng ' ewer 't Geſicht,

Loch weiter weer as vörher , liſ un licht.
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Doch wat weer dat ? Ji fäuhlt bloß Fleiſch an ehr,

Un weit un pull ſei weer , doch ud ſo mör,

Un ſwammig faſt, ſo ohne Kraft un Karn ,

Lle, ne, if fünn mit di nich glüdlich warr'n .

Du haddſt dormit noch nie taun hében grępen ,

Du ded'It dormit noch nie nich Laſten ſlepen ,

Haddſt noch kein anner Og' dor drög’ mit makt,

Weerft in fein Wildnis dormit rümmerſtakt,

Wur man nir weit un pör ' t Vertwifeln ſteiht,

Büſt los noch nich vonne Welt ehr Kleinigkeit.

Du fannſt nich haun un traßen nich , nich heilen,

Blot ſtraken woll un heweln, blot dei geilen

Un faden Schüß ut ’n Minſchen ruterloden

Wat weer dat dor, reepen dor nich Himmelsklocken ?

Din hand ſtreek wider etſch ! - as 'n glatten Worm

fri will it fin ! wedder rut in Snei un Storm !

Up dei Straten ...

Up dei Straten ſtöwt dei Sand,,

Suſ’t ein blanke Kutſch awer ' t Land.

Prinzeſſin ſitt in in Samt un Siden,

Kict ſo luſtig in dei Widen.

Dat hart ſo hæglich, dei Baden rot,

Kennt jo nich Sorgen un nich Not

Dat müch jeder.

Up dei Straten ſtöwt dei Sand.

Luntenkirl führt ſinen Hund anne hand,
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Snückert rüm in jede E&,

Söcht ut jeden Schit un Dred

Lunten un Knaken ahn Raſt un Rauh

Dei Lüd’ , dei hollen dei Läſ ſik tau

Dat mag feiner.

Up dei Straten ſtöwt dei Sand.

Kümmt dor ein Wagen mit ſwarten Rand.

Langſam un ſtill kümmt hei dorher.

Dei Baden blaß , dei Plinken ſwer,

Dat hart vull irnſte Trurigkeit:

Gift man dor einen dat lekt Geleit

1

Dat möt jeder.

SS

Winterabend .

nei, dei liggt vör beiden Dören,

Stuw, dei 's vull von 'n halfduk Gören,

finſtern ſünd taufrorn bet baben,

Dannenknubben bullern in 'n Aben,

Wind, dei hult æwer Feld un Straten ,

Dat man mag keinen hund rutlaten .

Un up 'n Bæhn, dor jauwt dei Katt

Is langwilig , wat?

Juch , dor krieg ik her min fiedel,

Saſt man ſeihn , denn geiht ' t fandidel,

Jungs un Dirns, dat lacht un ſingt,

Bet min fru tau Bedd ſei bringt.

Lęſ ’ wildeß in ' n Bauk ein Stück,
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Dröm einen Stremel von Leiw un Glück.

Krup denn rinner bi min fru

Wat feggſt nu?

Dei mächtigſt Monarch .

at gift vel grote Herren,

Gegen dei ſił dei Minſch möt wehren ,

Un dei em faten an.

froſt, Krieg un Sük un Schaden ,

Mal hunger, mal Saden un Braden

JP bün dei mächtigſt Mann .

Jk heff nich Metzer un Gabel,

Jl heff nich Swirt un Sabel,

Mich hand nich un nich faut.

Jk rühr nich Muskel un Sehnen ,

Kein Klawen un fein Tähnen ,

Un fręt doch fleiſch un Blaut.

Ik gęw nich Breif noch Siegel,

Jk nehm nich Stoc noch Striegel,

Schid Küler nich un Knecht.

Un herrſch doch ſit ollen Tiden ,

Un herrſch doch nah allen Siden,

Wat anfung’n, ward dörchſechťt!

Kam nich tau gahn, tau riden ,

Rich tau begäuſchen , tau ſtriden ,

Jk bruk nich Stig's un Stęg's.

Mi ſchert nich Drift noch Drębel ,
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Mi ſchert nich Nacht noch Nebel,

Bün ümmer unnerwęg's.

Já bręł in Kamer un Keller,

Ik fohr dörch feller un Wäller

Woll as ein Küſelwind.

Vör mi lopen as Schapledder

Us Düwelsdunnerwedder

Dei Kaiſer un dat Kind.

Jk dau ſ' mi all inflachten .

Pſt. langſaml ümmer ſachten !

Juch ſuſ’t jo al hut un hoor.

Wen if mal irſt dau packen ,

Möt unner mi tauſamenſaden

As 'n A & erpurrik 1) unner 'n fohr.

Den helpt nich Puder un Peper,

Scharprichter nich un Scheper,

Mich Plaſter un nich pic.

Em bringt nich Reim un Reiſter,

Magiſter nich un Meiſter

Je wedder tau Rid un Schick.

Deit hei uc będen un barmen

Un fleigen an fäut un Urmen,

Ik lat nich nah tau tarr'n .

Jk ward' em hiſſen un jagen

Dörch Düſter un dörch Dagen,

Tau Dod em maddeln un marr'n

1) Engerling.
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Ja, vel Herrn von Gottes Gnaden ,

Dei daun den Minſchen ſchaden

Dei heil oll Welt entlang.

Vör mi gahn dei meiſten franzheiſter,

Bün doch von all'n dei Meiſter,

Ik, herr von Angſt un Bang' .

Surpöttig.

Jann Jochen is ein Suerpott,

Ein Surpott dat 's gewiſs!

Em argert jede Fleig ' an ' e Wand

Un wenn wen fröhlich is.

Hei fi&t ſo ſtif dei Näſ hendal

Un tredt fon dęgten Flunſch,

As feet 'vull Sorgen hei un Not,

* As güng' em nir nah Wunſch.

Un günnt ud nüms fein gaudet Murt,

Is ümmer brummſch un ſtill,

Em freut nich Danz, nich Spill un Spel,

Hei weit nich , wat hei will.

Un 't Eten ſmedt em alle Dag' ,

Hei is ſo rund as lang.

Brukt fik jo niz nich aftauſpor’n ,

Hei hett ' t jo Gott ſei Dank !

Hett jo den beſten Buerhof

Von 't ganze Dörp dei Kraun ,

Hett jo ein moje, runne fru

Wüß ſchon , wat ik ded ' daun !
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Doch Jochen is en Suerpott

Wat fehlt em einmal wull ?

Will ſeggen juch dat ganz genau :

Ein düchtig Ledder vull!

Dei Drei.

rei Dirns, dei danzten in 'n Düwelskraug

Dei Kächte dörch bet Dag un Daug,

Un juchten un brenſchten un kregen nich naug.

Muſch Urian keek in ' t finſter un draug .

Wur ſünd ſ blęben ? Dei öllſt, dei ſwart un grot ,

Sitt achter ifern Gardinen bi Water un Brot.

Dei Nacht weer warm, ſo wehlig dat Blot

Möf nahſt ehr lüttes Kinning dot .

Dei anner tröck as Marketenderin

Mit dei Landsknecht in dei Feldſlacht rin .

„ Tau Faut, tau Riden – min frünn daun ſ all ſin .

Proſt, Jung' , if tapp di noch 'n lütten in ! “

Dei drüdde, dei nehm einen ollen Mann,

Deit alle Dag' in dei Karken ſtahn

Un jaumelt, dat ' t inne Welt deit ſo ſlecht hergahn

-

Dei halt dei Düwel am irſten fik ran !
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Dat helpt.

, ,Ludder, Mudder, dat Eten kaf't æwer !

,,Gah hen !" Ik heff kein Tit,

Jk möt min nige Bluſ noch plätten

Un 'n friſchen Som an 'n Unnerrock fetten .

Ne, Mudder, ik heff kein Tit.

Mudder, Mudder, dat Eten fal't æwer !

,,Gah hen !" Jk heff fein Tit.

Hürſt nich in Kraug al fiedel un fläut ?

Dei ſpelen fo flott, dei ſpelen jo ſäut .

Ne, Mudder, ik heff kein Tit!

Mudder, Mudder, dat Eten kat't wwer !

„ Gah hen !" Ik heff fein Tit.

If fitt minen Brüjam jo uppen Schot,

Dei hewelt un ſtrakt un füßt ſo got .

Ne , Mudder, if heff kein Tit!

Mudder, Mudder, dat Eten kaft æwer !

,,Gah hen !" Ja, ik tam glik.

Will mi dei Tranen blot afdrögen ,

Minen lütten Jung' irſt laten utſögen.

Ja, Mudder, ik kam glik !

Swälkenvadder.

idewidewit, widewidewit,

Wur ſo raſchen löppt dei Tit !

Gräunen un bläuhn ded ' t æwerall,

Vörjohr regier mit Sang un Schall.
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Lachen leg ' in jedet Og' ,

As unſ Schaug in ' t Land rintog :

Widewidewit, widewidewit,

Stoppeln ſtahn nu wit un fit!

Widewidewit, widewidewit,

O, wat weer ' t ein ſchöne Tit !

Dor w' utkleimt 1) dat Weſt hadden beid' ,

Warm utfüttert mit feddern un Heid ' , 2)

Un dei Pingſtſünn glem un em, 3)

Un ein Ei nah ' t anner ankem :

Widewidewit, widewidewit,

Ja, dat was ein felig Tit !

Widewidewit, widewidewit,

Ümmer ſchöner wör dei Tit !

Mudding hadd dat Sittels vull,

hadd tau bräuden degt un dul.

Muß tauplęg'n, un fei freg' ehr Recht;

fleigen un Müggen hebben johrt nich ſlecht:

Widewidewit, widewidewit ,

Ja, dat was ein hille Tit !

Widewidewit, widewidewit,

Neſtküfen is nu ud ſo wit :

Hanßing, unſ lütt Kummerkind,

Flüggt nu al tau Strid ' mit ’n Wind,

Flüggt nu al allein feldin,

fängt dei ledern Sommermettenſpinn:

Widewidewit, widewidewit,

Morgen is unf ' Tredeltit!

1) mit Erde, Lehm ausgebefiert. 2) Werg , heede . 3) glimmern

und flimmern .
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IV. Balladen .

Dei högere Herr .

Dei Hęben ſlök nu al wochenlang

Wider nir as Qualm un Stoff un Stank

Un ſitt nu vull Hitt un Urger un Gicht

Un makt ein bannig brummſch Geſicht.

Ut fin griſen Ogen ſchütt hen un wenn

Ul 'n verenzelt Bliş taur Jrden hen,

Un achterher ut ’n Mund em fohrt

Ein grimmig Grummeln in 'n breiden Bort.

Doch dat Grotſtadtleben deit ' t kum hür'n ,

Cett fit in fin Toben un Carmen nich ſtür'n .

Dor ſtört't noch einer in ' t Poſtamt rin

Em bęwert vör Jwer dat Duwweltinn

Jn fuß un fohrt nah ' t Telephon ran .

Dei Doſtmeiſter röppt noch : „Hollen S’ doch, Mann,

Dat nüßt nich , dei Leitung ward eben afſtellt.

Wi möten ſwigen , ſnackt dei herr vonne Welt .“

Man dei Kirl dreih al dei Kurbel rüm,

Den Hürer an ' t Uhr : ,,Ik bidd üm ... "



128

Doch, o ,,Herre des Himmels", mit ’n Mal ein Gewef' ,

Un für geiht em ut Mund un Läſ ,

Un für ut Hand un hoor em ſpringt,

Un üm em ſummt un üm em ſingt,

Un 'n Rud - un 'n Slag dörch alle Knaken

Dei anner, dei högere Herr hadd ſpraken .

Nah fik .

ei Bur is wat wäuſt un bannig nah ſif,

Un alle Woch mal dun un did.

Un ball, dor ſitt em in 'n Lif dei Gicht

Un fleit em heil un Deil taunicht.

Mit 'n Wulfaden deit hei ſ ' af ſik binn

Un dreggt ſei rut up dei Strat taur Linn.

Dor runſcht dat ut dei Bläder rut :

,,Wat du di heſt inbrodt, et ſülben ut !"

Un dei Storm fümmt mit ſin willen hunn,

Dei pulen den faden vonne Twigen runn.

Dei Bur binn fik af taun tweitenmal

Un ſmitt den faden in 'n Dörpdik dal.

Dor runſcht dat ut dat Water rut :

„Wat du di heſt inbrodt, ęt ſülben ut! "

Un ein Well fümmt mit ehr breide hand

Un ſpöltert den faden wedder an Land .
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Dei Bur binnt ſ taun drüttenmal fit af,

Geiht nah ’n Aker un makt ehr dor ein Graff.

Dei Jrd' höllt ſtill, dei Jrd' blift ſtumm ,

Doch Gedanken gahn ehr in 'n Bręgen um.

Stigen rut un ballen fik baben tau Dak :

,,Täuf man , wi kriegen di doch inne Mak!"

Krupen dörch dat finſter, flan den Ollen in ' t Knick.

Nah drei Dag’ hett dei Jrd' em ſei weer uc nah fik.

Muskant.

Muskant,dei füll taur Hochtit tamen.
Hei hett ſin fiedel un fläuten namen.

Un as hei ſtünn in den widen Saal ,

Dor flög' hei fin ſtillen Ogen dal.

Wat is dat för ein ſmude Brut,

Un ſäht doch ſo elend un nüſterbleikt ut.

Sei is doch den Herrn ſin einzigſt Dirn ,

Un em daun doch dei Drüttels ut ’n Hals rutgier'n .

Un ſei kiđt ſo furlos dörch ' e finſterruten

DEwer Tun un Gor'n in dei hei' dor buten .

Dor unner den ollen Machandelbom ,

Dor drömte ſei mal einen ſäuten Drom.

Dei Stirn, dei glummten , dei Nacht ſo warm ,

Dor höll ehr ein arm Muskant in den Arm .

9
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„Mine Damen un Herren, nu ſtellen S ’ fik up,

Muskant, nu man up dei Diſchen rup.

-Hier ein Buddel Win dei Kehl di ſmer ;

Yu giff man din luſtigſten Stüdfchen her ! “

Dei Muskant, dei ſett't dat hurn an den Mund,

Hei blöf' woll ein ganze Viertelſtund,

Dat wit dat æwer dei heiden klüng' ,

Dat intwei dat arme hart em ſprüng' .

Immen .

n Bläut ſteiht buten dat Klewerſlag.

Grotbur nich eten un drinken mag.

Sin jung' fru flißt üm em rüm as 'n Reh

Un bringt em friſchen Kamellentee.

Sin Ogen gahn as Schandaren æwer ' t Land.

Man munkel von ehr nämlich allerhand,

Süll herweſen achter jede Bür.

Mißtrugſch hei präuwt , doch markt hei nir.

Man ball ward 't wäuhlen em in ' t Lif,

Un 's Lahmdags al liggt hei ſtumm un ſtif -

Unſ Bur is dot !

Dei Burfru fmitt fit æwer dat Kled.

Den Dannenkamp längs , längs Ruhr un Reet.

Ehr kloppt dat hart in 'n Buſſen ſo drang' ,

Dat dor fürn tamen den Stig wen lang.

Dat Brafflag achter dei Grotknecht ümritt. 1)

1) mit dem Schälpflug umpflügen .



131

O Gott, wur ' fit an ſin Boft ranſmitt

Un fit faſt dor früppt un em tüßt ſo heit ,

Un reggt kein Wurt, hei weit doch Beſcheid.

Un in 'n ſtilet Bewern ſtahn dei bei ,

Un dei Imm'n ſummen vörbi von dei hei

Unſ Bur is dot !

Un as dei Lüd tau hus ſünd all

Un ſlapen dor ſlidt ſei lif in 'n Stal .

Unnre Röpen dei Schap un Lämmer rauhn ,

Anne Kröw dei Käuh noch aderkau'n .

Dei fahlenſtaut liggt un ſlöppt bi çhr Lütt,

Inne Eden dei Klud up dei Küfen fitt.

Vergett nich dei Swin un dat Antenpack,

U nich dat Stroh un heu in ' t fad.

Sei breid't æwer allens ut ehr Hand

Un maft mit bewrig Stimm bekannt :

Unſ Bur is dot !

Nu geiht ſei ruter in den Gor'n,

In 'n Manſchin ſchemern ghr hellen hoor'n.

Un ſnadt ud dei Wind in Ruſch un Muſch,

Sei tręd't doch ran an jeden Buſch .

Un hängt vull Kliben ehr Klederſom ,

Sei drängt doch ran an jeden Bom.

Un half't ſei all — un ſprett't ehr Hand

Ud noch ewer ' t Getrei : 1) un Tüffelland.

Un midden in den Maiengeruch ,

Dor klingt ſo irnſten rin ehr Spruch :

Unſ' Bur is dot !

Un nu noch hinner an dei Mur,

Rin in dat olle Immenſchur.

1 ) lätt Getreid ' = Gemüſe.

9*
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Man fir! Dat 's dor ſo ſticking un dump,

Sei floppt raſch dei Reig' nah an jeden Rump.

O Gott, wur ward ehr dorbi ſo warm'n,

Dei Jmmen ſummen, as wul'n ſei ſwarm’n.

Un richtig ! Dor daun ſal ut ' t Tillod teihn ,

Fall'n æwer ehr her, æwer Arm un Bein ,

Geſicht un hals, un ſteken vull Wut

Un ſtęken un ſtęken un brummen ball lut :

Unſ Burfru is dot !

Sin Sorg.

Rchultenvadder deit gollen Hochtit fir'n.

O je, wat bläuhn em dor för Ihr'n !

Deputatſchonen kamen von firn un nah,

Un Geſchenke, dei ſeggen man ſo ſtah.

Un Ręden ſovel , ein Geſwög un Gelegg ,

Dor is di rein dat Enn von weg.

Un von all dat Caben, dat halli un Hallo,

föllt udt ein Deil dei Kinner to .

Dor is dei öllſt, dei Herr Untroffzier,

Dei dunn al mit nah China wir.

Dei breide Boft pull Snür un Orden,

Dei lütten Dirns fünd blind binah pon worden . -

Dei tweite weer ein Malersmann,

hadd 'n Samtjack un wide Büren an.

Em ded' al männig Bild ſchon glücken ,

Ded' ud al wat uppe Utſtellung ſchicken.

Dei jüngſt inne Ed ſteiht ſtill un druſ .

Hei hett dei Stell weer nie von Hus.
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„ Hans, kumm doch vör, man füht di kum,

Sorgſt du denn nich för Ihr un Ruhm? "

Dor floppt hei anne Kammer, dor tamen rin

Drei Jungs un drei Dirns, al lit ſmud un fin,

Dei Baden vul hægen un Herzlichkeit.

,,Hier ! Jk ſorgte för dei Ewigkeit !"

Künſtler.

lei Manſchin fi & t in ' t finſter mit ſinen blanken Schin .

Wat deit dat för ein Späufen dor in dei Stuben fin ?

Ein Jung' ſpringt ut dat Bedd rut, ſo ein von fößteihn

Johr'n ;

Hei hett ſon ſmalle Lippen , hei hett ſon gollgel Hoor'n.

Hei wutſcht rin in dei Kæken un ritt von 't Schapp ein Bil,

Un ward in ein anner Timmer rinlopen in 'n haſtig Jl.

Ein Saal is ' t , mit luter figuren , ſteiht vull, dei Siden,

dei Midd ;

Wed ſünd ut Gips un Marmor un wed ut Waß un Kitt.

Dörch'nanner fru'ns un Mannslüd’ , tum Deil ſplinter:

faſennakt,

Tum Deil hemm ſehr langen Kleder mit ’e Hänn tau

famenrakt.

Dei Jung' deit fik nich beſinnen , rönnt tau up dei irſte

Popp,

Böhrt hoch dat Bil mit beid' hännen un haugt ehr

baß ! - pör 'n Kopp,
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Dat ſei in duſend Stüden gliks uteinanner klöwt .

Sleit wider mit groten Ogen, dat allens man ſo ſtöwt.

Sin Vadder nebenan hürt dat Baußen un ſtört in dei

Dören binn'n :

„ Help Himmel ! Jung' , wat deiſt maken ? Du büft woll

rein von Sinn'n .

Wat hemm di dan min Warke, an dei mit all min Kraft

Jl jo dörch Tit un Stunnen heff undermäudlich ſchafft.

Wat Schöns ded' jichtens waſſen in harten mi un Blaut

Un Sehnſucht un an Warmnis, an Lęben, Luſt un Maut :

Hier wrüng' ſik dat tauhöchten, ut Düpen , ſwer un dump,

Un all min Beſtes un Leiwſtes, dat bækerſt du hier in 'n

Klump!"

Dor ſmitt dei Jung' dat Bil weg un föllt vör den Oll’n

uppe Knei:

„ O Vadder, o hür dei Weihdag' , dei mi dei Boſt ritt

intwei .

Us dunn min Mudder ſtorben , dunn tröck ſei in deſ Pin,

Du deiſt min Vadder weſen un ded ' ft dat doch nich fin .

Dei Welt hett duſend Hännen , dei gripen nah mi hen ,

Min Seel hett duſend Gedanken , dei finnen nümmer ein

Enn.

Min Mudder gew mi Antwurt, wat ik ucł wull un frög' ,

Du æwerſt haddſt nich æwrig för mi je natt un drög' .

Ja, wenn it ſo ein Popp weer, as dei hier all in 'n Saal,

Denn haddſt du Rat un handſlag för mi woll männigmal.



135

Dor deift du rönn'n un lopen , dor ſorgſt un ſweitſt du üm,

Dei dreggſt dörch Dag un Nachten mit di in 'n harten rüm.

Ja, wenn ik ſo ein Dopp weer mi gifft woll Rod

un Schauh,

Dei æwerſt kriegen wat Betres, ein Stüc von din Seel

dortau .

So kem dei Haß up dei Doppen un wüß, wüß rieſengrot.

Ik künn mi nich vör ehr bargen , ſei folgten mi as dei Dod.

Jk ſeg' p dag'sæwer ſchemern, it ſeg' ſei 's Nachts in ' n

Droni,

Ik drünk ſ mit jeden Sluck Water, ik eet ſei mit Köft

un Krom .

Dor gew ' t kein Deilen un Begäuſchen , hett heiten : ſei

odder if !

Weißt nu, wat mi ded' driben un dat ik f' flög in ’n Knick,

Dei mi den Weg verſparren, den Weg woll tau din hart!"

Un Lipp un Lif em bęwern, as wenn ein Schudder em

tarrt .

Dei Ou ſteiht lang' , denn friggt hei dat Bil her — ein ,

twei , drei

Un ſleit ud noch in dei Eden dei lekten figuren intwei .
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Hans von allen Haegen .

Hans von allen Hægen leep æwer Land un Meer,

Dat ſünd nu al vel duſend, vel duſend Johr woll her .

Dor feet dor ' n ou, ein fell üm 'n Kopp,

Un ſniddigte ut 'n Bomſtamm ſit ein Dopp

Un ſtellte ſei in ein Ed achtre Dör

Un hadd mit ehr ſin Dingen vör.

Güng' em dat gaut, denn ſtrakt' hei ſei ,

Güng' em dat leeg , denn ſlög' hei ſei .

Hans von allen Hægen keek tau ein Tit,

Stemmte beide Hänn denn in dei Sit

Un lachte, lachte, lachte,

Irſt man ganz liſ' un ſachte,

Doch nahſten ümmer duller

Un ümmer breider un puller,

Un lachte fil binah tau Dod

Un wedder lewig un rund un rot .

Hans von allen hægen leep æwer Land un Meer,

Dat ſünd nu al vel hunnert, vel hunnert Johr woll her.

Dor tröd ein Pilger nah 't hillig Land,

Barhöwt un barſtbeinig in 'n loſen Sand.

Un flög’ fik anne Boſt un geißelt den Rügg'n

Un höll ſik för flichter as Slang'n un Mügg'n,

Un ſchreg' taun hęben üm Hülp un Wunner,

Us fem von dor dei Erlöſung runner.

Hans von allen Hægen keek tau ein Tit,

Stemmt beide Hänn denn in dei Sit

Un lachte, lachte, lachte,

Irſt man ganz lif' un ſachte,

Un nahſten ümmer duller

Un ümmer breider un puller,
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Un lachte ſik binah tau Dod

Un wedder lewig un rund un rot.

Hans von allen Hægen leep æwer Eand un Meer,

Dat ſünd nu al vel Dußend, vel Dußend Johr wol her.

Dor führt ein Wagen längs dei Strat ,

Dor ſitt ein Wif up in 'n vullen Staat .

Un üm ehr dei Lüd’ , dei friſchten un juchten,

Un föpen un ſüngen un lachten un fluchten :

„Wat ſall uns dei Himmel, wat ſall uns ein Gott?

Vernunft, dei möl em längſt taun Spott ! "

Hans von allen Hægen keek tau ein Tit ,

Stemmte beide hänn denn in dei Sit

Un lachte, lachte, lachte,

Irſt man ganz liſ' un ſachte,

Doch nahſten ümmer duller

Un ümmer breider un vuller,

Un lachte fik binah tau Dod

Un wedder lewig un rund un rot .

Hans von allen Hægen löppt æwer Land un Meer,

Dat kümmt woll alle Dag’ , ja alle Dag' noch vör.

Dor hürt hei von männig ſeligen Munn

Dei ole, ewige, leiwe kunn :

„ Wi weiten niç, will'n Bräuder ſin ,

Uns helpen un hollen in Luſt un Pin ."

Dor fümmt dei Polizei un ſchrift ghr tau Baut :

,,Wat predigt ji dor ? Ji ſünd woll nich klauk!"

hans von allen Hægen fi & t tau ein Tit,

Stemmt dei beiden Hänn denn in dei Sit

Un lacht un lacht un lacht,

Jrſt man ganz liſ' un facht,

Doch nahſten ümmer duller
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Un ümmer breider un puller.

Kamt, Lüd ' un Kinningsl, Hürt ji, hürt ji ..

hei is upſtunns noch dęgt dorbi !

SS

Dei nige Rottenfänger.

or kümmt 'n Mann in 'n ſpißen haut,

Mit Troddel un Hahnenfedder,

Un dreiht ſinen Dudelkaſten gaut

Dei Straten up un nedder.

Brun hett em brad't dei Sünn un Welt ;

Hei gift nu för 'n poor Penning Geld

Muſik un nige Lieder.

Un Wiße maken kann dei Mann,

Dortau fo glatten fören ,

Un all's hei weit, un all's hei kann

Un ſingt vör finſter un Dören.

Un olt un jung un groff un fin

Un Gerd un Greit un Thoms un Trin

Gapen nah den Wunnermaker.

Steinſläger achter fin Schuling ut Ruhr,

Dei ward dei Uhren ſpißen .

Rad’maker achter ut dat Schur

Mit fin Geſellen flißen .

Jn ' n Kraug lehnt ' e Süper fik trög anne Wand,

Dat vulle Glas inne hochböhrt hand ,

Un horft up dei Muſiken .

Dei Meihers un Streuers ſtahn uppe Wiſch ,

Dei A&ersmann hinnern haken .
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Dei Snider hüppt mit 'n Wupp von 'n Diſch ,

Dei Kælich löppt furt pon ' t Kaken.

Ut Laden un Keller ſtört't dei Kommi,

Kannedaten fülfft achter ehr Eęſeri

Warden æwer dei Brillengläſ pliren .

Un Jochen Quaſt, den Bur'n fin Knecht,

Drömt 's nachts von brad'te Duben ,

Un Liſchen , dei Dirn, höllt för fik tau ſlecht,

Tau fäudeln Dęl un Stuben .

,,Micheli ſegg 't up." - ,,Dat is ein Wurt,

Ik ſlik morgen Nacht mi al heimlich furt! __"

Blot Guſt, dei lahm Kauhhird' , dei ſchüddkoppt.

Un as dei Kirl nahſt tredt ut ’ t Dörp,

Dor reigt fik dat hinn'n em gor bunten :

Geſtalten , as weeren fei ſmeten inne Wörp ,

Glacéhandſchauh mank Lunten.

Un nehmen all denſülben Kurs :

Dei dammlig Dirn, dei bræſig Burß,

fetthamel un dei Pracher.

Hannjochen fitt tau ęten anne Burt ;

Hei ded' upmaken dor ’n Graben.

,,Büſt dämlich , Kirl ! Smit ’n Spaden furt !

Wat wiſt hier länger ſlaben !

Hürſt klingen nich dei fäute Wiſ?

Dat geiht grad'węg's in ' t Paradies,

In 't Paradies up Jrden !"

Dörch Brak un Wiſchen geiht dei Marſch ,

Dörch gräune Roggenfeller;

Dei heiſter fickt un kraſcht heil narrſch

Ut düſter Eikenwäller.
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Dei Lewart ſingt, dei Kukuł röppt ,

DEwre Bät dei warme Sünn'nſtrahl löppt

Un hewelt mit dei Bülgen.

Donne See ran bruſ't fön täuhle Luft

Un deit dei Boſten widen.

Ut de Blaumen ſtiggt fön fäuter Duft,

Kirſchbläuten fall'n, as ded' 't ſniden .

DEwer Feld un Dörp , æwer Sorg un freud

Dei ſchönſte, blagſte hęben bläuht.

Doch ward dei Schaug em fum fünnig.

Dei ſchüfft ſit wider in 'n drangen Tog,

Chauſſeen längs, dei glatten .

Ut Smöt un Buddel mal ein Sogg,

Un furt geiht 't ahn Ermatten.

Un ward mal mäud' ud Bein un Blid :

Dei Lirenmann ſpelt 'n luſtig Stüd,

Denn flütt dat Blaut wedder raſchen .

Mit 'n Mal ftiggt up ein hoget Dur,

So ſwart as Karkhofs Porten.

Ein Slag mit 'n handſtock ut ſpan'ſchen Ruhr,

Hei! Dei flægel utenanner fohrten !

Un vörn ſtellt up ſit dei Ceiermann :

,,Man ümmer rin, man ümmer ran ,

Zu kamen dei Herrlichkeiten !"

Un wat ſchemert vörn ! - Strat löppt an Strat,

Vul hüſer, ſo folt un ſturen .

Palaſt un Karken fmiten vull Staat

Hebenwarts ehr bunten Muren.

Rieſenſchoſteins aten dichten Rof,
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In ' e Cadens glänzt dat von ſiden Dok,

Moy Mätens winken ut dei finſtern.

Stellenwarts , dor bülgt fön hellet Licht

Un Kriſchen un Toben un Earmen .

Man ob jucht dei freu - dat weißt du nicht

Odder ob jauwen deit Mäuh un Erbarmen.

Un dræwer in widen Swaden dat ſwulf,

Von Stoff un Dunſt ein Rieſenwulk,

Dei einen faſt nimmt den Uten .

Un vörn , dor dudelt dei Leiermann

Un red't un ſingt fik in 't Sweiten :

,,Man ümmer rin , man ümmer ran ,

Nu kamen dei herrlichkeiten.

Dat Schönft is jug' , wat bütt dei Welt,

Un foſt't juch keinen Penning Geld.

Ward't ji mal Ogen maken !"

Dei Ligier ſpurnt den jungen Mann,

Bankrutt ſchüfft nah den ollen .

Bequemlichkeit dei fru drift an,

Dei Dirn purrt an heit Wollen .

Einen Ogenblic, un rin ſünd fall,

Un achter ehr fleiht dei Dör tau mit luden Knall.

Woll nüms friggt ſ wedder apen .

Witte Roſen .

Oriſgragen gludert dei hęben , as 'n Og' vull Sorg

un Yot,

Dal in dat vulle Leben , dal in dei Wihnachtsflot.
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Dat is ein Priſen un praten, dat lücht't ut finſter un Dör.

Wat ſitt dor up dei Straten inne Ed för ’n lüttet Gör?

,,Köpt Lichter, Wihnachtslichter !" Kein hürt dei bewrig

Stimm ,

Vöræver huſchen woll Geſichter, doch jeder hett ' t hüt

flimm.

Un Wihnachtskloden lüdden , wit ward dor hart un Boſt.

Dat lütte Kind deit ſchüdden inne Eden Küll un froſt.

Still ward üm em dat Lęben ; dei Dag tredt liſen Dahl.

Vull flocken hängt dei hęben un fei't fei langſam dal.

Sei't up dat Kind ſei runner un deckt dat jachten tau,

Kümmt as ein linnet Wunner æwer em mit Slap un

Rauh .

Un 'n wunnerſamig Drömen em dörch dat Köpping geiht,

Hei liggt mank golle Bömen in 'n Saal vull herrlichkeit.

Unne Wänn elektriſch Lichter un vulle Diſchen un Bürd',

Un Minſchen mit leiw Geſichter un Minſchen mit mille

Würd '.

Un rings ein Summen un Locken, un rings ein Jubeln

un freun

Von Stimmen un Beigen un Klocken, von Harten- un

Ogengläuhn.

Un von den Bæhn kamen runner del Engels mit ſäuten

Snad

Un faten unnre Urms em unner un ſtrakeln em dei Bad.



143

Un węben ſo licht un loſen ein Kled em raſch, ein witt,

Ein Kled ut luter Roſen . Wur weiß un knaſch dat fitt !

Un ümmer mihr Blaumen noch rupper as franzen un

Lißen ſei ſtreun.

O wur dat hart em pupper ! Sin Leid deit all wegdäun.

Lu fümmt dat Glüd mit ’n malen woll för dei arme Seel.

Ümmer noch ſeilen Roſen hendalen ; dat ward woll rein

tauvel !

Kann ſik nich mihr wehr'n, uprichten ut all dei Roſenpracht,

Dedt tau em weit un dichten mit dodendüſter Nacht.

Dei Düppeler Schanzenmarſch .

( Taun 18. April.)

Aprilnacht!Inachtl -- Dei Vörjohrswind löppt liſ '

Dei Dörpſtrat ling un lang,

So liſ' , as den Bur'n ſin Katt, dei oll griſ ,

Grad' ſlidt æwer 'n Schünengang.

Horchl hür ! Wat is denn in dei Smęd'

För ein Getow un Getöf??

As wenn mit einmal los dor led

Mit ſinen Laut dei Böſ'.

Man wider ! – Deit blot dei olle Smid,

Dei floppt dor un hamert un fläut't dortau mit

Den Schanzenmarſch von Düppel.

Ja Düppell – Dei Oll weer u dormanf.

Wur deden dei Bohnen ſimmen
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Dörch Wind un Węder un Pulverſtank

As bannig flinke Jmmen !

Dor künn fik faſt kein ein vör wohr'n .

Ud em ſöch fik ein ut

Un ſeet in ſin Kül 1) nu dei langen Johr'n ,

Kein Dokter freg' fei rut .

Un kem ſo dei Tit, dat ' t all Dag ' flög ' üm,

Denn wör ſ ' wedder lewig un danzte dor rüm

Den Schanzenmarſch von Düppel .

UX ' t warme Bedd, dat helpt denn nir.

Pfui , Deuwel , wur dat ritt!

Hei ſpringt rin in dei leddern Bür.

Pfui, Deuwel, wur dat bitt !

Un rut un rinner in dei Smed' :

„Pu, Umboß un hamer, ſtaht up !

Nu, Blafbalg, heſt nich länger fręd ',

Nu weck dat für mal up !

Lu wiſ dei Kahlen mal dei Tähn

Un ſpel ehr up as wi den Dän

Bi ’n Schanzenmarſch von Düppel !"

Dei Ou grippt dei gröttſte Iſenſtang '

Un ſchüfft ' in dei gläuhnig Kahl :

,,So, friedrich Karl, nu fackel nich lang' ,

Ku wiſ dei Kirls dat mal !

Söß Wochen al geiht dat Gebums un Gebrumm

Vonne Beſchüße up un dal .

Wi æwerſt möten liggen ſtif un ſtumm

Hier achter Graben un Dahl.

Süh, Pieffe, ja, dei ſteiht al dor

1) Oberſchenkel.
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Längs mit fin ganz Muskantenforps

Un 'n Schanzenmarſch von Düppel."

Dei Oll halt dat Jſen ut dat für

Un leggt ' t uppen Umboß hen :

„ Nu is vörbi Geduld un Bedür,

Nu friggt dei Sat ein Enn .

Söß Sturmkolonnen ſtahn al prat,

Morr'n früh geiht los dei Danz.

Wenn denn dei Kloden teiden ſlat ,

Denn heit dat : Rup up dei Schanz !

Un dat di nich dat hart dalſadt,

Fründ Dieffe, un gaut uns ſleiſt den Takt

Von 'n Schanzenmarſch von Düppe !.“

Dei Ou langt fik den hamer her

Un haugt up dat Iſen in :

„ Nu los mit Sabel un Gewehr,

Un midd’n in 'n fiend man rin .

Dei Schüßen tauirſt, Pioniers achteran ,

Un nahſt wi in Tornüſter un Mütz:

Hurrah ! Us dei Katten geiht dat bargan,

Wi ſünd dei irſten anne Sprük.

Un ręgent ' t uck Granaten un Pulverfürn ,

fründ Piefke lett fik mit ſin Jungens nich ſtür'n

Bi 'n Schanzenmarſch von Düppel. "

Dei Ou, dei ſleit mit bęwrig hänn

Au, wat dat Tüg will holl'n :

„ Uch Gott, dei Kanonen von dei Wänn

as wille Diere ſchroll'n, 1)

Un ſpigen für un ſpigen Murd.

1) brüllen .

10
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Dor dunſ't ein Rieſenknall.

hoch, Klinke; mökſt uns apen dei Purt,

Nu folgen wi di al !

Heff Dank ! Kümmſt in dei Himmelsdör,

Denn ſpelen dei lütten Engels di vör

Den Schanzenmarſch von Düppel. “

Dei Ou, dei döſcht – is ' t Weih, is ' t Wut? –

Hei öckert al un himt . 1 )

Em breckt dei ſure Sweit al ut,

Un dal jact hei beſwimt.

„ Zu fall ' t woll fluſchen, nu hebben wi Bahn,

Nu ward dat Lęben wedder friſch.

Ümmer nah unſen Hauptmann, nah dei fahn,

Nu mak wi reinen Diſch !

Viktoria ! geiht ' t von Urt tau Urt ,

Un mit dat Wurt klingt fræhnſchen furt

Dei Schanzenmarſch von Düppel."

Dei nige Morgen rüdt ran æwer 't Land.

Dei Geſell fümmt in dei Smed' .

Dor liggt dor dei Ou, den hamer inne hand,

Un 'n Umboß in Rauh un fręd' .

Em deit nich Wind un Węder mihr weih,

Mich Kugel un nich Wut.

Sei dręgen em nu inne lange Reih

Firlich nah ’n Karkhof rut.

Un as ſei em inne Oruft laten dal,

Dor ſpelt man em up taun leşten Mal

Den Schanzenmarſch von Düppel.

1) ftoßweiſe und ſchwer atmen .
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Dei Herr Hoffnidermeiſter.

at is hei denn ſo luſtig hüt,

Dei Herr hoffnidermeiſter ?

Hei is jo rein as ut dei Tüt,

Dei Herr Hofſnidermeiſter.

Hei hüppt un ſpringt as 'n Mus ut 't Lock,

Hei lad't ſin frünn tau Brad' un Grog,

Dei Herr Hofſnidermeiſter.

Wat hal't hei ut ſin Kamer fir,

Dei Herr Hoffnidermeiſter ?

Herrje, is jo dei lakenſch Bür

Von ’n Herrn Hofſnidermeiſter.

Hei wiſt den Hoſenbodd'n ehr hen,

Dor is ein Placen, griſ' as 'n Spenn.

O, herr Hofſnidermeiſter!

Sei ſtöten an up diffe Ihr

Mit ’n Herrn Hoffnidermeiſter.

Dei halt ſin Schir, ſin beſte Schir,

Dei Herr Hoffnidermeiſter.

Den fautgroten Pladen ſnitt rut hei ſo fin

Un bringt em nah 'n Glaſer ; dei fött em in

för 'n Herrn Hofſnidermeiſter.

Hängt nu unner Glas un Rahm anne Wand

Bi ’n Herrn Hofſnidermeiſter.

Un weder nu fümmt ut Stadt un Land

Bi ’n Herrn Hofſnidermeiſter,

Vull Andacht hei denn rupper ſtiert,

Wenn hei dei ſchön Geſchicht hett hürt

Von ’n Herrn Hoffnidermeiſter.

10*
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Wur glüdlich, wenn man em dornah fröggt,

Dei Herr Hofſnidermeiſter.

Landsvaddern hei dunn dei Ręknung bröcht,

Dei Herr Hoffnidermeiſter.

Dei æwerſt was flamm un fem in Wut,

Ein fauttritt hinn'nvör – dei fmeet em rut,

Den Herrn Hoffnidermeiſter.

n

Dei fang.

a, lettft nu ball dat Plinſen , 1) dat al geiht Dag un, )
Racht,

Worüm nehmſt vör dei Herren, dei finen, di nich in acht,

Dei 's Winters inne Stadt un 's Sommers hier führ'n

ehr Lüſt ſpazier'n ?

Kein anner Daun ſei kennen . Heff naug di rad't, min Dirn !

Zu kannſt du Water lachen 2) un denken in Tran un Trur,

Wur dat ſäutmülig Herring ein anner bedrüggt mit 'n

Swur.

Nu deiſt in Schann du dorſtahn , in Klagen un in Smart,

Nu gah man hen nah ' t Herring , den ſin Kind du dreggſt

unner 't Hart."

Dei Fiſcher ( chellt ſił wütend. - Dei Dirn, dei ſeggt kein

Wurt,

Söcht ut de Ed ehr'n Plünnfram un ſlidt ſik ſachten furt .

Us allens ſtill in 'n Dörpen, un Schummer liggt up 't Land ,

Dunn tüffel ſ mäud' un brafen den Weg hentau nah 'n

Strand.

1) und 2) weinen.
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Dei Sünn an 'n annern Morgen kümmt rup in ehren Lop,

Dicht vörn an ’n Strand dei fiſcher deit trecken ſin Wad'

tauhop.

Kumm , Kahwer, doch mal ranner, min Lett is ſo dull

un drang,

Un help mi 'n beten trecken ; möt ſin jo 'n mordſchen fang.

Sei trecen un fei taſen , ümmer ſwęrer ward't dei hand.

Sei trecken mit nigierig Ogen, bet ſ glüdlich kriegen tau

Land.

Dat liggt ſo grot un klunzig 1) un ſwart in ' t Lett dor

binn'n ,

Dei fiſcher ward bleik un bęwrig : fin eigen Kind ded 'e

finn'n .

SS

Dei Kulengræwer .

1

ei Manſchin æwer den Karkhof ſpelt

Un grippt ſik mit 'ne Fledermus.

Kein Blatt fik rögt , dor dei Nacht ſil twelt ;

Blot inne E&, in ' t Kulengræwerhus,

Dor ſtæhnt dei Oll in 'n ſworen Slap.

Herrgott, weder fem dor ran?

Dat güng' dor buten tripp , tripp , trapp,

Dor kloppt wen an ' t finſter an.

Ein Stimm reep heiſch , freg' kum noch Luft :

„ Kulengræwer, kumm rut un graw mi dei Gruft ."

Dor ſpringt hei ut 't Bedd in 'n blanken Hemd,

Kidt nich nah Bür un Stewel,

Ritt apen dei Dör – wur dei Man hell glemmt

1) tlobig ; dide Mafie.
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Un ſtafft dörch den witten Kęwel

Üm 't Hus rüm, rinner in dat Schur.

„ Nu her man Græwer un Schüffel

Un rup up ' t Nad !" – Un längs dei Mur

Den Stig æwer 'n Karkhof hei tüffel.

Un Buſch un Bom ſchemern ut Dunſt un Dak

Us Baukſtaben von ein wunnerſam Sprak.

Dei Sommernacht emert - kein Spirken Luft !

Doch füh dor, dei Roſen an 'n Dahl,

Us güng' unn'n den Doden dei Boſt inne Gruft,

So bewern ſup un dal .

Dei Krüz blänkern tau em fri un frech ,

As ſtünnen f up du un du,

as wullen fem wiſen Richt un Steg ,

Wur hei fünn gaude Ruh.

Platſch ! klađ ! - dor hüppt ein Pogg æwer 'n Stig.

Kumm mit ! dor röppt ein Ul uppen Twig.

Doch markt hei nich, wat rührt fik rings ,

Hei füht nich Stein un Graben ,

Sin Ogen gahn nich rechtich noch links,

Us weer'n ſinne Höhlen faſtſchraben.

Hei hürt nich inne firn den Iſenbahntog

DEwer Brüggen raffeln un rætern ,

Hei hürt nich inne Luft den Kraunenflog

Tensköppen ſnatern un plætern .

Blot ſin Tritt, dei lęwt un fęker un gewandt,

As führt em ein Engel an dei hand.

Holt ſtopp! Nu ſünd dei Krüz tau Enn,

Don 'n friſch Graff lüchten Kränz' un Strüş.

Dor ſpuct hei fik in ſin queſig hann

Un nimmt den Græwer bi 'n Stüş,
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Un fohrt mit dei Spik dörch dei weike Jrd' :

,,Drei faut ſo acht ſo — warden lang'n - "

Un malt 'n Strich rüm in ' t Geviert

,,Denn liggt hei nich ſo drang'n

Dei arme Mann, den fin Stunn hett ſlan .

Help Gott! " Un hei deit an dei Arbeit gahn.

Dei Spaden bohrt fik in Moos un Jrd'

Us 'n Speer in Fleiſch un Sehnen ,

us fleit inne Sit ein willet Diert

Ein Schap fin charpen Tähnen.

Dat klingt jo hell, dröppt hei 'nen Stein ,

Un funken ſpring’n un ſmirken ;

Dat runſcht ſo dump as Gejaul un Gewein,

Deit in weiket Cand hei wirken .

Mit krummen Rügg'n – dat Og' nah unn'n

So ſchufft dei Ou , ſo flüggt dei Stunn .

So flüggt dei Stunn , ſo flüggt dei hand .

Nu ward ' dei Eden utpeilen ,

Nu roden beim un gragen Sand

Ut ' e Kulen laten feilen .

Us wenn dor 'n mächtigen Mullworp ſeet

Un ded' dor graben un bręken ,

As wenn dor ’n Rieſen -Riedworm reet

Un wull fik verpuppen, verſteken ,

Wäuhlt in fik dei Ou, bet niş mihr tau ſeihn

Uppen Karktorm dei Klod mellt an tau ein .

holt ſtopp ! Dor richt fit dei Oll in ' t Enn,

Deit dei hand uppen Græwerſtel ſtemm'n,

Un ward den Kopp inne Rüm rings wenn :

,,So, nu ward dat ſin Düp woll hemm !"
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Hei wiſcht mit ’n Hemdsarm af den Sweit

Un ſmitt æwer 'n Rand den Græwer,

Un an dei Graffwand rup hei kleit

Un halt dei Schüffel fik ræwer

Un pußt nu dei Siden, kloppt af dei loſ Jrd ,

Us ſtrickt man den Kledrock glatt un ſchier.

Yu makt hei den Bodden noch hübſch un fein ,

Deit 'n ornlich Anſeihn em geben .

O Junge, ward fik dei Mann mal freun ,

Dei hier rauhn fall taun ewigen Leben .

Doch as hei ſo ſchüffelt, ruſſelt baben dat ſacht

Dei lof 3rd rutſcht – dei Rand tippt æwer.

Un dicht un drang mit vuller Macht

Schütt æwer den Oll'n dat ræwer,

Un drüct as 'n fründ em tau dei Lęd '

Stil ! Jeder ein Vaterunſer będ ' !

$

Dat düſter Dur.

at ſtarr'n dei Barg' ſo ſtur in ' t Land

Us utredt finger von ’n Rieſenhand ?

Wat kem dor ran in Haut un Schut,

Kröp rupper an ehr ſwarte Hut?

Un Pird' un Wagen, un fru un Mann,

Bi 'n grötſten Barg bugen ſunn' ſik an .

Dor wimmelt ' t dörch'nanner as ’ Migimmenhop. 1)

Herrjeh, ein Gezauſter, Gedau un Gelop !

1) Ameiſenhaufen.
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Dei dor, dei męten mit Lin un faden ,

Dei annern hantier'n mit Schüffel un Spaden .

Dei ou Barg lacht irft dei Huk ſik vull,

Em is, as wenn em wen ketteln wull.

Doch dei Kirls fünd driſt un tag un faſt,

Dat ſteckt un bredt ahn Rauh un Raſt.

Nu bohr'n ſem gor grot Löder in 'n faut,

Us wull'n ſei em aftappen dat Blaut.

Ku leggen ſ gor wat in dei Löcker rin ,

Sei woll'n woll kurier'n em, warden Pillen ſin.

Jawoll, fem anners ! Bums, bums ! wat för Safen,

Dat dunſ't em ornlich in Kopp un Knaken.

Wenn ’t lang ' noch durt, denn röp hei : hollt ſtopp !

Un kem dei Kirls mal degt uppen Kopp.

Dat weer jo binah , as wenn Wörm un Bazillen

Em ſlikenderwiſ an ' t Lęben willen .

Dat bauſ un bohr jo as Tęk un finn

Un freet fik ümmer mihr nah em rin .

Dat kaug un farw in Fleiſch un Sehnen ,

Us hadd ' t an hunnertduſend Tähnen .

Un pul un püfer al an ſin Knaken,

As weer dat gor nich fatt tau maken .

Slöt förfötſch wider un möt fit Rüm

Langſam bet rin in ' t Ingedüm.
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Dor plaß al 'n uder, un dor dei tweit,

Wur dat Water, dat witte Blaut, rutſleit !

Wur ſei ' t mit Emmers un Rühr'n upfingen ,

Mit grote Dumpen dat ruterbringen !

Un wider ward ſchuft't, ball ſtill, bal mit Snaden,

Un wider Flingen dei Biđen un hacken .

Un wider bauß dat Slag bi Slag,

Dörch Dag un Nacht, dörch Nacht un Dag.

Dei Maſhin maracht, ſtill ſummt dat Licht.

Wat is ' t för 'n Stimm, dei dor lud’hals ſchriggt ?

„ Rut! redd't juch ! Minſchen un Deihl rut, rut !

Hürt ji dat bruſen ? Dat Water bredt ut !

Wi ſünd up ein grote Ader woll kamen.

Rut ! Vörwarts blot in Gottes Namen !"

Un längs dei Gäng' dat raſ't un flißt.

Süh, dat witte Blaut ut dei Stein al ſprißt.

Ein dider Strahl nu ruterquücht

Un dörch den langen Stollen flüggt.

Woll as dei Stormwind æwer dei Hei ' ,

Woll as ein Rieſ in Wut un Weih.

Un ſchellt un ſchümt un bruſ’t un krakehit :

,,Täuf, juch will 'k kriegen, dei mi ſo quält .

Wat ded' 't ji mi pinigen un piſacen ? "

Bums ! ſleit hei al den irſten in 'n Raden,



155

Dat dei gliks henſwudt as ein Dahl

Un noch in ’n fall’n ritt poor mit dal.

Doch ſchafft ' t noch nich ! Wat Rohr'n un Klagen !

Hei hett al wedder poor bi ’n Kragen.

Un ſmitt ſei gegen dei ſteinern Wand

Un drücł ſtau Maus mit eigen hand.

Nu midden mank den diđſten Hümpel,

Dor auſt't hei as 'n Üç mank öll Gerümpel.

Dat Geſchäft, dat ging' ! hei flög' all's furt,

Hei mök reinen Diſch un leddig Burd.

Müch ein wat feggen ! Sönn freche Blaſ ,

Dormant tau fohr'n , dat möł mal Spaß.

Ob lütt, ob grot , dat weer ein Dont,

Dei Biſter hadden em jo ud nich ſchont.

Zu wören ſ as Schap utriten un lopen .

,,Still , Kinnings, ik krieg ' juch alltauhopen .

Süh, hebben ſik bugt orrig 'n Jſerbahn ;

Sönn olle Karr deit moy mal gahn .

Un orrig elektriſch Licht hebben ſ makt.

Heil ſchön, dor füht man, wur man ſtakt.

Dau, lüttje Kirl, wiſt inne Ed di verſteken ?

Is nich nödig , ik dau mit juch all afreken .

Jl finn juch all taur Rechten un Linken.

Hewwt Döſt woll von 't Rönn'n ! - Ik gęw juch tau

drinken
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Vel , vel ! Dat ward ein Rauſch woll facht,

Den ſlapt ji irſt ut in dei ewig Nacht!"

Un ſchellt un fegt den Tunnel lang

Un föcht in jeden Winkel un Gang .

Un deit mank Bred' un Bahl un Balken,

Maſchinen un Pumpen rümſpöltern un ſpalten .

Un ſleit all's dal un all's taunicht,

Wat jichtens em fümmt tau Geſicht.

Rönnt rut noch nah buten in 't wide Land

Un hauſt dor rüm mit willer Hand.

Un bredt dor rüm in Wut un Stæhnen.

Weder weit, ob nem warden meiſtern kænen.

Heimweb .

ei Damper ſtött von dei Candungsbrügg

Un ſtaft in dei wide See.

Hannjochen fi&t nah dat Land taurügg.

Sin Hart, dat ſteiht vull Weh,

Us achterwarts ſin Heimat ſachten verſwinnt,

So facht, as ein fedder wegweiht dei Wind.

1

Luter Dann'n un fichten bekränzen den Rand,

Dat ' t lett as ein düſter Wall.

Vörn fladdert an ’n witten Dünenſand

Dat Meer rup mit willen Schall,

us wult dei Jrd mit fin Arm ümſling'n

Un runner in den Ufgrund dwing'n .
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Hannjochen kann ' t Og' nich af von wenn' ,

Vör ſin Blicken ward ' t ſwarte Lacht.

Hei flütt üm dei Reeling faſt dei Hänn,

hadd ſo ſwer fik ' t Scheiden nich dacht.

Vel frünn von em güngen jo al inne Welt,

Tau ſäuken friheit un Gaut un Geld.

Von 'n Heben ſtrahlt warm dei Abendſünn ,

Rings freu un Luſt un Glüd.

Manch ein dor bi ' t Snaden un Vertellen ſtünn,

Dei Kapell ſpel 'n luſtig Stück.

Blot dei Bülgen runſchten ſo kurlos un dump,

Us ſnęd' ghr inne Boſt dei Schepenrump.

Dor (wewt mit einmal ran æwer ' t Meer

Ein ſanft un ſäuter Klang ,

Us fem hei grad' von ’n hęben her,

Us hürt man Engelsſang.

Un düller Hannjochen dei Truer fött :

Js jo dei Będkloc, dei tau Hus ward ſtött.

Sei röppt rings dei flitig hand taur Raug,

Taur lütfen Abendbrotstit.

Ud Vadding hölt nu woll an den Plaug,

Wuu jo nah ' t Brakſlag hät.

Un achter Buſch un Haſenbramkrut,

Dor (üht hei fik ein Schuling ut .

Denn Mudding fümmt al vörn (ut 'n holt,

Ehr Flanderhaut lücht't inne Wid !

Sei 's bannig beinig , dat 'e Kaffe nich ward kolt,

Un ſett't fik Vaddern anne Sit,

Ward deden ehr Schört æwer Gras un Krut

Un paden Brot un Bodder it .
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Ganz ſtill is ' t . - Blot dat Sadelpird

Böhrt 'n Kopp, as weer ' t in ' n Drom,

Un ritt hei 's ein gor nilich Diert

Gräun Twig von 'n Widenbom ;

Un ſleit dormit von flant un Rügg'n

Sit af dei bậtſchen fleigen un Mügg'n.

Un Vadding ett , un as hei ſatt ,

Stect hei dat Klappmeßer in ,

Kah Muddern hei fik rümwenn' ward :

„ Nu ſchent den Kaffe man in !"

Un Mudder fohrt up as in Sinn'n befang'n

Un ward dei Taſſen ut 'n Korf rutlang’n .

Drei Stüd ! – Un nimmt vonne Kann den Dauk,

Un Vadder ſpringt in ' t Enn,

Röppt hen , wur dei Käuh jüſt gahn in 'n Brauf,

Un klatſcht ſit in dei hänn.

Doch lett ſ' glik wedder fallen : „ O Gott, unſ ' Hans ...

Ik heff jo woll rein minen Klauf nich mihr ganz ...

Un fict Muddern ſo irnſt an bi finen Snadt:

„Wur mag unſ hans nu woll fohr'n ? "

Un ehr ward ' t trecken in Vörkopp un Back,

Un liſvör fik hen ward ſrohr'n !

So drömt hannjochen, un mit Macht fött 't em an,

Un neger hei drängt nah dei Reeling ran.

Dei Bülgen flan hoch , as wull'n pæwer Burd,

Un loden un winken nah unn'n .

Dor ſpringt hei æwer dei Reeling furt

Un is in dei Well'n verſwunn'n .

Un ſchütt wedder tauhöcht, un mit faut un hand

Raudert tau hei in dei Richt up ' t Eand.
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Un ein Rönn'n un Kriſchen up 't Verded ward 't ſin,

Dei Damppip fraſcht ſo ſchrill.

Dat Schipp, dat bewert , dor ſtoppt dei Maſhin,

Un endlich ſteiht ' t ganz ſtill.

Längs tem vonne Brügg dat Kommandowurt :

,,Mann æwer Burd ! Mann æwer Burd !"

Un föß kräftig Urms dei Reimen leggen ut,

Dei Kahn, dei flüggt man ſo .

Un den Stürmann ſin Ogen gahn vörut

Up den armen hannjochen to .

Un wat dei ud ampelt un ſælt in ſin Lot,

Ümmer neger, ümmer neger fümmt em dat Boot !

Hei füht 't jo nich, hei ſüht blot dei Dün,

Dei pör em lang fit ſtreckt.

Dor flütt ' t dörch fin Adern as fürig Win,

Un noch mal ſin Muskeln hei rect.

Un as dat Boot is ran an 'n Strann ,

Dor löppt hannjochen al rin in dei Dann'n.

Dei Hex.

案。ei Utrauper ſtafft entlang dei Strat :

,Ji Herrn un Börgersmaaten ,

Hürt, wat juch ein wolllöblich Magiſtrat

Dörch mi deit weiten laten .

Graf Edeward höll nich fin Wurt,

Hett plünnert wedder mit ſin Mannen ,

Hett führt twei Koplüd'un ehr Gäuder furt,

Drüm deden wi em achten un bannen.

Wecker em uns liewert lęwig odder as Lik,

Sælen maken duſend Daler rik !"



160

Dei Lüd' ſtahn tauhop un fullſchalen verlur'n ,

Ehr hart ſagt deip in dei Büren.

Doch dor, wur buten an dei feucht Stadtmur'n

Krupen Kellerwörm un Korlhüren :

Dor ward ut ein tweibrafen finſterſchiw

Ein Kopp heruterfohren ,

Ein Kopp von ein friſchet, forſchet Wif

Un deđt mit il brandrot Hooren ,

Un hürt ein Dirn tau von twintig Johr,

Dei ſitt as ein Her in ' t Gefängnis dor.

Sall gaten hebben ghr Rahwerſch 'n Gæt,

Sall ſin nah 'n Blodsbarg tagen ,

Sall wanneln ſit fænen in Krack un Kræt,

Nu will dat Bericht ehr an ' n Kragen.

„ Leiw Utrauper, ſegg doch dei Herren von 'n Rat,

Dat if den Grafen kann faten ;

Will uc feinen Penning för fönn Daht,

Wenn ' blot ut dit Coď mi laten .

Un ſpel ik em juch nich in dei Hänn ,

Mægt ji mi lewigen Liws verbrenn'n ."

Dei Utrauper mellt ’ t , un as ' t ſchummrig ward,

Dunn deit dei Gefängnisdör flappen,

Un as dei her is vör dei Stadt ,

Dor ward ſei einen fürigen Rappen.

Hallo ! Den fingt an ' n annern Dag

Ein von den Grafen fin Knechten.

„ O Herr, o feihn S ’ blot an fönn Slag,

Dat 's keiner von dei ſlechten .

Sönn Boſt un Bein, ſchad ', dat 't Beiſt bitt

Un feinen up ſinen Rüggen litt!"

Dei Graf ſtaunt an den mojen fang,

Dei freu lacht em ut ’n harten.
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Hei kloppt em den Hals un ſtrakt em dei flank,

Un o Wunner! Mir rührt den Swarten .

Dor leggt hei em mant dei Tähn dei Bitt

Un fmitt em æwer den Sadel ,

Mit 'n Saß hei em up den Rüggen ſitt.

Doch as wenn en ſteek ein Ladel ,

So richt't dat Diert ſit ſteidel in 'n Enn

Un flüggt æwre Mur as ein Piler hen .

Den Barg ſtöwt dal dei wille Fohrt,

Dei Graf bitt dei Tähnen tauſamen.

,,0 hal Büſt ein von dei Wiwerort,

Ein von dei ſchulſchen un framen.

Irſt Weihdag' wedt ehr Leiw förwohr'n !

Ward ſtur fik richten in 'n Bægel ,

Ward ſetten em in dei Weifen dei Spor'n ,

Ward riten mit Macht in 'n Tægel.

Un ſin Külen preſſen dei Mähr inne flank,

Dat ein Schuddern ehr löppt den Rüggen lang.

Doch ſchütt ſei wider as heſt woll ſeihn

In 'n hui æwer Stein un Graben ,

Dei funken ſlan ut dei Stratenſtein ,

So ward ſvör 't Rathus draben.

,,Ji Herren , ik heff inlöf’t minen Swur,

Yu fann 'f woll fri lopen un wannern ? "

Un ward wedder taun Mäten, hübſch un ſtur,

Un drängt in dei Schaug mank dei annern.

Doch blift ſei vörn inne Reigen ſtahn

Un ward ehr Og' nah den Grafen henſlan.

Wat weer dat doch för 'n kræhnſchen Kirl ,

Sönn Schönheit föl up dei Sinnen.

Dat blanke Jſen von 'n faut bet 'n Dwirl

11
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Glummt hell in dei Middagſünnen .

So ſteil un ſlank woll as ein Dann'n,

Un blot ein tröghollen Bęben

flög ’ liſen em dörch Boſt un hann'n

Un red't von ein heitet Lęben .

Un ſin Uten ſo lud ' un raſchen güng' ,

Us wenn ein Węder inne firn verklüng' .

Sin Bran fik krüſ't, ſin Blic, dei draug,

Kræhnſch ſmitt hei 'n Kopp in 'n Nacken .

Sin Og' ſo ſtolt flüggt æwer dei Schaug

Un röppt Verachtung uppe Baden.

Dor ſtahn dei Memmen in 'n ſwartet Barett

Un frumm as dei Bægels vonne Sagen,

Ehr Geſichters as Vagelmöten dat lett,

Un ehr Baden ſo griſen gragen.

Gore nüſterbleikt liggt ' t ehr üm'e Näl' ,

Un ehr Og' plirt mäud' dörch dei Brillengläſ .

Sei fragen en dat un fragen en dit

Un ſteken dei Köpp tauſamen .

Doch awer dei Lippen kein Wurt em glitt,

us güng ' ' e Seel up anner Tramen .

Dor makt dei Arger fik nah ehr ran,

Sei warden em foppen un narren :

,,Je, Herring, nu faſt woll glöwen dran,

Dat fall di begrismulen warren ,

Denn ihre dat nochmals dagen ward,

Dor fælen dei Raben di plücken von ' t Rad !"

Dei her hürt dat Wurt, un dat hart ward ehr brenn'n ,

Dat ſei den Schönſten vonne Rüters

Hadd liefert üm Sünnenlohn inne Hänn'n

Von Kopmannsſeelen un Slüters .
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Un weer doch ſo leif un keek ſo heit,

Sei ſpört noch an ’n Hals ſin Eien,

Un hei weer ſo ſtark. – Ehr kümmt dei Sweit,

Sei kann ſit ehr friheit nich freuen .

Ehr Blaut ſtiggt up , ſei fann ſik nich törn ,

Un drängt fik ümmer wider nah vörn . –

O Herr du meins ! Wat ward ’ t för 'n Carm !

Wur plaßt dei Schaug vör Ingſten .

Wur juſt noch dei Her fik nehm in 'n Urm ,

Dor löppt nu 'n kahlſwarten Hingſten .

Dei ſchüfft ſił nah den Grafen ran

Un ſchurrt mit 'n hauf dei Jrden,

Un fi & t em gore biddend an :

„ Vergewen S’mi min Daun un Birden,

Stigen S' up, herr Graf, breid is min Rügg,

Bring' ſęker Sei wedder nah ’r Burg taurügg.

Stigen S’ up, Herr Graf, ik holl rein ſtill'n ,

Mag ſin min friheit inne Wicken ,

Ik gęw mi Sei ganz, daun Smit mi, wat S' will'n ,

Ehr Joch ward tau ſwer nich drücken ."

Un dei Graf grippt inne Mähn mit faſter fuſt,

Ein Sakl un hei is baben ,

Un dei Rapp wedder as dei Stormwind ſupt

DEwer Stein un Mur un Graben.

hal ein ! hal tweil hal drei ! bargan.

Gaut paßten tauſam jo Mähr un Mann !

Dei Marodör.

at ſtæhnt un klagt dörch dei Sommernacht,

Dortwiſchen ein Knacen un Ruffeln ſacht.

11*



164

Dei Marodör ſlidt æwer ' t Slachtfeld hen ,

Us krüppt dor ein grote , griſe Spenn .

Hewt hier ein Lik, grippt dor inne Taſch

Un horkt denn wedder inne firn mal raſch.

Snitt af ein Schärp, rowt hier ein Klod,

Ritt dor einen blanken Orden von ’n Rod.

_ ",,Wat ! — Wiſt di noch wehr'n, du anſchaten Hund !

Ein Slag mit dei fuſt, un ſtill is dei Mund.

Bi ſinen Herrn höllt Wach dat truge Pird,

Lett häng'n dat Höwt ſo kurlos taur Jrd.

„ Hallo , du kümmſt mi gor gaut tau paß !"

Hei ſpringt in 'n Sadel un ritt förbaß

Den Weg an 'n Holt, längs Ruhr un Reit ,

Bet in 'n Oſten dei Morgen gragen deit .

Dor ſtiggt dör em up ut heid' un Brok

In dichten Stripen dei Lagerfürrok.

Un Bajonetts blänkern hell inne Sünn

Dor will hei fik wenn'n nah ’t Didicht rin .

Doch ward dat achter em 'n Geweſ' mit ’n Mal :

Dei Trumpeter tut't dat Alarmſignal.

Un ſin Pird ſpißt dei Uhren un ſteiht uppe Stell,

Ward dreihn den Hals, ward fiken ſo hell!

Un wedder von friſchen dei Trumpeter blaſt.

Hei ! wur ' t dor ümwennt un figen furtraſ't.

Den Ton ümmer nah dörch Buſch un Bom,

Dei Rider ritt as för dull an den Tom .
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„ Wiſt ſtahn , du Deuſching! Wiſt ſtahn uppe Stell,

Süß garw it tau Ledder di nahſt dat fell!"

Doch nugt kein Hollen, doch nußt kein Schell'n,

Dat Dird ſuſ't as ein Diler æwer'n fell’n .

Dei Küſtern ſo wit, den Kopp nah vörn :

Dei Rider kann ſin Roß nich mihr törn .

Hei ſitt as ein Up uppen Rüggen dor

Un klaspert fik faſt an dei Mähnenhoor.

Hei klemmt ſin Bein üm den ſmallen Buk

Un fadt ümmer deiper tauſam inne Huk.
-

So ſuſ't dei fohrt, ſo raſ't dei Ritt,

Bet wedder dat Pird ſteiht in Reih un Glidd.

Ringsüm, dor ſchauwen ſik Mähr un Mann

Un glupen den afreten Geſellen an.

Dei ſchuddert, un ward bal bleik, ball gel ,

Us feet em dei Hempkragen al ümme Kehl.

Dat Wakbild.

总hr Mann , dei weer ſo fram un ſtill'n ;

Wild ſei un breit in dei Spanten. 1)

Hei tröd nah Rom üm ſin Sünn'n will'n ;

Sei hüng ' ſik an ’n frömm Scholanten .

,,Un is din Ceiw ſo grot tau mi,

Heft Murr in Knick un Knafen,

1) Hüften.



166

Denn weit ik wou 'n Middel för di ,

Dat du mi ümmer fannſt ſtraken . "

Sei hal'te föß Dund Waß dunn ran ,

Den wör ſei kneden un ſtriken ,

Un wör ein Bildwark maken dorvan ;

Ehr'n Mann up ' t Hoor ded' ' t gliken .

Wör ſtellen dat in dei Stuben up

Un 'n flişbagen ehr'n Leiwſten gęben,

Den ſtünn up ’n Vörkopp Drupp an Drupp,

Hadd nie nich ſchaten in 'n Lęben .

Sin bewrig hand , dei reet dei Sehn ;

Dei iſern Piler müß burren. 1)

Doch flög' hei blot ’n Stück Kalk von 'n Bæhn

Un wör tau Bodd'n wedder ſurren .

Nochmal lęd ' hei 'n Bolten inne Krillen 2) hild

Un tređt dei Sehn inne Karben.

Dei Piler drop anne Sit woll ' t Bild ,

Doch wör ' t kein Wunn taun Starben.

,,o je ! heſt einen Schuß noch blot,

Yu dau man tapfer di hollen !

Kumm neger ran un ziel ucł got ,

Süs büſt du den Dod verfollen! “ 3)

Sei ſtreef em dei hoor ut dei ſweitig Möt,

Sei böd ' em taun Kuß dei Lippen .

Dat Blaut em wild dörch dei Udern göt,

Em quüchten vull haſt dei Rippen .

Un neben em emert 4) dat vullböſtig Wif.

Un lurt dei Dod uppe Haden

1) mit brummendem Geräuſch fliegen . 2) Rille. 3) Dieſe Un

ſchauung war im Mittelalter allgemein verbreitet. 4) vor Erregung

zittern .
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Un raſen em kolle Schurs dörch ' t Lif :

Hei ritt den Bagen anne Baden.

Unn're Armkul 1) dörch ſuſ’t dei Piler in ' t Swart

Un ſleit up dat Dörnſlott hinner ,

Un flüggt wedder trög un ward in ' t Hart

Den jungen Vaganten drapen rinner .

3

Gottsurtel.

ei See bruſt buten mit willen Schall,

Binnen makt dei Met jo feit un trall .

Jarl Jron , dei hett dat grötſte Wurt :

,Wat ſall noch länger 't Striden ?

Min Öllervadder ſprüng ' as irſt anne Burd ,

Us mit dei annern ded ' gliden

Sin Bark hier up den witten Sand,

As dunn unf' Vörfohr'n femen in ' t Land. ' '

Dei See bruſ’t buten mit willen Schall,

Roch düller raſ’t dei Ręd' inne Königshall .

Dei König bewert as unner 'n Brak dat flaß,

Sin Snurrbortenn'n , dei ſpalkten .

Sin Baden wör'n ball rot, ball blaß

Us ’e Wänn rings, dei friſch kalkten .

,,Ein Lump büſt, wenn 'e nich längſt ein wirſt,

Min Ahn wör König, wil hei dei irſt !"

Dei See bruſ’t buten mit willen Schall.

Wat wör ' t ein Snatern wwer den Fall :

,,Nie weer Klæneri för Kirls wat wirt!"

So daun dei einen tüſchen.

1) Vertiefung am Schultergelenk.
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,,Hewwt ji nich Arms un Schild un Swirt ? "

So heßen dei annern dortwiſchen .

,,Bi 'n Opferſtein buten up Donars Eiland,

Mag 't Urtel Gott ſpręken mit eigen hand!"

Dei See bruſ’t an ' t Zuwer mit willen Schall

Un dreggt dat Boot an ' t Eiland ball .

Un as ein Swölk dat trög wedder flog,

Dor bleben allein dei beiden .

Dor wör dat ein Kämpfen, Og'üm Og' ,

Dor up dei ſtillen Heiden .

Dei Swirt, dei ſuſ'ten üm Kopp un Uhr'n,

Dei beiden ſtünnen as dei Mur'n.

Dei See bruſ’t an ' t Zuwer mit willen Schall.

Wat ſteiht dor an 'n Uuten för 'n Wulkenwall?

Un ſtiggt, un mit em fümmt dei Storm

Un lett dat Water ſwellen ;

Un brummt, as ſeet hei ganz vull Horm, 1)

Un pläugt ſo deip dei Wellen.

Un ward mit ghr æwer 't ganze Eiland teihn,

Müms hett dei Opferſtäd’ wedderſeihn .

Dei See bruſt an ' t Äuwer mit willen Schall,

Still ſtahn ſei all vör dei Königshall .

Dei oll Preiſter ſmitt dor Runen ſtill:

,, DEwer gaude Öllern fælen Gören

Sif freuen ſo is Wod' ſin Will

Doch 'n Eigenwirt f nich böhren.

Wat ein ſülwſt deit un ein ſülwſt kann,

Dat is ' t , dat maft den Kirl taun Mann . "

Dei See bruſt an 't Zuwer mit willen Schall,

Swigſam gahn ſ nah ehr Hauwen all .

1

1) horniffe.
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